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Die politiſche Konferenz in London?
England wünſcht keinen ſchweizer OrtGetreidehandelsmonopol

abgelehnt

Berlin, 21. Juni.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt in der

geſtrigen Sitzung des Sachverſtändigenausſchuſſes

für das Agrarprogramm, an der auch
Reichsernährungsminiſter Dietrich teilnahm,
der Plan auf Schaffung eines Getreidehandels-
monopols mit ſechs gegen fünf Stimmen abge-
lehnt worden. Dagegen geſtimmt haben
neben dem Vertreter der Demokraten, der Volks
partei und des Zentrums auch die Sozial-
demokraten. Die Sozialdemokraten waren
in der Hauptſache wegen der Preishöhe mit
dem Plan nicht einverſtanden. Die Verhandlungen
über das Agrarprogramm werden Freitag nach-
mittag fortgeſetzt.

Die Widerſtände gegen das Monopol
waren in den letzten Tagen in der demokrati-
ſchen Preſſe beſonders ſtark hervorgetreten. Die
Sozialdemokratie hatte ſich bisher für das Ge-
treidehandelsmonopol eingeſetzt und hatte duher
gegen die Angriffe der demokratiſchen Preſſe
mit aller Deutlichkeit Stellung genommen. Der
plötzliche Umfall der Sozialdemokraten iſt
daher auffallend. Die Begründung der ſozial-
demokratiſchen Ablehnung, angeblich wegen der
Preishöhe, iſt ſo unglaubwürdig, daß man
den wahren Grund ſchon wo anders ſuchen muß.
Tie Furcht vor dem Auffliegen der
Koalition, womit in der demokratiſchen
Preſſe gedroht worden war, wird die Sozial
demokraten, die es ſich in der Koalition doch ſo
wohl ſein laſſen, zu ihrer Schwenkung veranlaßt
haben.

Der
gierungskoalition

„Börſenkurier“ ſchrieb, die Re-
werde vor eine neue Be

laſtungsprobe geſtellt. Geſchloſſen würde ſie
für eine Monopollöſung keineswegs eintreten.
Unter allen Umſtänden würde die demokratiſche
Fraktion gegen eine ſolche Vorlage ſtimmen.
Daß ſie daraus die Konſequenzen ziehen werde,
aus der Regierung aus zuſcheiden, ſei aller-
dings nicht zu erwarten, ſchon deshalb nicht, weil
ſie ſich einen Einfluß auf die Durchführung und
Kontrolle eines Monopols ſichern müſſe. Der
demokratiſche Reichsernährungsminiſter könne und
werde jedenfalls nicht einen Geſetzentwurf für ein
verſchleiertes Getreidemonopol einbringen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſprach davon,
daß ein Beſchluß für das Monopol eine ſchwere
Belaſtung der Koalition bedeuten würde. Die
Gegnerſchaft in der demokratiſchen Fraktion ſei ſo
ſtark und einheitlich, daß ſie ſich wohl weigern
würde, im Falle der Annahme des Monopols die
Verantwortung innerhalb dieſes Kabinetts weiter
zu tragen.

Veuer Pump beim Ausland
Abſchluß des 210-Millionen-Kredites

Berlin, 21. Juni.
Das Reich hat mit einer Bankengruppe unter

Führung des BVankhauſes Mendelsſohn K Co.,
Verlin, dem im übrigen die Deutſche Bank und die
Reichskreditgeſellſchaft A.-G., Berlin, angehören,
einen Bereitſtellungskredit von 210
Millionen Mark vereinbart. Die Einräumung
dieſes Kredites iſt der deutſchen Gruppe ermöglicht
worden, daß ſie ihrerſeits entſprechende Kreditver
einbarungen mit einer amerikaniſchen
Gruppe getroffen hat, die von dem Bankhauſe
Dillon, Read K Co., New York, geführt wird, und
der im übrigen das Bankhaus Harry Forbes Co.,
New York, und die Claſe Securition Corporation,
New Hork, angehören. Der Kredit läuft ein
Jahr, der Zinsfuß beträgt 754 v. H., außerdem
wird eine VBereitſtellungsproviſion von 1 v. H.
gewährt.

Müncben,

Ablehnung Poincares
London, 21. Juni.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ weiſt in ſehr nachdrücklicher Form
darauf hin, daß die Behandlung des Sachverſtän-
digenberichtes und der Rheinlandräumung durch
die ergliſche Regierung nun keine Verzögerung
mehr erlaube. Jn politiſchen wie in diplo
matiſchen Kreiſen ſei man übereinſtimmend der
Anſicht, daß die engliſchen Intereſſen eine ſofor-
tige Behandlung beider Fragen dringend er-
forderlich machen. Abgeſehen davon, daß dec
Young-Plan am 1. September in Kraft trete,
hätten die übrigen Mächte und beſonders Frank
reich eine

ſtarke diplomatiſche Aktivität

entfaltet. Die diplomatiſche Aktion dieſer Mächte
könne in manchen Fällen kaum als mit den eng
liſchen Intereſſen in Uebereinſtimmung befindlich
angeſehen werden. Es ſei zum Beiſpiel bekannt,
daß die engliſche Regierung die Einberufung einer
neuen Konferenz nach London wünſche. Poin-
caré habe für die Zuſammenberufung der Konfe-
renz nach einem Ort in der Schweiz Propa
ganda gemacht, und Dr. Streſemann habe es wäh-
rend ſeiner Pariſer Anweſenheit wahrſcheinlich
ſchwierig gefunden, dieſem Druck zu widerſtehen,
da er vorläufig von engliſcher Seite keine
Unterſtützung für die Einberufung der Kon-
ferenz nach London gefunden habe. Es ſei durch
aus möglich, daß die engliſche Regierung, wenn ſie
nun die Einberufung nach London vorſchlage,
ſtärkeren Widerſtand finde, als das vor zehn

Tagen der Fall geweſen wäre.

als Verhandlungsführer
Außerdem bringe

dieſe Verzögerung die Gefahr, daß Poincaré
bei einer Tagung der Konferenz in der Schweiz
als älteſter Miniſterpräſident für ſich das Recht in
Anſpruch nehme,

den Vorſitz

zu übernehmen. Das ſei aber nicht nur eine for-
male, ſondern eine ſachlich ſehr bedeutſame
Frage. Weiterhin weiſt der Korreſpondent darauf
hin, daß die franzöſiſche Regierung den Young-
Plan bereits ratifiziert hat. England ſei auch in
dieſer Beziehung in einer ſehr ungemütlichen
Lage. Der Schatzkanzler habe ſich zwar
ſeine eigene ſehr klare Anſicht über den Bericht be-
reits bilden können, aber in Abweſenheit zahl-
reicher Miniſter von London keine Möglichkeit ge
habt, ſich mit ſeinen Kabinettskollegen zu beraten.
Eine Frage von ſolcher Bedeutung könne kaum in
einer einzigen allgemeinen Sitzung des Kabinetts
durchberaten werden. Paris und Berlin ſeien da
neben bemübt, die geplante Konferenz möglichſt
vor dem 15. Juli abzuhalten. Das würde dem
engliſchen Kabinett, das bereits mit innerpoli-
tiſchen Aufgaben überlaſtet ſei, kaum mehr als
drei Wochen Zeit geben, die Schriftſtücke zu prüfen
und ſich über ſeine Politik zur Reparations und
Schuldenfrage zur Rheinland- und Saarräumung
ſchlüſſig zu werden. Den Begründungen und der
Entſchloſſenheit Poincarés könne aber mit Erfolg
nur durch eine gleichwertige Kenntnis der
Tatſachen des Vertragsrechtes und durch eine
gleichwertige Entſchloſſenheit begegnet werden.

Dr. Hugenberg zum YoungPlan
Auf der Tagung der deutſchnationalen Jnduſtriellen

Berlin, 21. Juni.

Am Donnerstag tagte in Berlin im FlugVer-
bandshaus der Arbeitsausſchuß deutſchnationaler
Jnduſtrieller, deſſen Vorſitz bisher Dr. Hugenberg
innegehabt hat. Da Hugenberg inzwiſchen Partei
vorſitzender geworden iſt, legte er im Laufe der
Tagung ſeinen Vorſitz nieder, worauf der Aus
ſchuß auf Hugenbergs Empfehlung folgende
Herren wählte: zum erſten Vorſitzenden Direktor
Dr. Haßlacher, M. d. R., zum zweiten Direktor
Leopold, zum dritten Riemerſchmidt,

zum vierten Roſenberg, Ober-
langenbielau.

Geheimrat hugenberg

ſprach über den Young-Plan: Jm Gegenſatz zu
der Abſtimmung über den DawesPlan ſei die
deutſchnationale Partei dem YoungPlan gegen

über einmütig zur Ablehnung ent
ſchloſſen. Zu beachten ſei der weſentliche
Unterſchied, daß eine Kriſe, wie ſie bei einer Fort
führung des Dawes Planes zu erwarten wäre,
uns in einem Augenblick treffen würde, wo wir
noch Kraft in den Adern hätten, während die
Kriſe, die auch durch den YoungPlan ſicher her
beigeführt werde, uns zu einer Zeit treffen werde,
wo wir bereits verausgabt ſeien. Die allgemeine
Erkenntnis wachſe, daß ein Berufsſtand nicht mehr
auf Koſten des andern leben und ſich retten könne.
Das Syſtem mache alle notleidend. Darum müßten

ſich olle Berufsſtände zu einer geſchloſſenen
Front ſammeln.

Der neue Vorſitzende des Ausſchuſſes, Direktor

Dr. Haßlacher, begründete die deutſch
nationalen Anträge zur Regelung der Arbeits
loſenverſicherung. Eine Erfüllung der ſozial-

demokratiſchen Wünſche würde danach eine weitere
Belaſtung von 270 Millionen bedeuten,
nährend bei einer Durchführung der deutſch
nationalen Vorſchläge

Erſparniſſe von rund 350 Millionen
gemacht werden könnten. Der dritte Redner
des Tages, Geschäftsführer Scheibe, ſprach über
den Sozialismus: Dringend zu warnen ſei davor,
daß das Bürgertum die rebvolutionären Be-
ſtrebungen der Sozialdemokratie unterſchätze.
Zwar habe ſich die Sozialdemokratie ge
wandelt. Während ſie ſich früher gegen Unter-
nehmer und Staat gewandt habe, bekämpfe ſie
heute die Wirtſchaft mit Hilfe des Staates, der
ihrer Herrſchaft ausgeliefert ſei. Mit dem Be-
griff „Wirtſchaftsdemokratie“ habe ſich der
Sozialismus eine neue Jdeologie geſchafen,
aber hinter dieſem Worte verberge ſich reinſter
Marxismus. Nicht zu verwechſeln ſeien die
Begriffe ſozial und ſozialiſtiſch. Die nationale
Bewegung müſſe ſozial ſein, aber niemals
könne ſie ſozialiſtiſch ſein. Der Redner forderte
als einziges Mittel, das uns helfen könne, die
lebendige Tat und das praktiſche Handeln.

Dritte ruſſiſche Note
nach Nanking

Moskau, 21. Juni.

Das Außenkommiſſariat beabſichtigt, eine
dritte Note an die Nankingregierung abzu
ſchicken. Jn der Note ſoll darauf hingewieſen
werden, daß die Nankingregierung die ruſſiſche
Note nicht beantwortet habe, obgleich
ſchen drei Wochen vergangen ſeien. Ferner ſoll
in der Note erneut Proteſt gegen die Verhaftung
der ruſſiſchen Bürger in Charbin und gegen die
falſchen Nachrichten in der chineſiſchen Preſſe ein
gelegt werden.

zwiſchen den Rettungsbooten und den

Zehn Jahre Scapa Flow
Heute wiederholt ſich zum zehnten Male

der Tag, an dem die deutſche Flotte in der
Bucht von Scapa Flow auf Befehl ihres
Führers, des Admirals von Reuter,
verſenkt wurde. Zehn Linienſchiffe, ſechs
große Kreuzer, acht kleine Kreuzer und fünf
zig Zerſtörer waren es, die auf Grund des

Waffenſtillſtandsvertrages zuerſt im Firth of
Forth und ſpäter in Scapa Flow interniert
wurden, um dort die Entſcheidung über ihr
Schickſal abzuwarten. Die Verbindung
zwiſchen dem Führer dieſes ſogenannten
IJnternierungs- Verbandes und der deutſchen
Regierung war infolge der engliſchen Be-
wachungsmaßnahmen ſo ſchlecht, daß ſchrift-
liche Mitteilungen mehrere Wochen brauchten
und Fernſprüche erſt nach Tagen ihr Ziel er-
reichten. Jnfolgedeſſen war Admiral von
Reuter über die Verhandlungen zwiſchen der
Entente und den Mittelmächten ohne jegliche
Mitteilung. Ein Bild über den Zuſtand
konnte er ſich nur aus den engliſchen Zei-
tungen machen, die allerding auch nur mit
etwa vierkägiger Verſpitung bei ihm ein-
gingen. Aus den Blättern war zu erſehen,
daß ein Verkaufsange“ot der deutſchen Flotte
von dem Feindbund abgelehnt worden war
und daß man auf bedingungsloſer Ausliefe-
rung beſtand. Da aber auch gleichzeitig am
21. Juni die für die Annahme des Friedens
vertrages geſetzte Friſt von fünf Tagen ab-
lief, andernfalls die Feindſeligkeiten wieder
aufleben ſollten, ſah ſich der Admiral ge-
zwungen, ſelbſtändig zu handeln. Er mußte
damit rechnen und es hat ſich ſpäter ge-
zeigt, daß ſeine Annahme richtig war daß
die Engländer die deutſchen Schiffe, die, wenn
auch in England interniert, doch immer noch
deutſches Eigentum waren, beſetzen würden.
Kein Seebefehlshaber aber darf ein ihm an-

vertrautes Schiff in die Hand des Feindes
kommen laſſen, ein alter Befehl,
auch nach der Revolution von der neuen R
gierung nicht aufgehoben worden war
Admiral von Reuter erfüllte mit dem Befeh
zur Verſenkung ſomit nicht nur ein Gebot, die
Ehre der Skagerrakflagge zu wahren, ſondern
er befand ſich durchaus im Einklang mit den
geltenden Kriegsgeſetzen. Eine vorherige noch-
malige Rückfrage bei der deutſchen Regierung
war nicht möglich.

Die Vorbereitungen zum Verſenken waren
in den vorhergehenden Wochen unter großen
Schwierigkeiten und mit ſehr viel Vorſicht
getroffen worden, da man anfangs mit einem
Verrat von irgendeiner Seite der an Bord
kefindlichen Mannſchaft bei zu frühem Allge-
meinbekanntwerden der Verſenkungsabſicht an
die Engländer hätte rechnen müſſen. Da im
Laufe der Monate durch mehrfache Reduzie-
rung der Beſatzungen alle unzuverläſſigen
Elemente ausgeſchaltet werden konnten, war
es möglich geweſen, die Vorbereitungen mit
Ausſicht auf Erfolg in Angriff zu nehmen.
Die Ausführung ging verhältnismäßig glatt
vor ſich. Die Engländer merkten von dem
Vorhaben erſt etwas, als bereits das erſte
große Schiff ziemlich raſch kenterte, dann aber
wurde es auch ſehr ſchnell lebendig, und die
nun ausbrechende Wut der Beſatzungen der
Bewachungsſchiffe, das Sinken der von ihnen
bewachten Schiffe mit eigenen Augen macht-
los mit anſehen zu müſſen, kannte keine
Grenzen. Die engliſchen Drifter brauſten

im
Waſſer ſchwimmenden Seeleuten wild umher,
ſchoſſen mit Piſtolen, Gewehren und Ma-
ſchinengewehren wahllos dazwiſchen, zwangen
verſchiedene Beſatzung mit vorgehaltenen
Waffen wieder auf die Schiffe zurückzugehen
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und zu verſuchen, dem Sinken Einhalt zu tun,
plünderten die im Untergang befindlichen
Fahrzeuge, kurzum, ſie benahmen ſich ohne
jegliche Hemmungen. ganz im Gegenſatz zu
der großen Ritterlichkeit, auf die ſie ſich ſonſt
nicht genug tun konnten. Den Gipfel des
unritterlichen Benehmens der Engländer ſtellt
aber wohl die Rede dar, die der engliſche
Admiral Fremantle am Tage nach der
Verſenkung dem Admiral Reuter unter den
beſchämendſten äußeren Umſtänden hielt. Er
ſagte darin, die Tat laufe jedem Empfinden
für Anſtand und Ehre zuwider, er kennzeich-
nete ſie als eine verräteriſche Handlung, als
Treubruch, als Schande für die, die ſie be
gangen hätten. Die Seeleute aller Nationen
würden für dieſe Tat der Verſenkung kein
Verſtändnis aufbringen uſw. Wer bis dahin
in Deutſchland noch, beſonders in den Kreiſen
der Marine, davon überzeugt war, daß die
Engländer eine ritterliche Nation ſeien, wird
nach den Worten des Admirals Fremantle
ſeine bis dahin geltende Auffaſſung nunmehr
wohl richtiggeſtellt haben. Der Admiral
Fremantle irrte auch ſehr, wenn er behauptete,
daß man außer in Deutſchland für dieſe Tat
kein Verſtändnis haben würde. Er wird
ſelbſt mittlerweile Gelegenheit genug gehabt
haben, gerade in den ausländiſchen Blättern
eſen zu können, daß man dort, ſelbſt auf

Seiten unſerer früheren Gegner, in ſehr
hohem Maße Verſtändnis für dieſen Ent-
ſchluß des Admirals von Reuter aufzubringen
vermocht hat.

Während in Deutſchland infolge einer faſt
ungehemmten Erfüllungsſucht in den verant-
wortlichen Stellungen wenig Neigung zu
energiſchem Widerſtand gegen das Treiben
des Feindbundes zu ſpüren war, ſo daß unſere
jeweiligen Gegner dadurch ſicher geworden,
nur um ſo dreiſter und unerbittlicher ihre
Forderungen ſtellten, war die Tat vor Scapa
Flow endlich wieder einmal ein Aufbäumen
gegen den unerträglich gewordenen Zwang,
ein Lichtblick, vielleicht der einzige Lichtblick,
in der unmittelbar auf die Revolution folgen-
den Zeit der deutſchen Geſchichte. Zwar iſt
der Tag von Scapa Flow ein Trauertag, aber
trotzdem auch ein Ehrentag für Deutſch
land, allen zukünftigen Geſchlechtern zum Vor-
bild und zur Mahnung. Der Entſchluß des
Admirals enthob die deutſche Regierung der
Notwendigkeit, bei den weiteren Friedensver-
handlungen noch eine Entſcheidung über die-
Zukunft der Flotte zu fällen Die Flotte hat
noch einmal die Skagerrakflagge gehißt bei
der Ueberfahrt nach England in die Jnter-
nierung war das Hiſſen dieſer Flagge ver-
boten worden und iſt mit gehißter Flagge
geſunken.

Das amerikaniſche Kriegsminiſterium teilt mit,
daß es die Verträge für den Bau von 162 Militär
flugzeugen mit einem Koſtenaufwand von fünf
Millionen Dollar genehmigt hat. Der Bau
der Flugzeuge iſt an vier verſchiedene Geſellſchaften

franzöſiſche
Berenger drängt

Paris, 21. Juni.

Jm „Journal“ ſetzt ſich Senator Berenger,
der das franzöſiſch- amerikaniſche Schuldenabkommen
abgeſchloſſen hat, erneut für die Ratifizie-
rung der Schuldenverträge ein. Er weiſt darauf
hin, daß die Amerikaner einen Nachlaß von
4353 Millionen Dollar (einſchließlich 1013 Millionen
Dollar Zinſen) auf 1680 Millionen Dollar zuge
ſtanden hätten. Würde das Abkommen von Waſh-
ington am 1. Auguſt nicht rat fiziert werden, ſo
würde der franzöſiſche Staat an das amerikaniſche
Schatzamt insgeſamt 4940 Millionen Dollar (davon
1600 Millionen Dollar Zinſen) zu zahlen haben.
Dieſe Schuld wäre am kommenden 1. Auguſt von
den Amerikanern einzufordern. Jn Franken
ausgedrückt, würde es ſich um einen Betrag von
123 Milligarden handeln. Da die engliſche
Schuld ungefähr gleich hoch ſei, müßte Frankreich
im Falle der Nichtratifizierung insgeſamt 246
Milliarden Franken in ſeiner Kaſſe haben.
Berenger glaubt jedoch, daß die Abmachungen rati-
fiziert werden würden, weil eine Herabſetzung in
ſolchem Ausmaß noch nicht das ſchlechteſte für die
Abtragung einer Schuld ſei, ohne eine Freundſchaft

zu verlieren.

Poincarès Dauerrede
Die Schwierigkeiten der Rückzahlung

Paris, 21. Juni.

Miniſterpräſident Poincaré ſetzte Donnerstag
nachmittag vor den vereinigten Kammeraus-
ſchüſſen für Auswärtige Angelegenheiten und
Finanzen ſeinen Bericht über die endgültige
Regelung der Schulden und Kriegsentſchädigungen
fort. Poincaré machte Angaben über die Ver-
handlungen mit den Vereinigten Staaten im
September 1925. Er wies beſonders auf die
Möglichkeiten hin, von Amerika eine Stundung
zu erhalten. Des weiteren ging Princaré auf
die von Raoul Peret im Jahre 1926 getroffenen
Abmachungen mit London und Waſhington ein,
wonach Frankreich die in den Verträgen vor-
geſehenen Beträge zu den feſtgeſetzten Friſten
abführt, ohne aber dadurch der Haltung des fran
zöſiſchen Parlamentes in der Ratifizierungsfrage
vorzugreifen. Der Miniſterpräſident ſtellte feſt,
daß Frankreich ſtets mit der amerikaniſchen Re
gierung in Fühlung bleiben werde, um möglicher-
weiſe eine Verbeſſerung der Schulden-
abkommen zu erreichen.

Weiter kam Poincaré auf Anregung einiger
Abgeordneter auf den Vorſchlag zu ſprechen, am
30. Auguſt

die fälligen 10 Milliarden Franken

für die Warenlager an Amerikaner zu
zahlen, und dann zu verſuchen, neue Abmachungen
über die ſogenannten politiſchen Schulden zu
erreichen. Poincarée bemerkte, eine derartige
Zahlung würde den franzöſiſchen Staatsſchatz in
einige Ver legenheit bringen. Außerdem
könnten ähnliche Forderungen von England

vergeben worden.

246 Milliarden Franken
Schulden

auf Ratifizierung

habe. Die Ratifizierung vor dem 1. Auguſt ſei
erforderlich, da die Vereinigten Staaten nicht ge
neigt ſeien, das vorläufige Abkommen zu ver
längern.

Die Darlegungen, die Poincaré« am Donners
tag an Hand zahlreicher diplomatiſcher Schrift
ſtücke machte, verfehlten ihren Eindruck auf die
Zuhörer nicht, die dem Miniſterpräſidenten folg-
ten, ohne ihn ein e Mal zu unterbrechen.
Ein Abgeordneter erklärte, die Mitglieder der
Ausſchüſſe hätten bei den Darlegungen Poincarés
den Eindruck wirklicher Tragik gehabt. Sie
glaubten ſich in einen Schraubſtock gepreßt,
aus dem ſie ſich nicht befreien könnten.

Nach einem Havastelegramm aus Waſhington
hat die amerikaniſche Kammer mit 129 gegen
86 Stimmen eine Entſchließung angenommen,
die entſprechend dem Vorſchlag der Regierung den
Fälligkeitszeitpunkt der franzöſiſchen Waren
ſchulden auf den 1. Mai 1980 hinausſchiebt,
unter der Vorausſetzung, daß das franzöſiſche
Parlament das Schuldenabkommen vor dem
1. Auguſt 1929 ratifiziert. Die Ausſprache dauerte
zwei Stunden. Der Senat, dem dieſes Ergebnis
ſofort mitgeteilt wurde, erklärte ſich damit ein
verſtanden.

Einer Waſhingtoner Meldung zufolge erklärt
man in zuſtändigen Kreiſen, daß die Entſchließung
des Repräſentantenhauſes und des Senats, den
Fälligkeitstermin für die Warenſchuld Frankreichs
bis zum 1. Mai 1930 hinauszuſchieben,
falls das franzöſiſche Parlament vor dem 1. Auguſt
1929 das MellonBerenger Abkommen ratifizieren
ſollte, das Abkommen ſelbſt in keiner Weiſe ver
ändere. Die Entſchließung habe keinen anderen
Zweck, als dem Senat die Zeit zur Prüfung des
Schuldenabkommens zu geben, das ſich ſowohl auf
die Waren wie auf die Geldſchuld erſtrecke. Ob-
gleich das Repräſentantenhaus ſich vertagt habe,
bevor der Sprecher die Entſchließung unter
zeichnet hatte und dadur die Frage der Zu
ſtändigkeit in der Schwebe bleibe, ſeien die meiſten
Beamten des Schatzamtes der Anſicht, daß. Präſi
dent Hoover berechtigt ſei,, im Sinne der Ent
ſchließung zu handeln.

Zwiſchenfall in Beſancon
Der Staatsanwalt treibt Politik

Beſancon, 21. Juni.
In der Nachmittagsverhandlung am Donners

tag gab der Staatsanwalt dem Gericht Kenntnis
ron einem Kliſchee, das der „Elſäſſer Kurier“
bei der Firma Eyßler Co. in Berlin beſtellt
habe. Jn dieſem Kliſchee würden General Bour
geois und andere angeſehene franzöſiſche Per
ſönlichkeiten als angebliche Werber für die Heimat-
bewegung dargeſtellt. Der Staatsanwalt ver
ſuchte, aus dieſem Kliſchee eine Einmiſchung
Deutſchlands zu begründen. Jn einem heftigen
Wortwechſel zwiſchen Staatsanwalt und Verteidi-
gung machte Rechtsanwalt Berthon darauf auf-
merkſam, daß in dem Augenblick, wo der deutſche
Außenminiſter in Paris mit Poincaré und Briand

in Beſancon als Verbrechen hingeſtellt würde,
daß man Arbeiten, die in Deutſchland präziſer
und beſſer (1) hergeſtellt würden, in Berlin machen
laſſe. Der Staatsanwalt entgegnete, daß, wenn
eine deutſch franzöſiſche Annäherung erſtrebt
werde, dieſes Beſtreben von beiden Seiten auf
richtig ſein müſſe. Auf die Frage Berthons, ob
alſo nach der Anſicht des Staatsanwalts die
deutſche Regierung ihre Annäherunggspolitik nicht
aufrichtig meine, blieb der Staatsanwalt die
Antwort ſchuldig.

Der Abg. Rich. Walther betonte als Zeuge,
Dr. Oberkirch ſelbſt habe geſagt, daß Frankreich
unbedingt ſeine Verfaſſung ändern müſſe,
andernfalls rolle die Weltgeſchichte über es hin.
Oberkirch ſei heute Miniſter. Wenn aber ein Auto
nomiſt dasſelbe ſage, dann werfe man ihn ins
Gefängnis. Senator Müller, der nächſte Zeuge,
erklärte den gewaltigen Unterſchied zwiſchen Auto
nomismus und Separatismus und bat die Ge
ſchworenen, durch ihr Urteil an der Heilung der
elſäſſiſchen Wunde mitzuhelfen.

Kundgebung in Innsbruck
Gegen die italieniſche Gewaltherrſchaft

Jnnsbruck, 21. Juni

Am Mittwoch abend fand hier unter äußerſt
ſtarker Veteilgung der Berölkerung aus ällen
Porteien eine große Kundgebung ſtatt, in
der gegen die faſchiſtiſche Gewaltherrſchaft in
Südtirol Einſpruch erhoben wurde. Dr.
Reut-Nicoluſſi gab in einer Rede ein er
ſchütterndes Bild der Vorgänge in Südtirol und
ſchilderte dabei beſonders die Verfolgung des
deutſchen Bildungsweſens, die Bedrängnis der
Kirche und die Leiden der Deutſchen und der Herr
ſchaft der faſchiſtiſchen Amtsbürgermeiſter.

Jm Anſchluß an die mit ſtärkſtem Beifall auf
gencmmenen Ausführungen des Redners wurde
beſchloſſen, an den engliſchen Miniſterpräſidenten
MacDonald ein Telegramm zu ſenden, das
von dem Führer der Tiroler Volkspartei, der
Großdeutſchen Volkspartei und der Sogzialdemo
kratiſchen Partei unterzeichnet iſt und folgenden
Wortlaut hat:

„Das Volk von Tirol drückt Jhnen ſeine
große Freude und ſeinen herzlichen Dank für
Jhre Aeußerungen zu der brennenden Minder
heitenfrage, beſonders hinſichtlich der unter
drückten Deutſchen in Südtirol aus und bittet
Sie um weitere Förderung des Gedankens
nationaler Duldung und Vefriedung.“

Die Verlängerung
des Republikſchutzgeſetzes

Berlin, 21. Juni.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages nahm

am Mittwoch die Abſtimmungen zur Verlängerung
des Republikſchutzgeſetzes vor. Unter Ablehnung
aller Aenderungsanträge ſtimmte der Ausſchuß der
Vorlage mit 14 gegen 9 Stimmen zu. Danach
wird das Republikſchutzgeſetz um weitere dret
Jahre verlängert. Der Ausſchuß einigt
ſich weiter dahin, noch das Sperrgeſetz für Rechts
ſtreitigkeiten über ältere ſtaatliche Renten zu ev
ledigen, dagegen wurde mit Stimmengleichheit ein
Antrag abgelehnt, auch noch die Beratung debgeſtellt werden, das von jeher eine gleiche Be-

handlung wie die Vereinigten Staaten verlangt die deutſchfranzöſiſche Annäherung beſpräche, es deutſchnationalen Amneſtiegeſetzes vorzunehmen.
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Berliner Theaterdirektoren
Als kommender Mann iſt vor allem Dr.

Klein zu nennen, der, bisher erfolgreich in der
Direktion der ReinhardtBühnen tätig, zum erſten
Male als ſelbſtändiger Theaterleiter vor die Ver
liner Oeffentlichkeit tritt, und zwar gleich mit
zwei Theatern: dem Berliner Theater, das er von
Reinhardt, und dem Deutſchen Künſtler-Theater,
das er von Prof. Saltenburg übernommen hat.
Saltenburg, deſſen Berliner Theaterpark ſich
im Laufe der letzten Jahre von fünf Bühnen auf
eine reduziert hat, wird ſich auf die Leitung des
Leſfing-Theaters beſchränken. Als neuer Direktor
präſentiert ſich auch Karl Heinz Martin,
der als künſtleriſcher Leiter an die Volksbühne be
rufen iſt und damit, obwohl den Berlinern durch
ſeine Schauſpiel- und Operninſzenierungen längſt
bekannt, zum erſten Male in Berlin feſten
Fuß faßt.

Die Revue wird aus dem Bilde Berlins
vollſtändig verſchwinden Hermann
Haller wird das Theater im Admiralspalaſt
nicht wieder eröffnen und auch die benachbarte
Komiſche Oper James Kleins wird nicht mehr
als Revue-Bühne, ſondern als Sprechtheater Erwin
Piscators geführt werden, den die allzu hohen
Pachten aus dem Theater am Nollendorfplatz ver
trieben haben. Nach dem Selbſtmorde Dr.
Brucks iſt für dieſes koſtſpielige Theater noch
kein Pächter gefunden worden. Es heißt, daß
Prof. Saltenburg ſich intereſſiert.

Die Operetten-Bühnen ſind überhaupt,
wie alljährlich, ſtarken Direktionsſchwankungen
J Bereits jetzt ſind die Direktion Ruden

Scherer von der Leitung des Theaters des
Weſtens, Direktor Winterberg von der
Leitung des ReſidenzTheaters zurückgetreten,
während Charell entgegen anderslautenden Be-
richten das Große Schauſpielhau.s im bisherigen
Stile weiterführen wird.

Von kleineren Bühnen, die ihre Direktion be
reits in dieſer Spielzeit gewechſelt haben, ſind noch
zu erwähnen: das Theater in der Stadt, das von
Prof. Robert nach kurzer Zeit wieder aufge
geben woxden iſt, das Theater im Palmenhaus, in
der die Direktion Bardos dem „Blauen Vogel“

Juſhnys, der damit zu einer ſtändigen Berliner
Einrichtung geworden iſt, Platz gemacht hat, und
das Neue Theater am Zoo, das nach Direktor
Gorter von Hans Joachim von Oſtau über-
nommen worden iſt.

Revrganiſation des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters. r Hiblick auf die notwendige Erhal-
tung des erliner Phil harmoniſchen
Orcheſter s und mit Rückſicht auf ſeine Kon-
erttätigkeit Berlins und des DeutſchenReiches hat der Magiſtrat der Stadtverordneten

verſammlung eine Vorlage zugehen laſſen, nach
der zur Reorganiſation des Orcheſters eine gemein-
nützige Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
der Stadt Berlin und dem Deutſchen
Reich geſchloſſen werden ſoll. Gegenſtand der
Arbeitsgemeinſchaft iſt die gemeinſame Unter-
ſtützung des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters,
das zu einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftun
umgebildet wird. Danach ſoll das Orcheſter durch
Gewährung von Beihilfen unterſtützt werden,
oweit deſſen Einnahmen zum Ausgleich der Ge
ellſchaftsbilanz nicht ausreichen. Auch eine
pätere Beteiligun Preußens anieſer Arbeitsgemeinſchaft iſt vorgeſehen. Ferner
wird Dr. Furtwängler als erſter Diri
gent des Orcheſters unkündbar auf die Dauer
von 18 Jahren verpflichtet. Der jährliche Zu-
ſchuß beläuft ſich auf 480 000 Reichsmark, wovon
die Stadt Berlin 860 000 Reichsmark, bei ſpäterem
Beitritt s 300 000 Reichsmark und das
Deutſche Rei 120 000 Reichsmark zu tragen
haben.

Reußiſches Theater, Gera. Verſchiedene Künſt
ler des Reufziſchen Theaters Gera haben an be-
deutende u Engagements erhalten. Dr.
Robert Klein, der bekannte Berliner Theaterleiter,
engagierte Walter Bluhm, Jürgen von
Alten, Richard Tomaſelli und Franz
Teſchemacher. Anny Kunze früher in
Halle) wurde an das Neue Operettentheater in
Seipzig, Naria Stumpf an das Deutſche
Landestheater in Prag, Lilly Holt an die Ver-
einigten Städtiſchen Theater in Kiel verpflichtet.
Ria Roſe geht an das Joſefſtädter Theater in

Wien, Joſef Moſeler als erſter lyriſcher Tenor
an das Staatstheater in Wiesbaden.

Die Münchener Reinhardt-Feſtſpiele wurden
mit der Aufführung von „Kabale und Liebe“
im Reſidenz-Theater eröffnet. Das ganze offizielle
und wiſſenſchaftliche München war vertreten. Von
der Stadtverwaltung war Oberbürgermeiſter Dr.
Scharrnagel mit ſeinem Referenten erſchienen;
dagegen wurde das Fehlen des bayeriſchen Kultus
miniſters Dr. Goldenberger viel erörtert. Auch
Staatsrat Korn, der zuſtändige Referent des
Miniſteriums, war nicht anweſend. Die Vor-
ſtellung ſelbſt nahm einen glänzenden Verlauf. Der
Beifall, der manchmal bei offener Szene ausbrach,

ſteigerte ſich von Akt zu Akt und geſtaltete ſich am
Schluß der Vorſtellung zu einer Demonſtration
für Reinhardt, der, vom Publikum lebhaft ge-
rufen, ſchließlich mit ſeinen Künſtlern auf der
Bühne erſchien und für den reichen Beifall dankte.

Theater-Abbau in Nürnberg. Der vom Nürn-
berger Stadtrat eingeſetzte Kunſtausſchuß, der die
Nürnberger Theaterſituation zu begutachten hatte,
iſt zu dem Beſchluß gekommen, die Oper nicht
aufzugeben, aber die Zuſchüſſe im allge
meinen zu verringern und im kommenden Spiel-
jahr in den beiden Häuſern je einmal die Woche
eine Vorſtellung ausfallen zu laſſen.

Ein Schauſpiel Haſenclevers in Amſterdam
verboten. De Aufführung des Haſeneleverſchen
Schauſpieles „Ghen werden im Himmel
geſchloſſen“ in Amſterdam iſt verboten
worden.

Tagung des Weltkongreſſes für Bibliotheksweſen,
Jn Rom tagt ſeit kurzem unter großer Beteiligung
der 1. Weltkongreß für Bibliotheks-
weſen und Bibliographie. Zunächſt hat
der Kongreß ſich in Ausſchüſſe gegliedert, in denen
nicht weniger als 300 Vorträge gehalten wer
den. Unter den Rednern befinden ſich J
reiche Deutſche. So ſprach der Leipziger Biblio
thekar Dr. Hans Praeſent über „Jnternatio-
nale Bibliotheksführer“.

Otto Freiherr von Taube 50 Jahre alt. Der
Dichter Otto Freiherr von Taube begeht
am 21. Juni ſeinen 50. Geburtstag. Als Lyriker

ſteht Freiherr von Taube ganz unter dem Einfluß
der Neuromantiker. Seine Romane, die ſich
kritiſch mit den geſellſchaftlichen und politiſchen
Zuſtänden Deutſchlands auseinanderſetzen, haben
einen größeren Erfolg aufzuweiſen gehabt als
eine edichte. „Der verborgene Herbſt“, ein
tudentenroman, iſt eine der feinſten Proſa

dichtungen der deutſchen Literatur.
ſtammt aus Reval.
Träger des Silbernen AdlerSchildes. Anläß-

lich ſeines 80. Geburtstages erhielt Geheimrat
Kahl das Silberne Ehrenſchild des Reichspräſi-
denten. Bisher erhielten dieſe Ehrengabe: Jm
Jahre 1922 zum 60. Geburtstage Gerhart
83 uptmann 19623 der bekannte Biochemiker

eheimrat Prof. Wagner, Darmſtadt; 1925 der
Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks Harry
Plate, Hannover; 1926 zum 80. Geburtstage
der Phyſiker Max Warburg, zum 75. Ge-
burtstage Adolf von Harnack; 1927 zum
80. Geburtstage Max Liebermann; 1028
um 80. Geburtstage der Phyſiker Max Planck,
er Hiſtoriker Hans Delbrück und der Heleniſt

Willamowitz-Moellendorf.

Der Dichter

Hochschulen
Gießen

r Rektor der Univerſität Gießen wurde
für die Zeit vom 1. September 10929 bis 31, Auguſt
1930 der Profeſſor für Hals, Naſen und Ohren
krankheiten Dr. Alfred Brüggemann gewählt.

Göttingen
Jn Bad Wildungen verſchied am 18. t.

der bekannte langjährige Vertreter der Erdkunde
an der Göttinger Univerſität, Geh. Regie-
rungsrat Prof. Dr. phil. Hermann Wagner,
im 809. Lebensjahre.

C

e ts.

Kiel

W 7 Dr. Edmund Mezger in Mar-
at einen Ruf auf den Lehrſtuhl des

Strafrechts an der Univerſität Kiel als Nach
folger von Prof. E. Schmidt erhalten.
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HoIIe
Kirmes im „Wittekind“

Ein „Friederike“ Abend der Reichsfechtſchule

Hörner ſchmettern es, Bratſchen und Geigen
ſingen: „Mädchen, mein Mädchen Und
der Herr mit der tadelloſen Bügelfalte flüſtert's
dem ädchen, von ſeinem ſtarken Arm zum Tanze,
geführt, flüſtert's ihr zu, mannhaft, ohne Er-
barmen: wie lieb ich dich Sie aber,
errötend, ſoweit das der Lampions noch röterer
Schein eſtattet, ſie, hingegeben an die ach ſo breite
Bruſt ihres Tänzers geſchmiegt, liſpelt mit aller-
r Augenaufſchlag: „O, wie nett; Sie waren
wohl auch in er Friederike Soweit der 1. Auf
zug daraußen im abendkühlen, gedämpft mit Licht
übergoſſenen Park des Wiitekind!

Drinnen im Bühnenſaal der 2. Akt! Da
jauchzt der Tenor und jubelt's heller Sopran: „O
Mädchen, mein Madchen, wielieb ich
dich Und geſetzte Männer wie tugendhafte
Damen ſummen es mit: „Wie leuchtet dein Auge,
wie liebſt du mich!“ Als dann das Lied geendet,
brauſt Beifall auf, rauſcht das Klatſchen der hundert
Hände als Dank für ſentimentalen Sang. Jmmer
wieder muß der Vorhang ſich heben, immer aufs
neue verbeugen ſie ſich, die Paul Herlt und
Marion Kaufmann, Charlotte Wegener,
Siegfried Mees und P. Stieber Walther.

Droben am Felshang, überdacht vom Blätter
werk mächtiger Linden, der Tanzboden für
Kenner! Und auch hier quäkt der „Zerrwanſt“,
auch hier wimmert die Violine: wie lieb ich
dich o, wie lieb ich dich!“ Kaſperle, nicht
weit davon Theater ſpielend, kreiſcht dazwiſchen,
hupt, gröhlt, kurz: benimmt ſich höchſt unangebracht.

Und drunten am Glücksrad raſſelt's und
knarrt's, ein paar Dutzend mal; nur was war es
ſchließlich doch eine Niete! Schlimm genug für
den 8. Akt

In den Laubengängen ringsum flaniert man.
„Er“ und „Sie“: im hellſten Sommeranzuge er,
und ſie im ſeidigbunten Sonntagsausgehfähnchen.
Man lacht, man ſchäkert, man ſchmollt und tollt.
Immer ſchwächer klingt es herüber, das Leitmotiv
dieſer „Kirmes in Seſenheim“: „O Mäd-
chen, mein Mädchen Doch immer lauter ruft
es hier: „Wie lieb ich dich!“ Und das iſt der vierte
Akt; denn den Brummbaß hat niemand gehört, der
ewig unwirſch dazwiſchenfuhr: Olle Liebe, dumme
Liebe Kirmesliebe gilt doch nicht! L. N.

Reiſepäſſe rechtzeitig beſorgen!
Wer zu verreiſen beabſichtigt und dazu eines

Reiſepaſſes bedarf und dieſer iſt faſt für
alle Reiſen außerhalb der Reichsgrenze er
forderlich beantrage nicht erſt in letzter Minute
vor Antritt der Reiſe die Ausſtellung eines Reiſe-
paſſes! Denn es kann unter Umſtänden vor
kommen, daß ſich die vor Ausſtellung eines Paſſes
vorzunehmenden Erörterungen über ſechs bis
ſieben Tage hinziehen. Jedenfalls verlaſſe
ſich, zumal in der Hauptreiſezeit, niemand
darauf, daß er ſeinen Paß von heute auf morgen
erhalten kann. Alſo Ausſtellung von Reiſepäſſen
rechtzeitig beantragen, zumal die Päſſe jetzt mit
füwfjähriger Geltungsdauer aus-
geſtellt werden und deshalb eine frühere Aus-
ſtellung hinſichtlich der Ausnützung der Päſſe nicht
mehr ſehr ins Gewicht fällt. Die Päſſe können in
Halle während der Dienſtſtunden von 8—1 und
3—6 Uhr bei dem zuſtändigen Polizeirevier be
antragt werden.

Die Unfälle des Tages
Geſtern mittag gegen 12.45 Uhr ſtießen in der

Delitzſcher Straße an der Ecke Bahnhofs
vorplatz ein Perſonenkraftwagen und ein Rad-
fahrer zuſammen. Der Radfahrer verſtauchte ſich
die licke Hand; das Fahrrad wurde ſtark be
ſchädigt. Etwa um 2 Uhr nachmittags wurde in
Ammendorf in der Merſeburger Straße an
der Elſterbrücke ein Laſtkraftwagen von einem
Perſonenkraftwagen beim Ueberholen angefahren.
Der Laſtkraftwagen fuhr eine Böſchung hinab und
wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt wer
den mußte. Der Führer des Laſtkraftwagens er-
litt Schnittwunden an den Händen. Gegen
5 Uhr ſtießen an der Ecke Riebeckplatz
Landwehrſtraße zwei Perſonenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt,
Perſonen jedoch nicht verletzt. Eine Stunde
ſpäter ſtießen an der Ecke Merſeburger
Artillerieſtraße ein Perſonenkraftwagen
und ein Radfahrer zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt, Perſonen nicht verletzt. Zur
ſelben Zeit ſtießen in Ammendorf ein Motor-
rad. und ein Kraftomnibus zuſammen. Das
Motorrad wurde beſchädigt, Perſonen wurden
nicht verletzt. Abends gegen 7.15 Uhr ſtießen
an der Ecke Herren Glauchaer Straße
zwei Motorräder zuſammen. Ein Motorradfahrer
wurde am Bein verletzt und mußte zum Eliſabeth-
krankenhaus gebracht werden. Ein Motorrad
wurde beſchädigt. Eine Viertelſtunde ſpäter
ſtießen auf dem Marktplaß Ecke Schmeerſtraße
ein Radfahrer und ein Straßenbahnwagen zu
ſammen. Der r klagte über merzen
in der rechten Bruſtſeite und wurde zum Eliſabeth
krankenhaus gebracht. Etwa um 9 Uhr ſtießen
in der Merſeburger Straße zwei Motor-
radfahrer zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark ädigt. Ein Motorradfahrer wurde ander rechten Schulter leicht verletzt.

Unfall beim Baden. Geſtern abend gegen
9.30 Uhr mußte ein junger Mann namens Gim
ritz, der an der Rabeninſel gebadet hatte, der
chirurgiſchen Klinik zugeführt werden. Hier wurde
ein Rückenwirbelbruch feſtgeſtellt. Wahrſcheinlich
hat ſich der Mann die Verletzung, die ſehr bedenklich

Der Haushaltsausſchuß hatte

tiger Vorlagenein Teil als feheim behandelt wurde.

Volksſchule
brunnen“,

in der
„Herſtellung

Straße“ wurden in der

angenommen hatten.
der geſtrigen Ausgabe.)

Ferner wurde folgende
Bürgſchaften

beſchloſſen: 1. Für die Kleinwohnungsbau
Halle A.-G, in Höhe von 520 000 GM. Die Ge
ſellſchaft errichtet auf ihrem Grundſtück am Land
rain 168 Wohnungen. 2. Für den Gemein
nützigen Bauverein
Halle e. G. m. b. H. in Höhe von 74 525 GM.
Der Bauverein baut auf ſeinem Grundſtück in
Halle zwiſchen der Friedrich-EbertStraße und dem
Hohenweidener Weg ſowie in der Huttenſtraße
30 Kleinwohnungen, 8. Für den Maurer und
Zimmermeiſter Guſtav Ebert in Höhe von 13 240
GM. Ebert errichtet auf ſeinem Grundſtück in der
ung W Swert-Sreate ein Siebenfamilienwohn-
aus.

Die Badeanlage am Geſundbrunnen iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß ſie noch in dieſem Monat in Be
trieb genommen werden kann. Zur Beſchaffung
der noch notwendigen Einrichtungsgegenſtände für
Büro und Betriebsräume werden noch etwa 5000
RM. benötigt. Dieſe ſollen dem gemeinſchaftlichen

(Siehe unſern Bericht in

poſitionsfonds entnommen werden. Der Aus-
ſchuß ſtimmte der Vorlage zu.

Wie alljährlich vor Beginn der Ferien des
Stadtparlaments, ſo wurde auch in dieſem Jahre
dem Magiſtrat die Ermächtigung erteilt, Bürg-
ſchaften während der Stadtverordnetenverſamm-
lung im Kalenderjahr 1929 namens der Stadt-
gemeinde für Hypothekendarlehn bis zu 60 Pro-
zent der Geſamtherſtellungskoſten zu übernehmen.

Auf Grund eines Darkehnvertrages der Stadt-
gemeinde Halle und der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte in Berlin hat der Magiſtrat be-
ſchloſſen, der Gagfah, Gemeinnützigen Aktiengeſell-
ſchaft für AngeſtelltenHeimſtätten in Berlin, für
etwa 256 Wohnungen in der Siedlung Trothaer
Straße und Mötzlicher Straße aus dem bei der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin
aufgenommenen Betrage von rund 1670 000 GM.
einen Betrag von netto 277 826 GM. als Darlehn
zu gewähren. Das Darlehn wird zu den gleichen
Bedingungen, unter denen die Stadtgemeinde das
Geld erhalten hat, weitergeleitet. Tas Darlehn
wird in zwei gleichgroßen Teilen für das bereits

Das Preisrichterkollegium der Kakteenſchau auf
der „Bergſchenke“ hat folgende Preiſe zuerkannt:
Den erſten Preis, Ghrenpreis der Stadt
Halle, einen ſilbernen Pokal, erhielt Mutſch-
mann Halle. Den Ehrenpreis der Ortsgruppe
Halle Richard GrützmacherSchkopau und den
Ehrenpreis der Ortsgruppe Dresden, eine Aqua-
rellzeichnung von Adolf Apel-Halberſtadt. Den
Ehrenpreis der Firma Moritz Bergmann für das
reichhaltigſte Sortiment erhielt Walter Bangert-
Halle. Anerkennungen wurden zuteil: den Aus-
ſtellern O. SpicherHalle, A. Da hl- Halle,
Frau Dr. CubeHalle, Frl. Liebing-Halle,
Willy HaaſeHalle, A. Lohrengel- Merſe
burg, Frau Letz- Halle. Gartenbauinſpektor
Oertel vom Botaniſchen Garten in Halle
erhielt für hervorragende Leiſtungen ein Bild.

Stadtverordneter Höcker zahlt!
Vor Monaten erhielt der komm u niſtiſche

Stadtverordnete Höcker wegen ſeiner Rüpe-
leien in der Stadtverordnetenſitzung drei
Ordnungsrufe, die bekanntlich den ſofortigen
Ausſchluß aus der Sitzung zur Folge haben. Die
„rote Säule“ zog es aber vor, zu bleiben, ſo daß
der Vorſteher die Schupo in Anſpruch nehmen
mußte, der er dann auch mit den bombaſtiſchen
Worten „Jch weiche der Gewalt“ folgte.

Stadtverordneter Höcker erhielt wegen Haus-
friedensbruchs einen Strafbefehl über
50 Mark, gegen den das übliche Theater im
„Klaſſenkampf“ inſzeniert wurde. Höcker aber
wählte den beſſeren Teil der Tapfer-
keit, indem er die Einſpruchsfriſt verſt reichen
ließ und nun natürlich blechen muß.

Neubauten im Landgeſtüt
Kreuz

Das preußiſche Miniſterium für Domänen und
Landwirtſchaft hat für Neubauten des Landge-
ſtütes Kreuz in Halle 41000 Mark zur Ver-
fügung geſtellt. Es ſollen außer Stallgebäuden
ein Einfamilienhaus und ein Zweifamilienhaus
gebaut werden. Für den Bau einer maſſiven
Scheune für das Geſtüt ſind außerdem 26 000 M.
bewilligt worden.

Jn der Saale ertrunken
Geſtern abend gegen 8 Uhr ertrank ein des

Schwimmens unkundiger Mann an der Süd-
e Soim Springen zugegogen. ſpitze der Rabeninſel beim Baden in der

ſich in ſeiner
letzten Sitzung mit einer ganzen Reihe ſehr wich-

u beſchäftigen, von denen jedoch
Die Vor-

lagen „Aenderung des Ortsſtatuts für Reinigung
der Wege in der Stadt Halle“, „Neubau einer

Gartenſtadt am Geſund-
einer Unterführung am

Böllberger Weg“, Verpachtung der Saalemühlen“,
„Ausführung der Bauarbeiten am Fernheizwerk,
zweiter Bauteil“, „Neubefeſtigung der Brachwitzer
Straße“ und der „Landerwerb in der Bernburger

gleichen Form ange
nommen, wie dieſe die vorhergehenden Ausſchüſſe

Gartenſtadt

Die Preisträger der Kakteenſchau

Die Stadt fördert den Wohnungsban

Bürgſchaften und Darlehen für Bauorganiſationen
vorliegende Bauvorhaben von 128 Wohnungen des
Jahres 1929 und für rund 128 weitere Wohnungen
der Jahre 1929 oder 1930 verwandt. Die Dar-
lehnsbeträge ſind im Grundbuche der betreffenden
Bauvorhaben jeweils im unmittelbaren Anſchluß
an die im Finanzierungsplan ordnungsmäßig vor-
geſehenen IbHypotheken einzutragen. Der Aus-
ſchuß ſtimmte auch dieſer Vorlage zu.

Zum Schluß beſchäftigte ein Antrag des Stadt-
verordneten Herold wegen der

Herabſetzung der Vergnügungsſteuer

den Ausſchuß. Die jetzige Steuerordnung be
ſtimmt, daß für Muſikvorträge von drei Mitwirken

Vorträge von vier Mitwirkenden täglich im Durch-
ſchnitt 10-14 RM. an Steuer abzuführen ſind.
Der Unterſchied iſt außerordentlich groß und be-
darf einer Abänderung. Der Antrag will folgende
Faſſung: „Für Muſikvorträge der gleichen Art von
vier Mitwirkenden beträgt die Steuer 1 RM. für
den Tag und jeden Mitwirkenden, wenn ſich die
Veranſtaltung auf eine Einheit 16, Abſ. 3) er-
ſtreckt, und 1,50 RM. für den Tag und jeden Mit-
wirkenden, wenn mehr als eine Einheit in Frage
kommen.“ Der Ausſchuß beſchloß nach kurzer
Ausſprache Annahme des Antrages.

t

Aus der letzten Sitzu
tumsausſchuſſes ſin
merkenswert:

Der Magiſtrat hat den Austauſch einer etwa
17 Quadratmeter großer Teilfläche von dem dem
Gaſtwirt Herrmann gehörenden Grundſtück
Talſtraße 37 gegen eine etwa 25 OQuadratmeter
g en Fläche von der der Stadtgemeinde gehören-
den Feuerſchlippe an der Talſtraße beſchloſſen. Der
Magiſtrat beantragt ferner den Verkauf einer
etwa 330 Quadratmeter großen Bauſtelle am
Krähenberg, die zu dem Hoſpitalplan 99 gehört,
an den Diplom-Landwirt Friedrich Schrader.
Der Kaufpreis beträgt je Quadratmeter 12 RM.
Der Ausſchuß nahm die Vorlage des Magiſtrats an.

Weiter wurde ein Kaufvertrag mit der „Ge-
meinnützigen Baugeſellſchaft Saale m. b. H.“ da-
hingehend geändert, die Genehmigung zur
Auflaſſung des von der Geſellſchaft gekauften Ge-
ländes von 39 Quadratmeter Größe in der
Liehengauer Straße nicht erſt zu erteilen, wenn der
daneben erſtehende Neubau im erſten Stockwerk
vollendet iſt, ſondern ſofort.

Der Beſitzer des Grundſtücks Bernburger
Straße 26 hat der Stadtgemeinde die von dieſem
Grundſtück fluchtlinienmäßig zur Straße ent-
fallende Vorgartenfläche von etwa 76 Quadrat-
meter Größe zum Kauf angeboten. Der Magiſtrat
hat mit dem Beſitzer einen Kaufpreis von je
Quadratmeter 25 RM. vereinbart. Die durch den

des Grundeigen-
folgende Beſchlüſſe be

Verkauf des Vorgartens entſtehenden Aenderungs-
bauten an dem Grundſtück werden zu Laſten der
Stadt ausgeführt. Auch dieſer Vorlage ſtimmte

y

der Ausſchuß zu.
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Saale. Der Mann konnte gegen 8.40 Uhr durch
Rettungsſchwimmer geborgen werden. Wieder-
belebungsverſuche waren erfolglos.

Unveränverte
Lebenshaltungskoſten
halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndex-

ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle
nach dem Stande vom 19. Juni 1929 auf der
Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, be-
zogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:

D.Die

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Woh-
nung, Heizung und Belenchtung, Bekleidung und
ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr, ohne Steuern
und ſoziale Abgaben) 1,52 Proz. Veränderung
gegenüber der Vorwache 2. Lebenshaltung
ohne ſonſtigen Bedarf 1,50 0,7) Proz. 3. Le
benshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf
(Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung)
1,44 Proz. 4. Ernährung 1,48 0,7) Proz.
5. Heizung und Beleuchtung 1,79 Proz.
6. Wohnung 1,28 Proz.; 7. Bekleidung 1,93

Proz. 8. ſonſtiger Bedarf 1,80 Proz.

Kirchen-Muſik- Abend
Moritzkirche

Die Kirchenmuſik gehört zu den erhabenſten
Darbietungen des muſikaliſchen Kunſtgennſſes. Es
vermag auch kein anderer Raum den Hörer ſo in
ſeinen Bann zu ziehen wie das ſchlichte, hehre
Gotteshaus. Um ſo mehr muß es wundernehmen,
daß ſich zu der kirchenmuſikaliſchen Darbietung in
der Moritzkirche ſo wenig Hörer eingefunden
hatten. Der Organiſt Adolf Wieber ſpielte
auf dem „königlichen“ Inſtrument als Einleitung
„Präludium und Fuge D-Aloll“ von Joh. Pachelbel.
Die Tokkata, D-Moll von Jak. Joh. Froberger,
ſetzt wuchtig ein, im Mittelſatz liegen reizvolle
Motive, die zum Schluß zart ausklingen. Zum
Schluß ertönten zwei weniger bekannte Werke von

i J S 2 21Franz Liſzt. „Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen
Variationen über einen basso contunio von
Johann Sebaſtian Bach, und „Präludium und
Fuge über B-A-C-H“.

Außerdem ſang der Baßbariton Hanns
Hennig mit ſchöner, tragfähiger Stimme die
Arie „O preiſet des Herrn Allbarmherzigkeit“
von Händel und Kompoſitionen von zwei Meiſtern
neuerer Zeit, von Joſef Rheinberger „Die Seelen
der Gerechten“ und von Felix Dräſicke „Mitter-

nacht“ o. e.

den an täglich 1,50 RM., die für gleichwertige-

Lämmerwolken
Träge ziehen die Wolken am Himmel

vorüber. Jch weiß nicht recht ſind es ganz
feine, duftige Mullgardinen, ſind es die Flocken
eines zerfaſerten Wollvorhanges oder ſchwere
Ballen, die ſich erſt zuſammenfinden zu einem
grauen Geſpinſt.

Einmal bummelt es vorüber wie tauſend
weiße, unſchuldige Lämmchen, übergoſſen von
dem letzten goldigen Gruß der ſcheidenden Sonne.
Dann wallt es heran, eine rieſige Schar unzu-
friedener, demonſtrierender Maſſen. Selbſt Frau
Sonne verhüllt erſchreckt ihr heiteres Antlitz,
weil ſie Unzufriedenheit nicht herausfordern will
mit ihrem eitlen Schimmer. Bald ſind die harm
loſen Lämmcher eingeholt; erbarmungslos ver-
ſchlingt die zürnende Maſſe das Abbild des
Friedens. Aber ſchon naht der Rächer; ein ge-
waltiger Geier, ſo ſchwebt er heran mit ſchweren
Flügelſchlägen. Regenſchweres Unheil und
die Menſchen eilen, das ſchützende Dach zu er
reichen, indeß der Aufruhr dort oben von den
ſchwarzen Fittichen niedergeſchlagen wird.

Doch merkwürdig auch der finſtere Schatten
zieht vorüber, ohne daß ſeine feuchten Schwingen
die Erde erreichen. Am Himmel lachen un
endlich hoch wieder die roſigen, friedlichen
Lämmchen. Sie genießen grenzenloſes Ver-
trauen und ſcheinen das auch zu wiſſen. Denn
plötzlich fallen die erſten dicken Tropfen. Erſtaunt
ſtarren wir nach oben und fragen uns verſtänd-
nislos über ſolche Tücke: Nanu, die harmloſen

Lämmchen? L. N
Gegen Verſailles und Schuldlüge

Heraus zur Kundgebung am 27. Juni!
Wie im ganzen Reiche, ſo wird auch die

halleſche Einwohnerſchaft am Donners-
tag, dem 27. Juni, abends um 8 Uhr in einer
großen Kundgebung in der „Saalſchloßbrauerei“
gegen das Verſailler Diktat unddie Kriegsſchuldlüge proteſtieren. Die
Kundgebung wird gemeinſam von den großen
bürgerlichen Parteien, den ſämtlichen vaterländi-
ſchen Verbänden und von weiteſten Kreiſen der
Wirtſchaft veranſtaltet. Es iſt deshalb auch not-
wendig, daß die geſamte national geſinnte Ein-
wohnerſchaft und vornehmlich alle Mitglieder der
erwähnten Organiſationen am 27. Mai in der
„Saalſchloßbrauerei“ erſcheinen. Der Eintritt iſt
frei; lediglich für die Vortragsfolgen werden am
S raleingang 20 Pfennig erhoben. Die Stahl-
helmkapelle Halle ſowie Chöre des „D.H.V.“ und
des Königin-Luiſe- Bundes wirken mit. Den
Hauptvortrag des Abends hält Major g. D.
Wagner, früher in Danzig.

Die Weihe des Gefallenen-
denkmals der Univerſität

Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge
Unſere Univerſität wird am Sonnabend, dent

29. Juni 10 Jahre nach der Unterzeichnung des
Verſailler Diktates im Hauptgebäude der Uni-
verſität das Gefallenendenkmal ein-
weihen. Die Weiherede wird der o. Profeſſor der
Theologie D. Hans Schmidt halten. Die Feier
wird vor dem Lehrkörper, geladenen Gäſten und
den Studierenden der hieſigen Univerſität ſtatt-
finden.

Die Denkmalsweihe wird mit einer Kund-
gebung gegen die Kriegsſchuldlüge
verbunden werden. Am Tage vorher, am Freitag,
dem 28. Juni, wird auf dem Univerſitätsvorplatz
eine öffentliche Kundgebung ſeitens der hieſigen
Studentenſchaft veranſtaltet, auf die wir bereits
hingewieſen haben. Die Bürgerſchaft wird ge-
beten, ſich an dieſer Kundgebung zahlreich zu be-
teiligen. Die Kundgebung gipfelt in einer Ent-
ſchließung der Deutſchen Studentenſchaft.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die Hitze des Mittwochs ſteigerte der Donners
tag noch weiter, ſo daß in Deutſchland an mehreren
Orten 30 Grad erreicht oder überſchritten wurden.
Magdeburg hatte wieder einmal die höchſte Tem-
peratur mit 32 Grad. Bald nach dem Mittag--
termin zeigten ſich Gewitterwolken im Nordweſten,
aber erſt gegen Abend nahm die Eintrübung
ſtärker zu, und um 19 Uhr kam es zum Ausbruch
eines ſtarken Gewitters. Die Gewittertätigkeit
trat nur in einem ſchmalen Gebiet von Frank-
furt a. M. bis Wittenberge auf. 50 Kilometer
weiter weſtlich hielt die Dürre weiter an. So
blieben z. B. ſchon Hamburg, Hannover und
Aachen regenlos.

Ausſichten: Bei Nordweſtwind weſentlich kühler,
wolkig, im ganzen wieder trocken.

endenoHin gebe ſ10c57
halleſchen Bühnen am 21. Juni

Stadttheater: „Charleys Tante“ (5).
Walhalla: Varietöéfeſtſpiele mit 10

tionen (8).
C. T. am Riebeckplatz:

(4, 6.10, 8. 15).

C. T. Große Ulrichſtraße:
6.10, 8.15).

Die

Weltattrak-

Leipziger Seidel-Sänger

„Hotelgeheimniſſe“

Ufa Alte Promenade: „Priſoillas Fahrt ins Glück“
(1, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Verirrte Jugend (4, 68.15,
8.20).

Schauburg: „Es war“ (4.30, 6.30, 8.30).

Modernes Theater: Kabarett der Komiker (S).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (68*8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſ abarett-

Programm (608)
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Alters aufbau
des deutſchen Volkes
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Jm Jahre 1910 ſtanden 33,9 Prozent der Ge-
ſamtbevölkerung Deutſchlands in einem Alter
unter 15 Jahren, bei der letzten Volkszählung be-
trug der jugendliche Nachwuchs aber nur noch
25,7 Prozent. Jn den Altersklaſſen zwiſchen 15
und 65 Jahren iſt der Anteil an der Geſamt-
bevölkerung von 61,2 Prozent auf 68,5 Prozent
geſtiegen, und auch die Leute über 65 Jahre
haben nun einen größeren Anteil als vor dem
Kriege, nämlich 6,8 Prozent gegenüber 4,0 Proz.
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„Der Oberſteiger“
Operette von Zeller

Deutſche Volksbühne

Die Aufführung des „Oberſteiger“
ſtaltete ſich zu einer herzlichen Ehrung des Haupt
darſtellers Paul Strach. Er machte ſich in ſeiner
Titelrolle auch glänzend und r'ef wiederholt unge

4 teilten ſtürmiſchen Beifall hervor. Paul Strach als
Martin, der Oberſteiger, war der gegebene flotte
Junge, dem alle Frauenherzen nur ſo zuflogen,

ein Don Juan kleineren Formats mit den
Allüren eines großen Herrn. Zur Erholung gab
es dann erſt einen Lorbeerkranz und eine Reihe
ſchöner Blumenſträuße unter donnerndem Applaus

94 des Publikums.
z Der dritte Aufzug bringt die glückliche Löſung,

die den Oberſteiger mit ſeiner urſprünglichen
n Liebe, der Spitzenklöpplerin Nelly Lucie Oben-
3 dorf), vor den Traualtar führt. Zu allem Glück
n findet ſich auch noch ein zweites Pärchen nach
u einigen Mißverſtändniſſen zuſammen nämlich

der Bergvolontär alias Fürſt Roderich (Heinz
Ehrich) und die als Couſine Nellys verkappte
Comteſſe Fichtenau (Trude Walden). Und
ſchließlich kehrt nach vorübergehender Scheidung
der ſchüchterne Bergwerksdirektor Zwack Hermann
Weitze) ernüchtert wieder in die Arme ſeines

Poſtbezieher
die die Zeitungsbeſtellung für den

h Monat Juli noch nicht bei dem
Briefträger oder bei ihrer Poſtanſtalt
veranlaßt haben, bitten wir, dies ſo
fort nachzuholen, damit keine Unter
brechung in der Belieferung eintritt.
Nach dem 25. Juni erhebt die Poſt
20 Pf. Verſpätungsgebühr.

„halleſche Zeitung“, Vertriebsabteilung.

ehelichen Hausdrachens (Peppi Lachnitt)
zurück.

Alles in allem war das Zuſammenſpiel recht
gut. Rolf Eberhard Wolff als Bergadjunkt
Tſchida ſowie Leopold Bary als Materialver-
walter Duſel erregten wiederholt allgemeine
Heiterkeit mit ihrer derben vielleicht etwas
übertriebenen Komik.

Die Aufführung des „Oberſteiger“ zeigte, daß
ſich auch an kleinen Bühnen mit begrenzten
Mitteln bei einigem guten Willen etwas erreichen
läßt. Spielleiter Guſtav Wolff und Muſik
direktor Teichmann haben ſich ein weſentliches
Verdienſt um die gelungene Darbietung er-
worben.

Man amüſierte ſich und verlebte einen unter
haltſamen Abend, der nach der Aufführung noch
einen großen Teil des Publikums und die Dar-
ſteller bei einem luſtigen Tänzgchen feſthielt.

L. H.
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n 100 Jahre Miſſtonshilfsverein
Das 100. Jahresfeſt des Halliſchen Miſſions-

hilfsvereins findet am Sonntag, dem 28. Juni,
nachmittags um 4 Uhr in der Georgenkirche
ſtatt. Stadtſuperintendent D. Meinhof wird
einen Rückblick auf die vergangenen 100 Jahre

t geben; als Redner der Miſſion ſpricht der ſoeben
39 aus Johannisberg (Südafrika) zurückgekehrte
m Miſſionar Kohl über „Gold und Evangelium in
h einer ſüd afrikaniſchen Großſtadt“. Der Kirchen

chor St. Georgen verſchönt das Miſſions-
abiläum durch Chorgeſänge. Zur Teilnahme am
eie Miſſionsfeſt iſt jedermann herzlich ein
geladen.

nannten Abwärme.

König Fuad in Halle
Beſuch der Leunawerke und des Landwirtſchaftlichen Inſtituts

König Fuad von Aegypten iſt um
9.37 Uhr mit einigen Herren ſeines Gefolges im
Sonderzug in Leuna eingetroffen. Er wurde
am Bahnhof von den Direktionsmitgliedern
empfangen. Es folgte ein längerer Rundgang
durch die Betriebe. Die Entwicklung des Leunga-
werks und die Produktionsvorgänge wurden durch
Vorführung einiger Filme im Vortragsſaal er-
läutert. Der Beſichtigung folgte ein kurzes Früh-
ſtück des Ammoniakwerkes. Gegen 13 Uhr fuhr der
König im Kraftwagen nach Halle, um hier die
land wirtſchaftlichen Jnſtitute und Verſuchsfelder
der Univerſität zu beſichtigen. Die Weiterreiſe er
folgt von Halle aus um 15.38 Uhr im Sonderzug.

Um 342 Uhr traf König Fuad, von Leuna
kommend, im Automobil in Halle ein. Jn ſeiner
Begleitung befand ſich als offizieller Vertreter der
Reichsregierung Legationsrat von Mum m. Jm
Gefolge des Königs waren der ägyptiſche Außen-
miniſter, der Geſundheitsminiſter und Leibarzt des
Königs, der ägyptiſche Geſandte in Berlin,

Naſchaat Paſcha, der Chef der ägyptiſchen
Kriminalpolizei und der Leiter des Außendienſtes,
Galaat Paſcha. Die exotiſchen Gäſte wurden
begrüßt von Profeſſor Frölirh und dem Rektor
der Univerſität, und zwar in franzöſiſcher Sprache.
Der König erwiderte nur in kurzen Worten.

Profeſſor Caro übernahm dann die Führung
der Gäſte. Zunächſt wurde die geologiſche Geſtein
ſammlung beſichtigt, im Anſchluß daran die Ver
ſuchs und Muſtermolkerei. Vor dem Beſuch des
Haustiergartens trug ſich der König Fuad in das
Gäſtebuch ein. Auf einer großen Tafel waren
Felle des in dem Garten pege er perſiſchen
Schafes aufgehängt, die das beſondere Jntereſſe
des Königs erregten. Die letzte Station auf demBeſuche der Gäſte bildete der Hörſaal mit e

Sammlungen und Präparaten.
Durch den Ausgang Sophienſtraße verließ

König Fuad mit Gefolge nach halbſtündiger Be
ſichtigung das Jnſtitut. Jn dem Auto des Königs
befand ſich der Oberbürgermeiſter Dr. Rive, der
den hohen Gaſt nach dem Rathaus geleitete. Das
Gefolge ſchloß ſich in vier Automobilen an. Jm
Rathaus war Empfang.

Elektrizität im Dienſte des Gartenbaues
Stadtgartendirektor Bercklings Proſekte für Halle

zahlreich beſuchten letzten
Monatsverſammlung des Gartenbauver-
eins Halle im Vereinshaus „St. Nikolaus“
hielt Stadtgartendirektor Berckling einen Vor-
trag über das hochaktuelle und intereſſante Thema
„Die Elektrizität im Dienſte des Gartenbaues“.

Die erſten Verſuche auf dieſem Cebiete wurden
ſchon im Jahre 1880 von Siemens in London
gemacht. 1895 griffen die Franzoſen dieſe Ver-
ſuche auf, ſpäter die Schweden, denen auf Grund
ihres Waſſerreichtums billige Elektrizitätsquellen
beſchert ſind, und die auf Grund der geographi-
ſchen Lage ihres Landes auf die künſtliche Belich-
tung von Pflanzen angewieſen ſind.

Die erſte derartige Anlage in Deutſchland
finden wir in Wiesmoor; auf einem von
25 000 Quadratmeter unter Glas liegenden
Flächeninhalt wird hier Treibgemüſe gezüchtet.
Seit 1927 beſteht nun ein ähnliches Inſtitut in
Bleicherode im Südharz. Neun 100 Meter
lange und 8 Meter breite Häuſer für Tomaten,
etliche 75 Meter lange und 4 Meter breite Häuſer
für die Gurkenkultur geben ein Ausmaß von
dieſem Betriebe. Der Umſtand, daß bei einer
Tagesproduktion von 4000 Gurken nur der vierte
Teil aller Anfragen erledigt werden kann, läßt
zuſammen mit der Tatſache, daß in aller Kürze
eine Erweiterung des Betriebes um die
Hälfte ſtattfinden ſoll, den Schluß auf äußerſt
gute Rentabilität zu. Drei Wärmeleiter ſtehen
mit Hilfe von Röhren und Pumpen zur Ver-
fügung. Zum Teil hat man Ober und zum
anderen Teil Unterheizung. Außerdem ſind zur-
zeit Verſuche im Gange,

auch durch künſtliche VBeleuchtung Wärme
zu erzielen, und nicht nur im Wege der ſoge-

Während Bleicherode ſich in
den Händen eines Elektrizitäts-Werkes befindet,
liegt die Gartenbauanlage in Schöningen bei
Helmſtedt, die rund 10000 Quadratmeter unter

Jn der äußerſt Glas hat legen laſſen, in privaten Händen. Unter
Verwendung von BVodenkabeln wird hier der
Nachtſtrom ausgenützt, der rentabler ſein ſoll,
als der Betrieb mit Heizrohren (Tonne Dampf
2,30 Mark). Mit den hier angeſtellten Beleuch-
tungsverſuchen iſt man äußerſt zufrieden.Nachdem der Vortragende tut noch die von

dem Kraftwerk „Bewag“ zum Teil verpachtete An
lage in Klingenberg bei Berlin geſtreift
hatte, wies er darauf hin, daß

auch in Halle der Gedanke an eine derartige
Ausnützung des Elektrizitäts- Werkes rege

geworden

iſt. Jm Einvernehmen mit den halleſchen Gärt-
nern ſoll ſo äußerte ſich Direktor Berckling

lage geſchaffen werden, die dann zu verpachten
wäre.

Gute Heizerfolge mit Heizkabeln hat man
nach den weiteren Ausführungen des Referenten
vor allem bei Frühbeetkäſten gemacht.
Schließlich wurde noch die zweifache Notwendig
keit der elektriſchen Erwärmung der
früchtetragenden Erde erörtert. Eine Erwär-
mung der Erde durch Pferdemiſt wird infolge des
bereits eingetretenen Mangels an Pferden
ſtetig ſchwieriger. Die künſtliche Erderwärmung
iſt aber auch deshalb nötig, um dem koloſſalen
Jmport von ausländiſchem Frühgemüſe (im Jahre
1927 für etwa 120 Millionen Mark) wirkſam
ſteuern zu können. Nur aus dieſem Zuſammen-
hang heraus iſt es zu erklären, daß das

Landwirtſchaftsminiſterium günſtige Kredite
zum Bau ſolcher Anlagen

zur Verfügung ſtellen will.
Eine lebhafte Ausſprache, an der ſich auDr. Nell von Siemens-Schuckert und Wenn

Ingenieur Schuſter vom halleſchen Elektrizitäts
Werk beteiligten, ſchloß ſich dem Vortrag an. J.

„65 x e e.r5Die Stahlhelmſiedlung im Werden
Am Heiderande hat jetzt der Stahlhelm im

Rahmen ſeines großen Siedlungsprojektes mit
dem Bau des erſten Hauſes begonnen. Auch
umfangreiche Ausſchachtungs- und Pla-
niernngsarbeiten werden für die künftigen
Straßen bereits vorgenommen.

Eilfrachtdampferverkehr Halle Hamburg

Die Arbeiten am neuen Hafen Halle-
Trotha ſchreiten rüſtig fort. Daß ab 1. Juli
bereits ein fahrplanmäßiger Eilfracht-
dampferverkehr Halle Hamburg eingerich-
tet wird, iſt ein Beweis dafür, daß der Hafen ſchon
jetzt beginnt, den Verkehr auf ſich zu ziehen.

Moritzburg Muſeum. Heute, Freitag,
20 Uhr, findet der letzte Vortrag von Muſeums-direktor Schardt in der Saiſon 1928/29 über

Berliner Muſeen im Vortragsſaal der Moritzburg
ſtatt. Thema Werke der modernen
Kunſt im Kronprinzenpalais in Berlin.

„Gabelsberger.“ Der 50. Verbandstag des Steno-
graphen verbandes „Gabelsberger“ für Sachſen-
Anhalt am 29. und 30. Juni ſieht folgende Veranſtal-
tungen vor; Sonnabend den 29. Juni, nachmittags
6 Uhr 50. Verbandstag im roten Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ und am Sonntag, dem 30. Juni, vormittags
11.30 Uhr öffentliche Feſtverſammlung in der Aula des Stadt
gymnaſiums und 5 Ühr nachmittags Feſtball im Feſtſaal des
„Stadtſchützenhauſes“.

Sommerfeſt der Deutſchen Studentenſchaft. Jn an-
deren Univerſitätsſtädten werden ſchon ſeit langem Sommer-
feſte der ganzen Studentenſchaft abgehalten. Halle tritt mit
einem ſolchen Feſt zum erſten Male an die Oeffentlichkeit.
Das Feſt ſteht unter der Schirmherrſchaft Seiner Magnifizenz.
Der Hochſchulring hat beſchloſſen, daß die Korporationen, die
ihm angehören, das Feſt in Couleur beſuchen Die geſamte
Bergkapelle wird zur Verfügung ſtehen. Außerdem ſindet
eine Verloſung mit vielen, z. T koſtbaren Preiſen ſtatt. Ge-
tanzt wird in beiden Sälen („Saalſchloßbrauerei“), außerdem
wird im gr. Saal eine Bunte Bühne zur Hebung der Stim-
mung beltragen. Die Eintrittspreiſe werden ſo d
e en, für Nichtſtudierende 1,50 für Studierende 0.75
aß es jedem Freunde eines geſelligen akademiſchen Lebens

möglich ſein wird, die Veranſtaltung zu beſuchen. Da ein

Teil des Reinertrages der LangemarckSpende der
Deutſchen Studentenſchaft zufließt, iſt der Vreger Beſuch zu wünſchen. f ſ eranſtaltung ein

Modernes Theater
Die Direktion leitet ihr Programmheft mit einem Vor

ſpruch „Sommerſpielzeit“ ein, der beſagt, daß jetzt die Zeit
der ſauren Gurken gekommen ſei und daß man für verbilligtes
Eintrittsgeld nicht Richard Tauber hören könne. Nicht wört-
lich ſo, aber in dieſem Sinne. Die Kapelle Pfeil-Thieß
ſpielt dann in ſinniger Weiſe „Alle Tage iſt kein Sonntag

Die Spielfolge hat trotzdem Niveau; ſie iſt bloß ein
„büſchen kurz“ geraten, (würde „Käppn Hein“ ſagen), Jan
und Hein mit ihrer Szene „Käppn Heins 50, Geburtstag“
kommen zwar erſt zum Schluß, ſind aber zweifellos die
Zugnummer. Die beiden ſind zwei feine Hamburger Typen,
die leider, des beſſeren Verſtändniſſes halber, ihr Garn nicht
„platt“ abwickeln können. Tilly Delmar, eine „mollerte“
Spitzentänzerin, zeigt einen Stiltanz und einen Jockeiakt und
tritt dann noch in einem Sketſch „Hilfe, es brennt“ mit
Oſſi Winkler, dem Anſager, auf. Oſſi Winkler ſpielt
famos den ſündigen Ehemann, der bei einem Liebesabenteuer
ohne Rock und Weſte die Flucht ergreifen mußte. Am Morgen
ſtellt ihm die „ſpaniſche Tänzerin“ die Gegenſtände ohne
Brieftaſche wieder zu. Eheliche Szene. „Sie“ iſt bereit, ihm
zu verzeihen, wenn ein neuer Hut, ein neues Koſtüm.
Was bleibt „ihm“ weiter übrig? Liſa Mann und
Hanna Heyne' ſingen am Spinnrad zwei alte Volks-
lieder, ſein abgeſtuft im Vortrag und mit prächtigen Stimm
mitteln. Jm Programm ſteht „alte und neue Volkslieder“;
hier ließe ſich die Spielfolge vielleicht bereichern. Endlich gibt
noch Oſſi Winkler, ein ſehr gewandter Anſager,
Chanſons und Proſa zum beſten, o. 0.

Zeitungswiſſenſchaftliches Jnſtitut. An Montag, dem
24. Juni, nachmittags von 5--6 Uhr wird im Hörſaal VIII
der Univerſität der Generalſekretär des Kreisvereins Mittel
deuntſchland vom Verein Deutſcher Zeitungs-
verleger, Dr. Baß einen Vortrag über „Stellung und
Funktion des Verlegers in der Zeitung halten.

Sonderzug an den Rhein und an die Moſel. Die
Reichsbahn läßt einen billigen Sonderzug vom 3. Auguſt
abends bis 10. Auguſt von Halle nach MainzKoblenz, Trier-
Köln und zurück durch das Lahntal über Kaſſel- Wilhelmshöhe

fahren. Wir verweiſen auf die Bekanntmachung des Reichs
bahnVerkehrsamtes Halle in unſerer geſtrigen Ausgabe und
auf das Jnſerat in der heutigen Nummer.

unverbindlich vom Elektrizitäts-Werk eine An

noch gewonnen haben.
e

„Muſſohm und wir“
Am 12. Juni ſprach in einer guch von Gäſten be

ſonders von Studenten, gutbeſuchten Mitgliederver
ſammlung der hieſigen Ortsſruppe des Alldeutſchen Ver-
vandes Prof. Dr. Steinwey über „Weuſſolini als
nationaler Politiker“ Er zeichnete in ſeinem Vortrage ein
fein abgetöntes Charaktervild des Mannes, der, durch
keinerlei parlamentariſche Viderſtände ge-
hemmt, gegenwärtig bei der Arbeit iſt, ſein italieniſches
Volk wieder zur alten Römertugend zu zwingen,
damit es wieder die Stellung in Europa und in der Welt
einnehme, die es einſtmals beſeſſen hat. Muſſolini glaubt
an ſich, er glaubt, daß er von der Vorſehung be-rufen ſei, dieſe große Anute durchzuführen, aber er W
glaubt auch von ſeinem Volke, daß es fähig ſei, die Ke
alte Römertugend in ſich erneuern. Ein drittes ARom wrill er ſchaffen, da ist. das erſte in neuer Ge Aß
ſtalt wieder zum Leben erwecken, nachdem das zweite, das Ko

päſtliche Rom, vergangen iſt. PrMit ſeinem Volke fühlt er ſich blutver- Bbunden auf Gedeih und Verderb, und dieſe Blut
verbundenheit hat ihn, den ehemaligen Revo- Ko
lutionär, davor bewahrt, dem pazifiſtiſchen Inter der
nationalismus unſerer „Genoſſen“ zu verfallen. Sie hat ihn
ſchließlich zum radikalen Rationaliſten und Ariſtokraten wo
gemacht, der erſt zum Kriege hetzte und den Haß egen iſtdie Deutſchen ſchürte, weil er überzeugt war, daß v in
ſeinem Volke ſchlummernden Energien nur durch ein ge
meinſames großes Kriegserlebnis geweckt werden könnten. (BiDa er darauf einſah, daß die Regierung vor der r in
kapitulierte, daß der Parlamentarismus jede ge
ſunde politiſche Willensbildung unmöglich machte und der ma
Volſchewismus mit Macht eindrang, entſchloß er ſich, vom
Könige in verſtändnisvoller Weiſe unterſtützt, die „Peſtbeule
des Parlamentarismus“ auszuſchneiden und ſich in der von
ihm begonnenen Aufbauarbeit, frei von jeder politiſchen bolle
Dogmatik, nur vom Gebote der Stunde leiten zu laſſen. ReglDas Ziel dieſer Arbeit iſt das italleniſche Volr zu mner s
größerer ſittlicher Tüchtigleit und damit auch zu wirtſchaft C
lichem Gedeihen emporzuentwickeln. feldDer Weg der dahin führt, iſt die Förderung jeder
produktiven Arbeit, begonnen mit der Urprodbuktioön: Pau
der Land wirtſchaft. Die Früchte ſeiner Arbeit ſind Gütn
ſchon zu ſehen. Italien ſoll nach dem Willen Muffolinis Scho
das „Preußen“ Südeuropas werden, wobei er piug das Jalte Preußen Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs Pfar
des Großen meint, nicht etwa das amtliche Neu Liml
preußen, das von dem alten nichts wiſſen will.
Gegenſatz zu ihm pflegt Muſſolini die Erinnerung an die E
große Vergangenheit ſeines Volkes und gründet ſeinen evang
Glauben an deſſen Zukunft eben auf die Vergangenheit. Ake

Durch eine Revolution, aber im Dienſte einer Jdee, iſt
er emporgekommen, ſchlägt daher in allen Dingen völlig Schn
andere Bahnen ein, als unſere zahlreichen Regierungen, die (Calbe
ihr Daſein leider der ſchmachvollen und een Wolloſen Revolution vom 9. November 1918 verdanken. bruWas ihn endlich vorbildlich und für uns Zum Gegenſtande ruüce
des Neides macht, iſt, daß er nichts für ſich tut, ſondern hauſer
alles für ſein Land und für ſein Volk, das er zu (Mühl
einer Weltmacht erheben will, während uns ein lenben
lahmer und zum Geſpött der Welt gewordener Inter
nationalismus um unſere Stellung gebracht hat und auf
ihre Wiedergewinnung freudig verzichtet.

In der Ausſprache die ſich an den gedankenxeichen
Vortrag ſchloß und an der Geh.-Rat Prof. Vore
Studienrat Dr. Freund und der Vorſitzende Wirkl. Rat
Prof. Sezius teilnahmen wurde darauf hingewiefen,
daß man natürlich den Muſſolini, der Jtallen erneuern
will, von dem brutalen Unterdrücker unſerer füd- Jntiroler Volksgenoſſen trennen müſſe. Dieſe
Unterdrückung bleibt auf ſeinem Schuldkonto. Weiter wurde von K
eltend gemacht, daß Muſſolini, trotz gelegentlicher deutſch fahrt ü
reundlicher Worte, und obgleich er Goethe und Rieſche übe
geiſtig viel verdankt, keineswegs als Freund Deutſchlands rgar
anzuſehen ſei. Schließlich wurde das Bedenken geäußert, zertr
ob Muſſolinis Plänen ein dauernder Erfolg beſchieden ſei, getöt
da ſein Vorgehen mit der hergebrachten italieniſchen Volks wurde
moral nicht rechne und die raſſenmäßige Zuſammenſetzung rder Jtaliener, beſonders der Süditaliener, ſeinem Vorhaben ſchloſſen
nicht durchaus
reiche politiſche gntig ſei. So bot der Abend wieder

nregung.

„Krug zum grünen Kranze“
Der „Krug zum grünen Kranze“, dies bekannte und be

liebte Gartenlokal, unmittelbar an der Saale gelegen, hat ſich
durch einen zweckmäßigen Erweiterungs- und ümbau ſehr
verändert. Saal, Garderoben und Nebenräume ſind moder
nen Anforderungen entſprechend umgeſtaltet, mit neuen licht
ſtarken Beleuchtungskörpern verſehen und vom herrlichen,
ſchattenſpendenden Garten durch einen ſchönen Aufgang mit
Terraſſe zuganglich gemacht worden, weich letztere gleichzeitig
für Muſikaufführungen dienen kann.

So mancher Muſenſohn hat hier ſeine erſten Lor
beeren auf Menſur erfochten oder ſich im Tanze gedreht. Der
„Krug“ iſt eben „das“ Lokal, ohne welches man ſich die
Alma Mater kaum mehr denken kann. Und nach den Er
weiterungen und Neubauten, die ihm übrigens nichts vonſeiner Originalität geraubt haben, wird er ſcheruch an An

m Blumenkorſo und den beliebten Waſſerfahrten auf
unſerer Saale iſt der „Krug“ von jeher ein begehrter Platz
für Zuſchauer geweſen. Von keiner anderen Stelle hat man
einen ſo ſchönen Blick auf den altehrwürdigen Giebichen-
ſt ein mit dem Amtsgarten als gerade von hier aus. Er
ſei deshalb allen Hallenſern wie auch allen beſtens
empfohlen. Ein Parkplatz für Autos iſt vorhanden.

G. Ruhes dreifaches Jubiläum

Am 24. Juni wird Guſtav Ruhe, J Wirt der
Deutſchen Bierſtuben“, LudwigWuchererStr.
ſein 50jähriges Fachjubiläum feiern. Am gleichen Tage ſſt An
er 40 Jahre verheiratet und ebenſolange ſelbſtändig. durch fo

Guſtav Ruhe iſt der Erbauer der Gaſtwirtſchaſt brand„Zum Schweizerhaus“, Wörmlitzer Straße 16, und rand,ihr erſter Wirt geweſen. Dann hat er 16 Jahre lang das ſtänds 8
frühere „Bratwurſtglöckle“, Alte Promenade I1l,
bewirtſchaftet und mit dem ihm eigenen geſchäftlichen Weit
blick verſtanden, das Lokal zu einem angenehmen Aufent
halt ungezählter Gäſte zu mächen. Er pachtete hierauf die

Deutſchen Bierſtuben“, die unter ſeiner Leitung
eine der ſchönſten Gaſtſtätten unſerer Stadt ge
worden ſind.

Seine lautere Geſchäftsführung und vor allem auch ſeine ſeines
ausgezeichnete aufrechte deutſche Geſinnung habenGuſtav Ruhe bis heute die Treue alter Stammgäſte, be war das
ſonders auch nationaler Kreiſe, erhalten. Beim Anblid der J Fahnen
Friſche und Rüſtigkeit Ruhes muß ſich der Be wurden
obachter davon überzeugen, daß Arbeit und Fleiß bei beſcheidener Lebensführung noch immer die beſten körperlichen hevaus,

und geiſtigen Kraftwecker und erhalter ſind. geriſf
Den Jubilar und ſeine Familie grüßt an ſeinem Ehren

tage freudig und dankbar eine treue Gaſtgemeinde
mit den beſten Wünſchen für die Zukunft.

A.

Kraftpoſtverkehr nach dem Friebrichsbad.
Nach dem in nächſter Nähe gelegenen Friedrichs e
bad verkehren ab 22. Juni Sonderwagen der das Naſe
Reichspoſt. Die Fahrzeiten der Omnibuſſe ſind jäger gel
aus dem im Anzeigenteil veröffentlichten Fahr in der
plan erſichtlich. Außerdem bieten die Wagen der find.
Kraftpoſtlinie Halke Döllnitz Gelegenheit,
bis zur Halteſtelle Caneng zu fahren, von wo aus
das Bad in 10 Minuten bequem zu erreichen ſſi,
Der Einzelpreis beträgt 40 Pfennige.

30 Zentner Heu geſtohlen. Auf den Pulver
weiden wurden dem Tierzuchtinſtitut der Univer
ſität Halle 30 Zentner Heu geſtohlen.

euzu
d

en;Vereinsnachrichten

h ein StreiMinellun V on alte ſu dert ftawerden ermägtgien rege 3 wo de hie z tensZeilbei Vorauszahlung aufgenommen. ger
Erſter Krieger-Verein Halle a. S. Zu unſerem Sommer ndli

und Kinderfeſt am Sonntag, dem 30. Junti, paHmitrahe 3 9 ich
Uhr im „Hofjäger“ erhoffen wir ſtärkſten Beſuch der Kame aß te t
raden mit Famtlie. Gäſte können eingeführt werden. Weniger
noch nicht gemeldeten Kinder ſind unverzüglich beim Ka ge vor
Büdgen, Kronprinzenſtraße 35, J. anzumelden. Nicht a in

der Ameldete Kinder gehen leer aus.
Verein ehem. 36er. Sonntag, den 23. von 2 U die StrafJunt,

ab Sommer- und Kinderfeſt im „Schi z vVirkhahn“, DiNümitz. Rege Veteiligung Birhahn n ten
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Lartens kam das Fahrzeug zum Halten. Merk
vürdigerweiſe kamen die Jnſaſſen mit dem bloßen

x Tage vor er ab, wo ebenfalls in der Abendſtunde

PWerfahren wurde und ſchwere Verletzungen an
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Provine
Aus dem kirchlichen Leben der

Provinz Sachſen

Perſonalien: Konſiſtorialvat Dr. Jung-
iſt vom 1. Juni ab an das Ev liKonſiſtorium zu Koblenz verſetzt; h

Aſſeſſor Dr. Stahn iſt vom Evangeliſchen
Konſiſtorium in Stettin an das Konſiſtorium der
Provinz Sachſen bverſetzt; dem Gerichtsaſſeſſor
Bom mel in Münſter iſt die Verwaltung einer
KonſiſtorialAſſeſſorſtelle bei dem Konſiſtorium
der Provinz Sachſen vom 1. Juni ab übertragen
worden; Konſiſtorialrat Dr. Du ske Magdeburg
iſt an das Konſiſtorium zu Münſter verſetzt.

Berufen: Pfarrer Staemmler Wolfen
(Bitterfeld) zum Pfarrer und Dperintendenten
in Reideburg (Halle-Land 1); Pfarrer Dr. Mühl
mann Zeitz (Zeitz) zum Pfarrer in Bad Lieben
werda (Liebenwerda).

Beſtätigt: Pfarrer Lic. Steinber gSieden
bollentin (Treptow a. Toll) zum Pfarrer an der
Reglerkirche in Erfurt (Erfurt).

Geſtorben: Superintendent Kramer- Bitter
feld am 14. Mai 1929; Pfarrer Bach an St.
Paulus in Halle am 27. Mai 1929; Pfarrer i. R.
Günther in MühlhauſenPfafferode, früher in
Schoenſtedt (Langenſalza) am 26. April 1029;
Pfarrer i. R. Heinicke-Göttingen, früher in
Limlingerode (Salza) im Amte, am 18. Mai 1929.

Erledigte Pfarrſtellen: Aſchersleben,
evangeliſch-reformierte Gemeinde (Aſcherßleben);
Aken (Calbe); Mehmke (Geetzendorf);
arg (Calbe); Calbe a. S., St. Stephani
(Calbe); Roſian (Loburg); Baben (Stendal);
Wolmirſtedt (Wolmirſtedtd; Wahren-
b rück (Liebenwerda); Blankenhain (Sanger-
hauſen); Großpörthen (Zeitz); Görmar
(Mühlhauſen); Viernau (Suhl).

Leipzig, 20. Juni.

Jn der Nacht zum 2. Juni iſt in der Nähe
von Kieritzſch ein Perſonenauto bei der Ueber
fahrt über einen mit Schranken verſehenen Bahn
übergang vom Münchener Schnellzug erfaßt undzertrümmert worden. Ein Rejor wurde
getötet, der Autoführer ſchwer verletzt. Es
wurde zunächſt behauptet, daß das Auto die ge
ſchloſſene Bahnſchranke durchfahren habe.
Nun hat der in Haft genommene Schranken-
wärter geſtanden, daß die Schranke während
der Durchfahrt des D-Zuges überhaupt nicht
n geweſen ſei; er habe das Signal ver

hlafen. Nachher, als er das geſchehene Un
glück bemerkt habe, ſeien von ihm künſtlich alle
die Merkmale an der Schranke hervorgebracht
worden, aus denen man zunächſt zu erſehen

aubte, daß der Kraftwagen die geſchloſſeneren e durchfahren und dabei entſprechend be

in habe. Es handelt ſich um einen zur Aus-
ßilfe angeſtellten Wärter.

700 Morgen Wald vernichtet
Gardelegen, 20. Juni.

Jn den Forſten bei Zichtau im Kreis Garde
legen entſtand ein Waldbrand, dem etwa 700
Morgen Waldbeſtand zum Opfer gefallen ſind.
Man nimmt an, daß fahrläſſige Brandſtiftung vor
liegt.

vier Morgen Wald verbrannt

Siebigerode, 18. Juni.
An der Schinderkaule entſtand, wahrſcheinlidurch fortgeworfene Zigarettenſtummel, d ggrne

brand, dem geſr vier Morgen Kiefernbe
ſtänds zum Opfer fielen.

Politiſcher Schurkenſtreich

Burgörner-Altdorf, 21. Juni.

Hier feierte der Kriegerverein das Feſt
ſeines 60jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß
war das Dorf mit Girlanden, Ehrenpforten und

z Wwurden, nend aus poli n ündenhevaus, die Fahnen und Girlanden herunter-
geriſſen und zerfetzt. Auch die Ausſchmückung
vor dem Kriegerdenkmal wurde vernichtet. Hinzu
kommende, welche die Burſchen bei ihrem Zer-
ſtörungswerk hindern wollten, wurden tätklich
angegriffen. Eine Perſon erhielt dabei
einen Stich in die Hand, während einer anderen
das Naſenbein zertrümmert wurde. Dem Land
jäger gelang es, die Täter zu ermitteln, die
an ung als Kommuniſten bekannt

Autoraſerei

dt. Vallenſtedt, 20. Juni.

n der 7. Abendſtunde ſauſte ein Auto die
tedrichſtraße hinunter und ſtießz an der Straßen

rn Scholtz- und Poſtſtraße ſo heftig mit
einem die Poſtſtraße dahinfahrenden Auto zu

en, daß das letztere völlig umgedreht wurde.
t nach Umfahren einer ſtarken Linde, die wie

ein Streichholz geknickt wurde, und Durchfahreneines ſtarken Piantengannes des Pechſteinſchen

ecken davon, während beide Kraftwagen
ndlich zerſchrammt und verbogen wurden, ſo

daß ſie in Reparatur gebracht werden mußten.
Veniger glimpflich lief ein Verkehrsunfall am

in der Allee der 80jährige Major Raffin, der
die Straße überqueren wollte, von einem Auto

Seit dem Mai 1914 hatte keine Vollſitzung derDoenkmälerkommiſſion ſtattgefunden. We e

gebildete Kommiſſion trat unter dem Vorſitz des
Landeshauptmanns Dr. Hübener kürzlich in
Magdeburg zuſammen. Der

Provinzialkonſervator, Landesbaurat Ohle,
berichtete über die provinziellen Arbeiten auf demGebiet der Denkmalspflege ſeit 1914. Er ſahen

in ſeinem Referat u. g. aus:
„Vor 15 Jahren, im Mai 1914, trat die

ProvinzialDenkmäler Kommiſſion zum letzten
Male in Magdeburg zuſammen. Jn den folgenden
Kriegsjahren wurde die Arbeit der Kom
miſſion durch beſondere Verfügung dem geſchäfts
führenden Ausſchuß übertragen. Zu jener Zeit
ſtockte naturgemäß die denkmalpflegeriſche
Tätigkeit. Nach dem Kriege, während der Jn
flation, ließen die unglücklichen finanziellen Ver
r 7 Tätigkeit ebenfalls kaum

Auch zu jener Zeit erfüllte der Ausſchuß diePflichten der Kommiſſion. f wut

wir r intenyivere Arbeitr einſetzen konnte, kam vom Miniſteri dieNachricht, daß mit dem e
Erlaß eines neuen Denkmalſchutzgeſetzes

rechnen ſei, durch das auch die Zuſammen
etzung der Kommiſſion und ihre Befugniſſe voll
tändig neu geregelt werden würden. Es ergaben
ich jedoch unerwartete Verzögerungen. Als end-

lich im Jahre 1928 von allen maßgebenden Par-
teien die Zuſtimmung gegeben war, ergaben ſich
gegen die Durchführung im Landtag und den Er
laß des Geſetzes wieder Schwierigkeiten.

ie hängen mit der allgemeinen ſtaatlichen Neu-
regelung zuſammen; es iſt geplant, die geſamte
Denkmalpflege den einzelnen Provinzen
allein zu überlaſſen. Wann und ob überhauptin abſehbarer Zeit damit zu rechnen iſt, da e
Geſetz nun noch erſcheint, iſt gar nicht abzuſehen.
Bei dieſer Sachlage mußte die Kommiſſion auf
der alten Grundlage endlich wieder zuſammen
gerufen werden.

Die Grundlagen der ſtaatlichen Denkmalpflege
in Preußen finden ſich in alten Kabinettsordern
aus den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts,

Schweres Autounglück
Meiningen, 21. Juni.

Auf der Landſtraße zwiſchen Waſungen undWalldorf ereignete ſich ein ſchweres Autoungiüd,
Ein ſchwerer Tourenwagen, mit den Bankdirektoren
Zihle und Grüttner und dem Chemiker Dr. Stroh-
mann aus Hannover beſetzt, fuhr mit einer Ge-
ſchwindigkeit von etwa 100 Kilometer in der Rich-
tung nach Meiningen. Jn der Kurve kam der
Wagen bei dem Verſuch, einem entgegenkommenden
Auto auszuweichen, ins Schleudern und überſchlug
ſich dreimal. Die beiden Bankdirektoren wurden
lebensgefährlich, der Bergwerksdirektor leicht ver-
letzt. Das Befinden der beiden Schwerverletzten
iſt zufriedenſtellend.

Des Mordes verdächtigt
Chemnitz, 21. Juni.

Der Fabrikbeſitzer Konſtantin Emil Oehme
aus Krumhermersdorf iſt kürzlich unter dem Ver-
dacht der Brandſtiftung verhaftet und gegen
ihn wegen dieſer Tat die Vorunterſuchung einge
leitet worden. Von Familienmitgliedern wird er
beſchuldigt, noch andere ſtraftbare Handlungen be
gangen zu haben. Ein Privatdetektiv hat umfang-
reiche Erörterun en angeſtellt, die nunmehr denChemnitzer Gerihtsbehortden Anlaß gegeben haben,

gegen HOehme ein Verfahren wegen Verdachtes
eines Mordes einzuleiten, begangen an ſeiner

Schwiegermutter, der Fabrikbeſitzerswitwe Sal z er
Schubert Salzer), die vor längerer Zeit ge
ſtorben iſt.

Ein Hochſtapler entſprungen

Halberſtadt, 21. Juni.
In dem Augenblick, als er zu einem Verhör ge

führt werden ſollte, entſprang in Halberſtadt ein
ochſtapler, lief auf den Bahnhof und fuhr nach
ernigerode. Hier ſetzte er ſeine Schwindeleien

fort und konnte erneut in dem Augenblick feſtge-
nommen werden, als er einen Kaufmann 50 Mark
abborgen wollte. Er wurde wieder nach Halber
ſtadt ins Gefängnis zurückgebracht. Es handelt
ſich um einen gewiſſen Barnim von Zittwitz.

Der Staat ſoll bezahlen
Magdeburg, 21. Juni.

Wie erinnerlich, ereignete ſich im Auguſt
1927 eine ſchwere Sprengſtoffexploſion,
der zwei Perſonen zum Opfer fielen Auch der
angerichtete Sachſchaden war ſehr groß. Die
in der Nähe anſäſſigen Firmen hatten Anſpruch
auf Schadenerſatz gegen den Staat
erhoben. Vor der ſechſten Zivilkammer
des Landgerichts Magdeburg wurden die
Anſprüche der Geſchädigten dem
Grunde nach als berechtigt anerkannt. Der
Schaden allein bei einer Firma wird auf 3800 000
Mark beziffert. Der Fiskus beabſichtigt, Revi
ſion einzulegen.

ObſtverwertungsGenoſſenſchaft

Naumburg, 21. Juni.
Kürzlich wurde für Naumburg, Quer

furt und Eckartsberga eine Obſtver
wertungsgenoſſenſchaft gegründet, mit dem Zweck,
das in der hieſigen Gegend geerntete Obſt in
Sam melſtellen zuſammenzufaſſen und dann
weiter an den Handel abzugeben.

Weinen und Kopf eriitt.

De Denkmalpflege in der Provinz Sachſen

Aus der Sitzung der Denkmäler kommiſſion in Magdeburg
in miniſteriellen Erläſſen und Verfügungen ver-
ſteckt, in der Städteordnung und der Land-
gemeindeordnung, und auch in einigen Geſetzen
ganz ferner Art, z. B. dem Forſtſchutzpolizeigeſetz.
Lediglich zwei kleine Geſetze von ganz beſchränktem
Umfange behandeln denkmalpflegeriſche Belange:
das Geſetz zum Schutze hervorragender Land
ſchaften und das ſogenannte Verunſtaltungsgeſetz
von Ortſchaften. Nur derjenige, der ſich ſehr
intenſiv riit unſerer Materie befaßt hat, findet
ſich heute in dieſen geſetzlichen Grundlagen
unſerer Tenkmalpflege zurecht. Um ſo mehr iſt
erwünſcht, daß endlich eine

ſtraffe Zuſammenfaſſung der Beſtimmungen
erfolgt. Die Denkmalpflege in Preußen hat in
einzelnen Punkten auch dringend eine gewiſſe
Erweiterung notwendig. Heute liegen die
Verhältniſſe ſo, daß alle im Beſitze von Privat
perſonen befindlichen Kunſtwerke vollſtändig un
geſchützt ſind, und zwar Mobilien wie Jmmo-
bilien. Deutſchland iſt ſo ungefähr das einzige
Kulturland Europas, wo dies noch möglich iſt.

Dieſer Zuſtand iſt ſchon bedenklich bei den
Werken der Plaſtik, Malerei und Kleinkunſt. Jch
erinnere an den Verkauf der Sigmaringer Samm-
lung und beſonders an den Welfenſchatz.
Dann aber ſind

alle Werke der Baukunſt dauernd gefährdet,

ſoweit ſie im Privatbeſitz ſind. Was das heißt,
davon wiſſen beſonders unſere Städte ein Lied zu
ſingen. Gerade hier in Magdeburg iſt z. B. der
Breite Weg durch den Mangel eines Schutzgeſetzes
vollſtändig zerſtört worden. Die Stadtverwaltung
hat ſich durch Schaffung eines Ortsſtatutes und
perſönliche Beeinfluſſung die größte Mühe ge-
geben, dieſem dauernden Zerſtören alter
Kulturwerte Einhalt zu gebieten, aber mit
verhältnismäßig geringem Erfolge. Auf dem
Lande überall die gleiche Gefahr.

Hier wäre wirklich ein Geſetz nötig, das wie
in den anderen europäiſchen Kulturſtaaten auch
eine gewiſſe Bind ung des Privatbeſitzes vor-
ſieht. Wir können nur hoffen, daß dieſes Geſetz
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S Lauchhammer. Durch Erlaß des preußiſchen
Staats miniſteriums iſt der Name der Land

nicht allzu ſpät kommen möge.“

gemeinde Naundorf bei Lauchhammer im
Kreiſe Liebenwerda in Lauchhammer umge-
wandelt worden. Damit iſt die Erhaltung des
durch das 200 Jahre alte Eiſenwerk berühmt ge-
wordenen Namens Lauchhammer geſichert. Bei der
Auflöſung der Gutsbezirke war der alte Guts
bezirk Lauchhammer der Jnduſtriegemeinde Naun-
dorf zugeteilt worden.

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Nietleben. Seinen 90. Geburtstag kann am

22. Juni der frühere Fuhrherr Friedrich
Nebelung feiern. Der Hochbetagte iſt Mit-
kämpfer von 1866 und 1870/71.

Neumark. Jm Rahmen der Landwirtſchaft
lichen Ausſtellung in München fand auch eine
Prämiierung von Molkereiprodukten ſtatt. Eine
ſchöne. Anerkennung für ſeine verdienſtvolle Arbeit
erhielt dabei Gutsbeſitzer Rudolf Müller von
hier. Die Kindermilch ſeines Sanitätsſtalles wurde
mit dem 1. Preis und der kleinen ſilbernen
Preismünze der Deutſchen Landwirtſchafts-
Geſellſchaft ausgezeichnet.

Canena. Durch einen unglücklichen Zufall
wurde dem Schloſſer Fr. Uhl auf der Grube
„Alwine“ bei Baggerarbeiten der Arm buchſtäblich
herausgeriſſen. In ſchwerverletztem Zuſtande
wurde der Verunglückte in das Krankenhaus Berg-
mannstroſt nach Halle übergeführt.

Wallwitz. Jn der letzten Verſammlung des
Kriegervereins von Wallwitz und Umgegend hielt
Kamerad Förſter einen lehrreichen Vortrag
über das Thema „Jſt eine neue Jnflation mög-
lich?“ Den leicht verſtändlichen Ausführungen
folgten die Anweſenden mit großem Jntereſſe.
Nach ergänzenden Worten des Kam. Krien i tz
ſchloß der Vorſitzende die ſo anregend verlaufene
Verſammlung mit herzlichen Dankesworten an die
beiden Redner.

ri. Nienburg (Saale). Unterhalb der hieſigen
Saalebrücke ertrank der 6 Jahre alte Schulknabe
Schauer. Seine Leiche wurde noch am ſelben
Abend geborgen.

ri. Calbe (Saale). Die Saale forderte aus
unſerm Orte ihr erſtes Opfer. Jn der Nähe der
Gasanſtalt verſank plötzlich ein junger Mann vor
den Augen ſeiner Kameraden im Waſſer und
wurde kurze Zeit darauf als Leiche geborgen.

Leimbach. Jn einer Gaſtwirtſchaft entſtand
zwiſchen Steinſetzern aus Aſchersleben und einigen
hieſigen Einwohnern eine Schlägerei, be der
vier Perſonen zum Teil ſchwere Verletzungen

davontrugen. ew. Wiehe. Der Geburtsort des Hiſtorikers
Leopold von Ranke, Wiehe, war für die letzte
Wanderfahrt des Schönburgbu ndes als
Tagungsort gewählt. Bei einem öffentlichen
Heimatabend im „Schützenhaus hielt
Rühlemann- Eisleben einen Vortrag über
„Die hiſtoriſchen Stätten des Unſtruttales“. Be
ſonders Wiehe, Wendelſtein und Memleben wur-
den ausführlich behandelt. Jn den geologiſchen
Aufbau des Unſtruttales führte E. Haaſe-
Halle ein. Beifällig aufgenommen wurden auch

Ergänzungszuſchüſſe für leiſtungss T ulverbände
Auf der Tagesordnung des Preußiſchen Land

tags, der in den nächſten Tagen wieder zuſammen
tritt, ſteht auch eine Novelle zum Volksſchule
lehrer Beſoldungsgeſetz. Bei dieſer
Novelle handelt es ſich, wie vom Verband der
Preußiſchen Landgemeinden mitgeteilt wird, nicht
um die grundſätzliche Aenderung des Volksſchul
laſtenausgleichs, ſondern nur um die Gewinnung
neuer Ergänzungszuſchuß mittel für
leiſtungsſchwache Schulverbände in Höhe von etwa
14 Millionen Mark. Dieſer Betrag ſoll dadurchzuſammen kommen, daß allen Schulberbänden

vom ſtaatlichen Beſchulungsgeld etwa 0,20 Mark
monatlich je Kind abgeſtrichen werden. Es iſt alſo
leider nicht gelungen, Staatsmittel für die
notleidenden Schulgemeinden flüſſig zu machen.
Solange das praktiſch nicht erreichbar iſt, muß der
in der Novelle zum Ausdruck kommende Vorſchlag
des Unterrichtsminiſteriums als vorläufige
Hilfsmaßnahme für die am ſtärkſten bedrängten
Gemeinden begrüßt werden.

Cottbus. Ein auf dem Bahndamm ſpielendes
Kind wurde kurz vor Cottbus auf der Strecke
Berlin--Eörlitz vom Zuge erfaßt und ſofort
getötet.

Merſeburg
Neue Anleihen des Kreistages. Der Kreis-

tag des Kreiſes Merſeburg beſchloß die Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 154000 Mark für die
Beteiligung an der Merſeburger Ueberlandbahn
A.G. und von 160 000 Mark für die Beteiligung
an der Gasfernverſorgung.

Schwerer Verkehrsunfall. Jn der Weißen-
felſer Straße wurde das 20 Jahre alte Dienſt
mädchen Dorg Kuhn von einem Motorradfahrer
angefahren und zu Boden geſchleudert. Sie er
litt ſo ſchwere Verletz ungen, daß an
ihrem Aufkom men gezweifelt wird.

Weißenfels
Hoehenmölſen. Unter Vorſitz des neuen

Superintendenten, Pfarrer Barthold, wird am
Mittwoch, 26. Juni, im Rathausſaale von Hohen-
mölſen die diesjährige Kreisſynode für den
Kirchenkreis Hohenmölſen abgehalten, an der
achtzehn Pfarrſtellen teilnehmen werden. Paſtor
Meher-Granſchütz wird dabei über das Thema
„Wie kann die ſittliche Wahrheit und Gerechtigkeit
auch dem Gegner gegenüber unſerem Volke zur
Gewiſſenspflicht gemacht werden?“ Die Synode
beginnt um 8.30 Uhr vormittags und ſoll um
2 Uhr nachmittags beendet ſein.

Sterbefälle. Friedel Gohriſch, S Jahre
alt Weißenfels Fiſchermeiſter Wilhelm Arnold,
Weißenfels; Witwe Wilhelmine Wiebicke geb.
Bartmuß, im 76. Lebensjahre, Gniebendorf; Jnge-
borg Schwager, im 1. Lebensjahre, Langendorf.

Aſchersleben
K. Etatsüberſchreitung. Das Krankenhaus

hat für das Etatsjahr 1928 eine Ueberſchreitung von
50 000 Mark zu verzeichnen. Wie ſo etwas möglich
iſt, ohne daß der Dezernent zur Zeit dagegen einge
ſchritten iſt, darüber werden ſich wohl die Stadtväter
noch zu unterhalten haben.

K. Das Trinkwaſſer wird knapp! Der Magiſtrat
teilk mit, daß das Gießen und Sprengen der Gärten
mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung ver-
boten wird. Jnfolge anhaltender Trockenheit läuft
der ſtädtiſchen Trinkwaſſerverſorgung weniger
Waſſer von Froſe her zu.

k. 25 Jahre evangeliſche Frauenhilfe. Das 25-
jährige Jubiläum begeht am Sonntag die hieſige
evangeliſche Frauenhilfe. Um 10 Uhr findet ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem auch der
Chor der Kirchenmuſikſchule mitwirken wird. Nach
dem Gottesdienſt iſt die Beſichtigung der Kinder-
heilſtätte auf dem Salzkoth, dem Hauptbetätigungs-
feld der Frauenhilfe, geplant. Nachmittags findet
im Beſtehornhaus eine Feier ſtatt, für die der
Geſchäftsführer der ſächſiſchen Frauenhilfe, Herr
Paſtor Becker aus Magdeburg, die Feſtrede
übernommen hat.

Sangerhauſen
Die Realſteuerzuſchläge genehmigt. Die von

der Stadtverordnetenverſammlung am 2. Mai d. J.
beſchloſſenen Steuerſätze für das Rechnungsjahr
1929: 255 Prozent Zuſchläge zur Grundvermögens-
ſteuer, 785 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeertrags-
ſteuer und 910 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe-
tapitalſteuer, ſind genehmigt worden.

Ein alter Baumrieſe geſtürzt. J eines
Wurzelbruches iſt die bekannte Hirten uche, der
ſtärkſte und höchſte Baum des Kyffhäuſerwaldes, die
im Wolwedatal zwiſchen Ententeich und Denkmal
ſtand, geſtürzt. Der Baumrieſe hatte die ſtattliche
Höhe von 31 Metern. Der Umfang des Stammes
betrug 4,30 Meter.eirrs Vereinigung ehemaliger Gymnaſtiſten. Die
Vereinigung ehemaliger Schüler des Gymnaſiums
Sangerhauſen hält Mitte Auguſt eine Tagung ab.
Die Vereinigung zählt ſchon heute einen großen
Mitgliederkreis. Anmeldungen ſind an den Vor
ſitzenden, Miniſterialrat Dr. Thie mer in Weimar
Fürſtenplatz 5, zu richten.

Weißenfels
und Jungſtahlhelm.
Sonnabend, den 22. Juni, findet
abends bei eingetretener Dunkel

Der Gtahſoelm

die reizvollen Lichtbilder „Das ſchöne Unſtruttal“.
Am nächſten Tage wanderte man nach dem Wen-
delſtein. Ueber die e dieſer alten Burg
ſprach Albrecht Roßleben. Dann wurde die
Wanderung nach Memleben fortgeſetzt. Hier
führte Paſtor Heppich durch die alte Kaiſer
pfalgz und die Kloſterruine. Dann wurde die Rück
fahrt nach Wiehe angetreten.

Nienburg. Beim Baden unterhalb der Saale-
Brücke ertrank ein ſechs Jahre alter Junge.
Die Leiche konnte erſt am Abend geborgen werden.

heit, am Turm von Markwerben, eine

Sonnenwendfeier
verbunden mit der Wimpelweihe der Scharnhorſt
Gruppe ſtatt. Die nationalen Verbände und die
nationale Bevölkerung von Stadt und Land, ſind
herzlich zur Teilnahme eingeladen. Samme un
bei der VRobinſoninſel. Abmarſch um 8 hr
abends.

a e
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Anruhen an der Wiener
Aniverſität

Zuſammenſtöße der Studenten mit der Polizei

Wien, 21. Juni.
Der an Stelle des zurückgetretenen Vorſtandes

der Deutſchen Studentenſchaft gebildete „Deutſche
Hochſchulausſchuß“ veranſtaltete am Donnerstag in
der Aula der Univerſität eine Verſammlung, zu
welcher auch der Rektor erſchien. Die von der
Studentenſchaft gebilligten Forderungen des Hoch-
ſchulausſchuſſes ſehen vor: Es ſoll ein Ausſchuß
eingeſetzt werden, der die Vorgänge der letzten
Zeit unterſucht. Vorläufig ſollen alle bisherigen
Maßnahmen des Rektors zurückgenommen werden.
Die Wahrung der Ruhe und Ordnung auf akade-
miſchem Boden wird den Organen des Ausſchuſſes
anvertraut. Es wird eine neue Diſziplinar-
Ordnung geſchaffen. Der Kanzleidirektor der
Univerſität genießt nicht das Vertrauen der Stu
denten und wird infolgedeſſen von einer ver-
trauenswürdigen Perſönlichkeit abgelöſt. Der
Rektor nahm im weſentlichen dieſe Forderungen
an, was bei den Studenten mit Beifall aufge-
nommen wurde.

Die nationalſozialiſtiſchen Studenten forderten
den Rücktritt des Rektors und des Kanzlei
direktors wegen der Relegierungen dreier Kollegen.
Die Rektoratskanzlei wurde durch die national-
ſozialiſtiſchen Studenten eine Zeitlang blockiert.
Die groß deutſchen Studenten verhielten ſich
neutral. Bei der Räumung der Rampenflügel
gab es Zuſammenſtöße mit der Polizei, wobei
mehrere Studenten verletzt wurden. Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Fünfzig Gefangene entflohen
London, 21. Juni.

Jm Staatsgefängnis Houſton haben etwa
50 Gefangene die Türwärter überwältigt
und entwaffnet und ſind beim Morgengrauen
entwichen. Die Verfolgung der Flüchtigen
wurde ſofort aufgenommen, ohne daß es bisher
gelang, ſie wieder einzufangen.

Untergang eines portugieſiſchen Kutters
Ein portugieſiſcher Kutter mit 22 Reiſenden an

Bord iſt auf der Fahrt zwiſchen den Kanari-
ſchen Jnſeln und San Juan Ribeira in
einen ſchweren Gewitterſturm geraten und ge
ſunken. Elf Perſonen ertranken,
während neun von einem Kanonenboot gerettet
wurden. Zwei Reiſende werden noch vermißt.
Ergebnisloſe Nachforſchungen nach „Scharnhorſt“

Vor etwa drei Wochen iſt auf Grund eines Be
richtes der deutſchen Botſchaft in Moskau die
Nachricht dementiert worden, daß ſich die Beſahzung
des vdeurſchen Fiſchdampfers „Scharnhorſt“ in
einem ruſſiſchen Konzentrationslager befinde.
Jetzt liegt in Berlin ein Bericht des General-
konſulats in Leningrad vor, aus dem hervorgeht,
daß die Nachforſchungen nach dem Verbleib der

nſchaft vollkommen ergebnislos
verlaufen ſind.

Wechſel des Völkerbundkommiſſars für die Freie Stadt Danzig
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, der Holl änder Profeſſor van Hamel (rechts), legte am
20. Juni ſein Amt nieder, das von

Rieſenwaldbrand

dem Jtaliener Graf Gravina (links) übernommen wurde.

in Oft-Pommern
6000 Morgen wald in Flammen

Stolp, 21, Juni.

Jm 11 000 Morgen großen Ponickeler Forſt
im Kreiſe Rummelsburg wütet ein Rieſen-
waldbrand, der ſich infolge der Trockenheit mit
raſender Schnelligkeit ausbreitet. Nach den bis-
herigen Schätzungen ſtehen über 6000 Morgen
Wald in Flammen, ohne daß die Möglich-
keit beſteht, dem Feuer Einhall zu gebieten.

Die an Ort und Stelle anweſenden Feuer-
wehren aus den umliegenden Ortſchaften müſſen
ſich auf den Schutz der Dörfer beſchränken. Das
Dorf Neuhof bei Treblin war zeitweiſe in
größter Gefahr. Der Brand, der ſich auch auf die
benachbarten Forſten auszudehnen ſcheint, iſt weit-
hin ſichtbar.

Rieſenbrand eines Lemberger
Petroleumſpeichers

Warſchau, 21. Juni.

Auf dem Gelände des Lemberger Pedaramcze-
Bahnhofes iſt ein gewaltiger Brand ausgebrochen,
der erſt nach ſechsſtündiger Löſcharbeit und unter
großen Gefahren für die Feuerwehr erſtickt wer-
den konnte. Ein Arbeiter wollte den Jnhalt einer
großen Petroleum-Ziſterne in den
Sammelbehäter eines Naphtha- und Benzin-
ſpeichers der Geſellſchaft Galizie hinüberpumpen.
Während der Arbeit fiel ſeine Laterne um und
entzündete das Petroleum. Jm Laufe weniger

Sport
Die erſten Kämpfe des Tennisturniers

Bei herrlichem Tenniswetter ſetzte das 22. all-
gemeine Tennisturnier des Tennis- und Hockeh-
Elubs Halle bereits mit den erſten Kämpfen ein.
Die Turnierleitung wird die Kämpfe ſchon am
Freitag und Sonnabend nach Möglichkeit fördern,
ſo daß die Endrunden am Haupttag des Turniers,
am Sonntag, glatt geſtartet werden können.

Schon die erſten Spiele brachten Ueberraſchun-
gen. Es gelang Martin Roeckner (T. u. H.-C.)
im Herreneinzelſpiel der zweiten Klaſſe,
einen Spitzenſpieler des Akademiſchen Tennisklubs
Halle, Spickermann, in drei Sätzen mit dem
Ergebnis 0:6, 6:4, 6:4 zu ſchlagen. Von den
Kämpfen um die Meiſterſchaft der Provin z
Sachſen wurde bereits ein Damen-Einzelſpiel
zwiſchen Frau Petſch und Frau Roeſch, einer
Spitzenſpielerin aus Neu-Röſſen, ausgetragen,
das Frau Petſch mit dem Ergebnis 6:38, 6:3 ohne
große Mühe gewinnen konnte.

Ueber die Ausſichten der Teilnehmer an den
Meiſterſchaftskämpfen iſt zu ſagen, daß
bei den Herren nach dem Ergebnis der Ausloſung
im erſten Viertel Zander Berlin mit den
größten Hoffnungen in den Kampf geht. Jm
zweiten Viertel ſind faſt alle Spieler gleich ſtark.
Jm dritten Viertel ſteht der bekannte Dresdner
Hänſch. Wolff-vVerlin iſt neben ihm an erſter
Stelle zu nennen.
Bei den Damen dürfte im erſten Viertel
Fräulein Warſchauer keine Schwierigkeiten
haben, ihre Gegnerin zu überwinden. Jm zweiten
Viertel ſteht die vorausſichtliche Siegerin in den
Damenſpielen, Fräulein Weihe Berlin. Zweifel-
los werden ſich in dieſem zweiten Viertel die
intereſſanteſten Begegnungen abwickeln. Jm dritten
Viertel iſt Frau Sturm Berlin zu nennen und
an zweiter Stelle Frau Kobe- Halle. Jm vierten
Viertel hat Frau Mühlberg Dresden die
beſten Ausſichten.

Im HerrenDoppelſpiel ſind in der oberen
Hälfte die Kombinationen Bermann-Hänſch,
Hoffmann-Menzel und die gute halle-
ſche Kombination Kobe-Rabe zu nennen,
während in der unteren ReislandSt.
Klemm die ſtärkſte Beachtung verdienen.

„Jm Genmiſchtſpiel ſtellen im erſten
Viertel Frau Kobe-Zander das ſtärkſte Paar.
Die intereſſanteſten Kämpfe ſind im zweiten Vier-
tel zu erwarten, in dem die ausſichtsreichen Fräu-
lein Weihe-Uthmöller neben der ſehr
guten Kombination Frau Mühlberg- Heine
ſtehen. Jm dritten Viertel ſind Fräulein
Denen Klemm und FrauBänfer-Bermann die ſtärkſten Paare, wäh
rend im vierten Viertel Frau Sturm-Axter
wohl ſiegreich ſein dürften.

Sekunden ſtand die Ziſterne in hellen Flammen.
Die ſofort alarmierte Feuerwehr bemühte ſich
den Petroleumbehälter aus der Nähe der Gebäude
fortzurollen. Trotzdem griff der Brand auf einen
Speicher über, in dem viele Petroleum und
Benzintonnen explodierten. ließlich wurden
drei große, mit Naphtha und Ben zin gefüllte
Behälter von den Flammen ergriffen und voll
kommen vernichtet. Etwa 140 000 Liter Brennſtof
ergoſſen ſich in feurigen Strömen über das
Gelände und brachten die angrenzenden Wohn
häuſer in größte Gefahr. Es mußte Militär
aufgeboten werden, das die Feuerſtröme durch
Erdwälle eindämmte. Außer dem gewaltigen
Schaden an Einrichtungen wurde Petroleum und
Benzin im Werte von über einer halben Million
Zloty vernichtet.

Motorbootexploſion auf der Spree
Berlin, 21. Juni.

Am Donnerstag entſtand auf einem 45 Tonnen
großen Motorboot, das auf der Spree vor der
Abtei (einer Jnſel bei Treptow) vor Anker lag,
beim Nachfüllen von Benzin eine heftige Ex
ploſion, durch die die aus vier Perſonen be
ſtehende Beſatzung ſchwer verletzt wurde. Das
Motorboot iſt völlig ausgebrannt. Der
Kapitän Rie mer aus Stettin, der das Kommer-
zienrat Graetz gehörende Boot ſchon ſeit zwei
Jahren führt, ſoll am ſchwerſten verletzt ſein.

LeichtathletikMeiſterſchaften des
Saalegaues 1929

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wer-
den auf der Kampfbahn des 98er Sportplatzes die
Leichtathletik-Gaumeiſterſchaften 1929 ausgetragen.
Jm ganzen hat im Jahreslauf der Gau 32 Mei-
ſterſchaften zu vergeben, von denen 26 am
nächſten Sonnabend und Sonntag entſchieden wer-
den. Die Kämpfe am bevorſtehenden Sonnabend
und Sonntag bilden zugleich eine Generalprobe für
die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften und den Städte-
wettkampf gegen Leipzig.

Das Meldeergebnis iſt recht erfreulich
ausgefallen, ſo daß in den meiſten Wettbewerben
gute Felder und intereſſante Kämpfe zu erwarten
ſind. Leider ſind aber auch einige Konkurrenzen
nur ſchwach beſetzt. 78 Herren und 837 Damen
wollen in die Meiſterſchaftsentſcheidungen ein-
greifen, unter denen wir ſämtliche Namen von
Klang finden mit Ausnahme von Bauer (96) und
Prager (099).

Die Ausſichten in den einzelnen Kämpfen:

Herren
100 Meter (1928 Storz 11,2 Sek.). 18 Teil-

nehmer. Für die Entſcheidung kommen in Frage
Storz, Arnold, Krauſe in erſter, Eurth, Kloſter
mann, Gutmann, Otto, Doberſtau in zweiter Linie.
Storz wird Sieger ſein. 200 Meter (1928
Storz 22,6 Sek.). 15 Teilnehmer. Storz, der kürz-
lich die glänzende Zeit von 21,5 erreichte, wird
ſicherer Meiſter. Die Placierung dürfte ähnlich wie
im 100-Meter-Lauf werden. 400 Meter (1928
Storz 51,0 Sek.). 11 Teilnehmer. Storz wird
ſpielend gewinnen und auch das übrige wird eine
reine Angelegenheit von 96 ſein. 800 Meter
(1928 Roſt 2,00 Min.). 11 Teilnehmer. Roſt machte
beim Großſtaffellauf einen ſo guten Eindruck, daß
er in beſſerer Zeit ſicherer Sieger werden ſollte.
1500 Meter (1928 Bauer 4,21 Min.). 17 Teil-
nehmer. Neben dem 200-Meter-Lauf das ſpan-
nendſte Rennen des Sonnabends. Bauer tritt nicht
an. Geht Roſt mit über die 1500 Meter, ſo ſollte
er eine erſte Chance haben, auch Henning zielt auf
Meiſterſchaft und Rekordverbeſſerung hin. 5000
Meter (1928 Schramm 16,24 Min.). 13 Teil-
nehmer, im allgemeinen dieſelben Namen wie im
vorigen Lauf. Zwiſchen Trappſpiel, Henning und
Schramm ſollte die Entſcheidung liegen. 110
Meter Hürden (1928 Wegner 17,0 Sek.). 10
Teilnehmer. Eine Angelegenheit des VfL. 96, da
der frühere Meiſter Bürger (Nelſon) wohl kaum indie Entſcheidung eingreiſen wird. 4 mal 100-

Meter-Staffel (1928 VfL. 96 46,1 Sek.).
5 Meldungen. Die Staffeln, das Jntereſſanteſte für

das Publikum, ſind kläglich beſetzt. Die 96er werden
unter ſich kämpfen. Hochſprung (1928 Schra-
der 1,65,5 Meter). 8 Meldungen, aber alle gute
Könner. Zu den bekannten 96ern Wegner, Storz,
Schrader, Jeſchke kommen die 88er Naumann und
Karl, die kürzlich 1,69 erreichten, und Schmidt, PSV.

Weitſprung (1928 Storz 6,80 Meter). 18
Meldungen. Storz ſprang in Leipzig und Kiel über
7 Meter, die ſonſt wohl niemand erreichen wird.
Stabhochſprung (1928 Wegner 8,70 Meter).
s Meldungen. Wegener iſt bereits gut in Form;
von ihm erwartet man in dieſem Jahr eine Ver
beſſerung des deutſchen Rekordes. Diskus
(1928 Genzel PSV. 82,48 Meter). 13 Meldungen.
Der neue Meiſter wird Sievert, bisher Norddeutſch
lands beſter Zehnkämpfer, ſein. Kugelſtoßen
(1928 Wegner 11,29 Meter). 13 Teilnehmer. Hier
gilt dasſelbe wie für das Diskuswerfen. Speer-
werfen (1928 Wegner 47,78 Meter). 7 Mel-
dungen. Wegner wird ſich hier den Meiſtertitel
nicht nehmen laſſen.

Frauen
100 Meter (1928 Wiedemann 14,2 Sek.).

20 Meldungen. Hier wird es einen ſcharfen Kampf
zwiſchen Gelbſchwarz und Blaurot auch gute
Wackeraner und 9ser ſind im Rennen. 200
Meter (erſtmalig). 18 Meldungen. Die Be-
ſetzung iſt ähnlich wie im 100-MeterLauf. 8300
Meter (1928 Müller 2,44,8 Min.). 5 Meldungen.
Eine leichte Sache für die Merſeburgerin. Hoch
ſprung (1928 Schulze 1,25 Meter). 15 Meldun-
gen. Eine befähigte Hochſpringerin hat der Gau
bis jetzt noch nicht. Weitſprung (1928 Kapp
hamme). Die Zörbigerin verteidigt nicht; ſo werden
die 99erinnen die erſte Rolle ſpielen. Kugel-
ſtoßen (1928 Tettenborn 9,54 Meter). 12 Mel-
dungen. Da die Meiſterin fehlt, wird für die gute
Werferin Hagen das Feld frei. Ballwerfen
(1828 Kapphammel 657,89 Meter). Auch hier muß
eine neue Meiſterin ermittelt werden. Beyer,
Hage. Simon haben Chancen. 4 mal 100-
Meter-Staffel (1928 SV. 99, kampflos).
4 Mannſchaften, 99 I und II, 96 und 98. Blaurot
wird den Gelbhoſen hart zuſetzen; die Rivalität
iſt vom Großſtaffellauf her genügend bekannt.

Folgende Meiſterſchaften werden ſchon am
Sonnabend entſchieden: Herren: 200 Meter,
1500 Meter, 400 Meter Hürden, 4 mal 400-Meter
Staffel, Hochſprung, Diskus. Frauen: 200 Meter,
80 Meter Hürden, Weitſprung, Vallwerfen. Die
meiſten Wettbewerbe aber umrahmen am Sonntag
nachmittag das Städte-Handballſpiel Berlin--Halle,
ſo daß ein Beſuch doppelt lohnend iſt.

Erdrutſch in Columbien
London, 20. Juni.

Aus Bogota eingetroffene Berichte über die
Ueberſchwemmungen im Staate Caucag beſagen,
daß die Stadt Serika vor etwa einem Monat
durch die Ueberſchwemmungen faſt völlig zer-
ſt ört worden iſt. Die Zahl der Toten wird mit Da
82 angegeben. Die große Verſpätung in der Ueber Ueber
mittlung der Nachrichten über die Verwüſtungen im
erklärt ſich dadurch, daß bei dem Unglück fämt re
liche Verbindungen mit der Auße awelt abgeſchnitten waren. ar
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Eine Meſſe im Flugzeug
Mailand, 20. Juni.

Spaniſche Prieſter haben eine Fahrt im Fluzeug unternommen, um dem Papſt t nes
Sie ſtiegen an der ſpaniſchen Küſte mit einem
viermotorigen Waſſerflugzeug auf und hörten auf
der Strecke Barcelona nug eine Meſſe an, die
eng u die r geleſen wurde, derzu dieſem Zweck im3 Flugzeug untergebracht

Die
Der p

jahr, 1928
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Das Ende einer glänzenden Laufbahn
Der tſchechoſlowakiſche Faſchiſtenführer Radola
Gajda, ehemaliger ſtellvertretender General
r der tſchechoſlowakiſchen Armee, wurde zu
zwei Monaten ſchweren Kerkers verurteilt, weil
er durch Mitglieder ſeiner faſchiſtiſchen Organiſa
tion einen Minifterialrat hatte überfallen
der Akten aus u früherem Prozeß bei

ich trug.

IVuSsSsersport
Die Regatta der Schülerruderer

Die Schülerregatta nahm einen durchau wark abfriedigenden Verlauf. v die zehn
kleiner Widrigkeiten zur feſtgeſetzten Zeit, 6 hr, 275 M
erledigt waren, verdient lobend hervorgehoben zu ſhulden.
werden. Dieſe Regatta zeigte, daß die halleſchen blick auf
Schülerrudervereine entſchloſſen ſind, ihrem Sport Erwägung
Geltung zu verſchaffen. Sie werden auch im näch-Pferen z
ſten Jahre vorausſichtlich an den Regatten des Ermittlu
SaaleRegatta Verbandes teilnehmen. Auslandst

Die einzelnen Rennen zeugten von der Kampf zu dem
ſtärke der auswärtigen Mannſchaften, aber auch] Chinas
e Schüler bewieſen ein anſehnliches Können Lfund St
ſo daß ihnen nicht weniger als 5 Siege zrufielen: J Forderung

Die Ergebniſſe: Stilvrerer: 1. R. R. G Hauptgläu
2. St. G., 8. Latina. Großer ViererfPbritan
1. Lauf 1. Oberrealſchule Deſſau, 2. Fran l Mill.
O. R., 8. R. R. G. 2. Lauf: 1. asrlsſ hule Bern 39 Mill.
burg, 2. Latina. Juniorenvierer 1. Lauf den an 9
1. St. G., 2. R. G. Weißenfels, 83. R. R. G bigern C
2. Lauf: Sieg der Karlsſchule Bernburg zuge mit 24 M
ſprochen. Anfängervierer 1. Lauf: I. St tige Glä
O. R., 2. St. G., 8. Latina (abgeſtoppt). 2. Lauf Frankreich
Guerickeſch. Magdeb., 2. Karlgymn. Bergburg Velgien
8. auf 1. R. R. i r geſprochen 2. FrandH. R. Doppelzweier: 1. uerickeſchulg „Erfor
Magdeb., 2. Karlgymn. Bernburg. deiſt ſig

w rPNusensporr ſhäftsjahn
HandballStädteſpiel Halle-- Berlin 2

Zum fünften Male kommt der mit Spannu ch
erwartete 5. Städtekampf am kommenden Sonn ſammenlke
tag auf dem 98er Platze zur Durchführung. D wird. D
Begegnungen mit Berlin zählten von jeher zu de nicht we
ſchönſten Kämpfen, die in Halle bisher ſta geführten

gegenüber

Handball-Stäcdtespiel J Unſages
eine Erſt

Halle--Berli ges
Sonntag, den 23. Juni, 17 U ſchäfts.

98er Platz Huttenstraße ander
Vorher ab 14.15 Uhr Ielchiath. Gau- Meistersche e n

fanden. An dem Können der Berliner gemeſſej faſſen
vermag man ſich ein gutes Urteil zu bilden, inw nen An
weit ſich die Spielſtärke im Saalegau fortentwid er Lig
hat; ſo kann man dieſes Spiel mehr als ein 900
ſpiel betrachten. Gegen Halle legt Berlin b ne 19
ſonderen Wert auf ein gutes Abſchneit en 1890
und entſendet daher ſtets eine ſtarke Mannſche chnung

Auch diesmal ſind in der Mannſchaft nicht wen Louiſe
als ſieben Internationale vertreten. Hier bigj der Au
ſich Halle eine Gelegenheit, wieder einmal zu der
weiſen, daß auch in Halle noch Leute von önt Hau
ſind, die es verſtehen, den Ruf Halles neu e di

tigen.feſtigen
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Halleſche Zeitung. Freitag, 21. Juni.

HundeLeber eine Milliarde Fehlbetrag
Die Reichseinnahmen und ausgaben

im Rechnungsjahr 1928

Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht eine
Ueberſicht über die Reichseinnahmen und ausgaben
im Rechnungsjahr 1928. Danach betragen im
ordentlichen Haushalt die Ein
nahmen (Beträge immer in Millionen Mark)
insgeſamt 9757,5 (Jahresſoll 9723,8), dazu kommt
der Beſtand aus dem Vorjahr in Höhe von 520,1,
zuſammen alſo 10 277,6. Von den Einnahmen ent
fallen 9024,4 (8862,0) auf Steuern, Zölle und Ab-
gaben, 150,0 (170,0) auf Ueberſchüſſe der Poſt. Die
Ausgaben im ordentlichen Haushalt betrugen
insgeſamt 10231,7 (10 243,9), davon entfallen auf
Steuerüberweiſungen an die Länder 3412,5
(3224,6), Bezüge der Beamten und Angeſtellten
829,2 (341,8), Verſorgungs und Ruhegehälter ein
ſchließlich Kriegsbeſchädigtenrenten 1858,8 (1881,5),
innere Kriegslaſten 424,5 (406,8), Reparations
zahlungen 1200,8 (1227,5), Sozialverſicherung 441,4
(476,9), Kriſenunterſtützung, Saiſonarbeiterfür-
ſorge uſw. 176,4 (181,7). Jm ordentlichen Haus
halt ergibt ſich ſomit eine Mehreinnahme
von 45,9.

Jm außer ordentlichen Haushalt
betrugen die Einnahmen insgeſamt 216,8 (870,4),
während die Ausgaben insgeſamt 656,0 (401,4) be
tragen. Nach Hinzurechnung des Vortrages aus
dem Vorjahr in Höhe von 465,8 ergibt ſich als
Summe der Ausgaben 1121,8, mithin eine Mehr
ausgabe im außerordentlichen Haushalt von
904,5. Von den Ausgaben entfallen auf das Woh
nungs- und Siedlungsweſen 64,8 (105,1), wert-
ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge 124,5 (167,0), Dar
lehen an die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung 259,8 (ohne Soll).

Der Abſchluß ergibt im ordentlichen Haushalt,
da zur n der am Schluß des Rechnungs-
jahres noch unbeglichenen Reſtausgaben 200,3 er
forderlich ſind, einen Fehlbetrag von 154,4,
im w r Haushalt ergibt ſicheine Mehr
ausgabe von 904,5. Zur Deckung der am Schluß
des Rechnungsjahres 1928 noch unbeglichenen Reſt
ausgaben ſind erforderlich 73,8 aus ſpäteren Ein
nahen des außerordentlichen Haushalts, bleiben
mithin zu decken 977,8. Jnsgeſamt beträgt alſo die
Mehrausgabe im ordentlichen und außer
ordentlichen Haushalt 1132,2.

Die preußiſchen Staatsfinanzen 1928

Der preußiſche Staat war in das Rechnungs-
jahr 1928 mit einem Fehlbetrage von 0,1 Mil-lionen Reichsmark hineingegangen. Wie der Amt-
liche Preufziſche Preſſedienſt mitteilt, gleichen
ſich nach dem Haushaltsplan für 1928 Ein-
nahmen und Ausgaben mit 4107,5 Millionen
a u Demgegenüber ſtellt ſich das tatſächliche Er
gebnis ohne die im Haushaltsplan nicht ver
anſchlagten Einnahmen und Ausgaben auf Grund
von Anleihegeſetzen auf 4461,5 Millionen Ein
nahmen und 4461,2 Millionen Ausgaben, alſo
mehr gegen den Haushalt 354 Millionen Ein
nahmen und 354,7 Millionen Ausgaben. Mithin
ſchließt das Rechnungsjahr 1928 für Preußen mit
Arf geverſhus von 0,8 Millionen Reichs
mark ab.

275 Mill. Pfund Sterling chineſiſche Auslands
ſchulden. Die japaniſche Regierung hat im Hin
blick auf die von der chineſiſchen Regierung in
Erwägung gezogene Einberufung einer Kon
ferenz der Gläubigerſtagaten Chinas
Ermittlungen über den Umfang der chineſiſchen
Auslandsverſchuldung angeſtellt. Sie gelangt dabei
zu dem Ergebnis, daß die geſamten Schulden
Chinas gegenüber dem Auslande rd. 275 Mill.
Pfund Sterling betragen. Japan iſt mit einer
Forderung von 68 Mill. Pfund Sterling der
Hauptgläubiger Chinas. Es folgen Groß
britannien mit Forderungen in Höhe von
bl Mill. Pfund Sterling und Rußland mit
39 Mill. Pfund Sterling. Die chineſiſchen Schul
den an Deutſchland, das unter den Gläu
bigern Chinas den vierten Platz einnimmt, werden
mit 24 Mill. Pfund Sterling angegeben. Als wich-
tige Gläubiger Chinas erſcheinen ferner noch
Frankreich, die Vereinigten Staaten, Jtalien,
Belgien und Holland.

„Erfordia“ Maſchinenbau A.G. in Erfurt. Die
zum RichardKahnKongzern gehörende Geſellſchaft
weiſt für das am 31. März 1928 abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1927/28 einen Verluſt von 597 774
(487 226) RM. aus, der ſich durch den Verluſtvor
trag aus 1927 auf 1 085 000 RM. erhöht und durch
den Buchgewinn aus der inzwiſchen erfolgten Zu
ſammenlegung des Aktienkapitals ausgeglichen
wird. Die Lage der Geſellſchaft hat ſich 1927/28
nicht weſentlich geändert. Jnfolge der durch-
geführten Reorganiſationsmaßnahmen hat ſich
gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung des
Umſatzes bei beſſerer Preisſtellung, und gleichzeitig
eine Erſparnis an Unkoſten erreichen laſſen.
die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den
vorſtehenden Abſchluß. J Geſchäftsjöcſehtfts die ehe w Se l Wlernt g.
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J. F. Riemann, Mechaniſche Webereien A.G.,
Nordhauſen. Die am 10. Juli ſtattfindende
ordentliche Hauptverſammlung wird über
den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 Beſchluß
zu faſſen haben. Die Tagesordnung enthält auch
einen Antrag einiger Aktionäre auf Auflöſung
der Liquidation der Geſellſchaft. Die mit
00000 RM. arbeitende Geſellſchaft konnte im
Jahre 1927 den aus 1926 übernommenen Verluſt
von 189 078 RM. decken und 170 RM. auf die
I Wechnung für 1928 vortragen.

Louiſenwerk Thoninduſtrie A.-G., Voigtſtedt.
der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner Bilanzſitzung,
der zum 28. Juni einberufenen ordentlichen
Kaubtverſammlung für das Geſchäftsjahr
ehe 7 er r e Di v g d x nde von

r vorzuſchlagen (i. V. Reingewinnes Reg vorzuſchiagen g

De ſteuerliche Leberlaſtung von Handel
und Induſtrie

Aus dem Jahresbericht der Jnduſtrie- und
Handels kammer Halle

Der Bericht der Jnduſtrie- und Handels-
kammer vom Jahre 1928 bringt einen um
faſſenden Ueberblick über die Lage der im
Kammerbezirk Halle anſäſſigen Jnduſtrie
und Handel?zweige. Wir entnehmen dem
Bericht folgende Angaben:

Das Jahr 1928 iſt ein Jahr geweſen, das in
ſeinem Geſamtergebnis nicht die am Jahresaus-
gang 1927 gehegten Hoffnungen auf weitere
günſtige Entwicklung der Konjunkturverhältniſſe
erfüllte. So vollzog ſich beſonders in den letzten
Monaten eine unverkennbar andauernde Senkung
des Abſatzes. Dies iſt eine deutliche Folge der
Kapitalknappheit und der Ueberkaſtung mit
Steuern und ſozialen Abgaben. Weiterhin hat
der Bericht des Reparationsagenten Parker
Gilbert eine erhebliche Unruhe und Beſtürzung
in allen politiſchen und wirtſchyftlichen Kreiſen
hervorgerufen, weil er die Wiedererholung unſerer
Wirtſchaft

viel tieinſchätzte. er vvtiprnetcn

Der neue Haushaltsplan und die ſchwierige
Kaſſenlage des Reiches, verbunden mit neuen An
kündigungen zu Steuererhöhungen, werden der
Steuerkraft des Publikums und letzten Endes der
Wirtſchaft weitere Opfer auferlegen.

Die unzureichende Kapitalbildung hat zur
Aufnahme von Auslandsanleihen gzezwungen, die
nun eine Höhe von rund 14 Milliarden Rm. er
reicht hat.

Die durch eine allgemeine Rationaliſierung
erzielten Mehrerträgniſſe ſind durch erhöhte Un
koſten, ſteuerliche, ſoziale Belaſtungen und erhöhte
Löhne aufgebraucht.

Infolge des hohen Standes der kurzfriſtigen
ausländiſchen Kredite bleibt Deutſchland dauernd
der Gefahr ausgeſetzt, daß Abziehungen im un
erwünſchten Augenblick erfolgen und nicht durch
Entnahme an anderer Stelle ausgeglichen werden
können, ſomit zu Rückgriffen auf die Gold und
Deriſenbeſtände der Reichsbank führen.

Das anlageſuchende Publikum hat im allge
meinen keine große Neigung gezeigt, ſeine Gelder
in Aktien anzulegen, da durch die dauernde
Kapitalnot die Banken und Sparkaſſen in der
Lage ſind, ihren Einlegern beſſere Zinſen zu ge
währen, als ſie im Durchſchnitt aus Aktienbeſitz
ziehen können.

Die dauernde Paſſivität der Handelsbilanzz,
die ungünſtige Lage der Landwirtſchaft und die

noch ſchwebenden Fragen der Verwaltungsreform
erſticken jede Belebung der Wirtſchaft im Keime.

Durch die glückliche Struktur unſeres engeren
Wirtſchaftsbezirkes

hat ſich der Rückgang der Konjunktur in erheblich
milderem Maße ausgewirkt als in anderen Teilen
unſeres Vaterlandes.

Trotzdem muß geſagt werden, daß die Wirt-
ſchaft eine glückliche Löſung der unklaren innen-
und außenpolitiſchen Verhältniſſe, die ihr erheb-
liche Schwierigkeiten bereitet haben, dringend
erwartet, weil nur dann die Möglichkeiten und
er ſich in aufſteigender Linie bewegen
önnen, die ja Anfang und Ende der Reparations

leiſtungen ſind.
Jn der Betrachtung der einzelnen Wirtſchafts

zweige herrſcht faſt einheitlich die Tendenz des
unbefriedigenden Geſchäftsverlau-
fe s vor. Schlechter Zahlungseingang, ungünſtige

e d er die Erhöhung der Eiſen-hntarife, die untragbaren ſozialen Laſten und
Abgaben, Auslandskonkurrenz, Exportrückgang und
Steigerung der Betriebsunkoſten und Lohn-
erhöhungen, Erhöhung der Rohſtoffpreiſe, ſteife
Geldmarktlage haben die Schuld, daß die ver-
hältnis mäßig günſtigen Produk-
tionsergebniſſe, die durch weitere
Rationaliſierung der Betriebe erzielt werden, ſich

nicht zum Nutzen der Wirtſchaft auswirken
können.

Jn ähnlicher Lage befindet ſich der Groß
handel. Die ſteuerlich bevorzugten Genoſſen-
ſchaften und auch die ſogenannten Werkhandels-
geſellſchaften ſind wie immer eine mit ungleichen
Vorausſetzungen arbeitende Konkurrenz.

Jn den einzelnen Handelszweigen geſtaltet ſich
daher die Geſchäftslage faſt durchweg unbe
friedigend. Auch hier wird über die ſchlechten
Zahlungseingänge beſonders geklagt.

Die Entwicklung im Bankgewerbe, beſonders
die Zinsverhältniſſe, iſt im Vergleich zum Vor-
jahre faſt gleichmäßig geblieben, da die Reichsbank
ihren Diskontſatz on 7 Prozent das ganze Jahr
hindurch unverändert gelaſſen hat.

Die allgemeine Entwicklung im Verſiche-
rungsgewerbe hielt ſich auf dem Stand des
Verjahres, während das Geſchäftsjahr für das
Verkehrsgewerbe in vieler Bezziehung recht un-
günſtig war.

Der Einzelhandel, der die Zweckmäßig-
keit des Zuſammenſchluſſes mehr und mehr er-
kennt, enkfaltete eine vrrſprießliche Tätigkeit; ber
Geſchäftsgang ſelbſt war, abgeſehen von wenigen
Ausnahmen, nicht günſtig.

Die Induſtrie zum land wirtſchaftlichen
Notprogramm

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie erkennt die VNotlage der Landwirtſchaft an

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
hat in ſeiner Sitzung zu dem Notprogramm der
Landwirtſchaft folgendermaßen Stellung ge
nommen:

1. Die Jnduſtrie erkennt die ſchwere Not-
lage der Landwirtſchaft an. Alle Mittel, die mit
den Jntereſſen der Geſamtwirtſchaft zu verein-
baren ſind, müſſen angewandt werden, um die
Rentabilität der Landwirtſchaft wieder-
herzuſtellen, die für die Erhaltung des
inneren Marktes und für den

ſtaatlichen Aufbau unentbehrlich iſt.
2. Die Wiederherſtellung der landwirtſchaft-

lichen Rentabilität muß auf Wegen geſucht wer
den, die den Beſtand und die Erweiterung unſerer
Ausfuhr nicht gefährden. Bei der Geſamtlage der deutſchen Wirtſchaft ſieht die Jndu
ſtrie in einer die Ausfuhr fördernden Wirtſchafts
und Handelspolitik eine Notwendigkeit.

8. Wenn der Reichsverband der Deutſchen
Induſtrie demnach eine grundlegende Ver
änderung der Zollpolitik nicht befür-
worten, ihr auch, auf die Dauer geſehen, keine
entſcheidende Bedeutung für die landwirtſchaft
liche Rentabilität beimeſſen kann, ſo hält er doch
zur Abwehr von Kriſenzuſtänden in der deut-
ſchen Landwirtſchaft eine baldige ausreichende
Zellerhöhung für Getreide für unentbehrlich.
Auch einer Angleichung der Viehzölle an die
Fleiſchzölle iſt grundſätzlich zuzuſtimmen. Höhere
Uebergangszölle für Molkereierzeugniſſe
könnten nach induſtrieller Auffaſſung nur unter
der Vorausſetzung in Betracht kommen, daß ſie
unſere Handelsbeziehungen zu den bisherigen
Einfuhrländern nicht ernſtlich gefährden.
Sollte durch die notwendigen Zollerhöhungen
eine

Verteuerung der Lebenshaltung
eintreten, ſo hält dieſe ſich nach ſorgfältiger Be
rechnung in einer Höhe, daß ſie bei der Größe
des Ziel s von den anderen Bevölkerungskreiſen
hingenommen werden muß.

4. Daneben ſollte eine Senkung der landwirt
ſchaftlichen Selbſtkoſten für Steuer Erleicht e
rung und Zinsbeihilfen umgehend durchgeführt werden, ſoweit durch eine ſparſame
Finanzgebahrung Mittel dafür frei werden.

65. Die vorgeſchlagenen Notmaßnahmen können
aber von der ie nur dann befürwortet und
im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft nur
dann rerantwortet werden, wenn unverzüglich

zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der deut
ſchen Landwirtſchaft auf die Dauer

wirkſame Mittel durchgeführt werden.
Hierzu iſt auf die Hebung der Qualität der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und eine Ver-
beſſerung der Abſatzorganiſation das Haupt-
gewicht zu legen. Hierdurch kann den Erzeugern
nach den Erfahrungen anderer großer Agrar-
länder ein erheblich höherer Erlös ohne Mehr-
belaſtung des Verbrauchers verſchafft werden.
Zu Verbeſſerung von Organiſationen und Technik
in der Landwirtſchaft iſt auf die Fortbildung und
Ausgeſtaltung des vielfach noch vernachläſſigten
land wirtſchaftlichen Unter richtsweſens
und die Pflege der wiſſenſchaftlichen Forſchung
beſonderer Wert zu legen. Hierfür ſind Mittel
in ausreichendem Maße zur Verfügung zu ſtellen.

6. Eine öffentliche Bewirtſchaftung landwirt-
ſchaftlicher Produkte iſt abzulehnen, weil ſie
notwendig zu ſteigenden behördlichen und parla-
mentariſchen Eingriffen in die Wirtſchaft und
ſchließlich zur Zwangswirtſchaft auf dem ge-
ſamten Gebiete der Landwirtſchaft führt. Ein
Produktionszwang auf landwirtſchaftlichem Ge
biet führt aber, wie die Erfahrung der Kriegszeit
lehrt, notwendig zur Verkümmerung der
Betriebe.

Die Auffaſſung, die hier zum landwirtſchaft-
lichen Notprogramm vertreten wird, beruht auf
dem Grundgedanken, daß das Wohl der
Geſamtheit eine Hilfs aktion für die deutſche
Landwirtſchaft erferdert, und daß bei den Hilfs-
maßnahmen im einzelnen die Gegenwarts und
Zukunftsaufgaben der deutſchen Geſamtwirtſchaft
berückſichtigt werden müſſen.

Die Deutſche Reichsbahn
im Mai

Der Güterverkehr hielt ſich faſt auf der
Höhe des Vormonats. Auf den arbeitstäglichen
Durchſchnitt wurden im Mai 160 071 Wagen ge-
ſtellt, das ſind gegenüber dem Vormonat mit
157 145 Wagen 1,9 v. H. und gegenüber dem Mai
des Vorjahres mit 149 077 ſogar 7,4 v. H. mehr.

Der Perſonenverkehr war an den
Pfingſttagen bei gutem Wetter ſehr ſtark. Ver
ſchiedene örtliche Veranſtaltungen hatten einen
ſtarken Verkehr zur Folge. Jnsgeſamt wurden
im Mai, einſchließlich des Pfingſtverkehrs 8711

äberplanmäßige Züge (Vormonat 2850,
Mai 1928 8362) gefahren.

Die Betriebsergebniſſe im Monat
April ergaben an Einnahmen 430 808 000
Rm., an Ausgaben einſchließlich der Koſten
für Erneuerung der Reichseiſenbahnanlagen, dem
Dienſt der Reparononsſchuldverſchreibungen, ſowie
en Dienſt der neuen Schuldverſchreibungen und
Anleihen und für feſte Laſten) insgeſamt
429 143 000 Ra. Jm April blieben die Ein
wahmen dec Reichsbahn hinter dem Ergebnis
des Vormonate um etwa 27 Millionen Rm.
zurück.

Der Perſonorſtand betrug im März insgeſamt
689 228 Köpfe, im April insgeſamt 715 140
Köpfe. Der Mehrbedarf im April gegenüber
dem Vormonat iſt in der Hauptſache auf die Ein
ſtellung von Arbeitern bei der Bahnunterhaltung
infolge geſteigerter Bautätigkeit zurück

zuführen. 5Enteignung der Ausgleichs

gläubiger
Ein trübes Kapitel deutſcher Finanzpolitik

Eine Denkſchrift „Das Ausgleichsverfahren
und die deutſchen Ausgleichsgläubiger“ hat die im
Juli 1928 gegründete Vereinigung der Aus-
gleichsgläubier, E. V.“ (Frankfurt a. M., Taunus-
ſtraße 1), den Mitgliedern des Reichstages vor-
elegt. Sie unterwirft die interne deutſche
usgleichsregelung, die im Gegenſatz zu der Ge

ſetzgebung der übrigen beteiligten Länder von
dem reinen Clearing-Syſtem des Verſailler Ver-
trages für die Regelung privater Vorkriegsſchulden abweicht und zu Gunſten der Ausgleich

ſchuldner 9934 v. H. der Vorkriegsforderngen der
Ausgleichsgläubiger enteignet, einer ſcharfen
Kritik. Jntereſſant iſt das Ziffernmaterial der
Denkſchrift. Danach ſind z. B. die bis Oktober
1928 von Staat zu Staat abgerechneten 1,956
Milliarden Goldmark privater deutſcher Vorkriegs-
ſchulden an engliſche Gläubiger zu rund 42,2 v. H.
durch Enteignung der deutſchen
Vorkriegsgläubiger engliſcher Schuldner,
zu 11,6 v. H. mit in England liquidiertem deut
ſchem Privateigentum, zu 45,7 v. H. zu Laſten
der deutſchen Steuerzahler und nur zu
0,5 v. H. von den Schuldnern ſelbſt bezahlt
worden. Die Denkſchrift unterſtreicht beſonders
die ungleiche Behandlung der Ausgleichs-
gläubiger und der Gläubiger im Auslande liqui-
dierter Forderungen, die im Liquidationsent-
ſchädigungsverfahren eine von 100 v. H. abfallend
geſtaffelte Entſchädigung erhalten. Es habe
reinen Zufällen unterlegen, ob eine Forderung
im Ausland liquidiert worden ſei, alſo entſchädigt
werde, oder im Ausgleichsverfahren geregelt, alſo
vom Reiche enteignet werde. Die gege
Regelung, die von einem namhaften deutſchen
Volkswirtſchaftler arßKkfenals einer derStondole do Wertgeſchichte bezeichnet wor-
den ſei, könne aus rechtlichen und außenpolitiſchen
Gründen nicht länger aufrechterhalten bleiben.
Die Lage der betroffenen Kreiſe des Ausfuhr-
handels und der ausführenden Induſtrie ſei zum
Teil überaus ernſt. Wenn der Rechtsgedanke ver
ſage, müſſe wenigſtens die nüchterne wirtſchaft
liche Ueberlegung dazu führen, daß dieſes
trübſte Kapitel deutſcher Finanzpolitik
durch eine ſchnelle und befriedigende Regelung der
Gläubigeranſprüche endlich abgeſchloſſen werde.

Die deutſche Zuckerproduktion
im Mai

Da im Mai rohe Rüben von den deutſchen
Zuckerfabriken nicht mehr verarbeitet wurden, er
fährt die Verarbeitungsziffer für die Kampagne
1928,/29 mit 114 803 497 (t. V. 106 570 548) D.-Ztr.
keine Veränderung. Die Rohzuckerverarbeitung
belief ſich im letzten Monat der Kampagne auf
880 496 D.Ztr., wodurch die Geſamtverarbeitung
des Jahres auf 10 563 328 D.Ztr. gegen
über 10 781 087 D.-Ztr. i. V. ſteigt. Die Ver
brauchszucker verarbeitung ſtellte ſich im Mai
noch auf 832 093 D.Ztr., ſo daß ſich hier eine Ge-
ſamtjahresverarbeitung von 198 648 (i. V. 208 080)
Doppelzentner ergibt. Für die Gewinnung von
Rohzucker aller Art kamen im Berichtsmonat
8335 D.Ztr. in Frage. Mit 12974 862 D.-Ztr.
für das geſamte KampagneJahr ſind die Vor
jahrsziffern von 11790 267 D.-Ztr. um rund
1,2 Mill. D.Ztr. überragt. Die Verbrauchszucker
gewinnung des Monats Mai erreichte noch 876 397
Doppelzentner. Für die geſamte Kampagne
ergibt ſich ſomit eine Gewinnungsziffer von
14 668 075 D.-Ztr. gegenüber 14202 167 D.-Ztr.
i. V. Jn Rohzucker wert umgerechnet, ſtellte
ſich die geſamte Produktion im Mai auf 65 955
Doppelzentner. Für die Zeit vom 1. September
1928 bis 31. Mai 1929 auf 18 488 181 D.Ztr. Jm
Vergleich zum Betriebsjahr 1927/28 mit 16 557 357
Doppelzentner ſtellt ſich ſomit die Mehrpro-
duktion der abgelaufenen Kampagne 1928/29
auf annähernd 2 Mill. D.Ztr.

Motoren-Werke Mannheim A.G. vorm. Benz,
Abt. ſtationärer Motorenbau. In der ordentlichen
Hauptverſammlung wurde der Abſchluß
für 1928 genehmigt, der einen kleinen Gewinn
von 59 061 Rm. ausweiſt, der zur Minderung
des Verluſtvortrages aus den Vorjahren in Höhe
von 955 633 Rm. dient. Ueber die Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres wurde mitgeteilt, daß
bisher eine weſentliche Beſſerung gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres zu verzeichnen war,
ſo daß man mit einem nicht unbeträchtlich ge
beſſerten Erträgnis rechnen zu können hofft.

Ford Motor Company. Zu den Expanſions
plänen der Ford Motor Company im Auslande
wird gemeldet, daß nach der in England er-
richteten Fabrik, deren Koſten 30 Mill. Dollar be-
tragen, gleich große Fabriken in Deutſchland
und Frankreich gebaut werden ſollen. Der
Abſatz an amerikaniſchen Automobilen iſt bekannt-
lich in dieſen Ländern immer noch im Wachſen,
ſo daß die vorhandenen Montagewerkſtätten, die
zum Teil auch für den Export arbeiten, eine Er
weiterung erfahren müſſen.
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Leipziger Börſe
21. 6. 20.

4 128.0W B 126.2
Sachs. 196.0

Cassel Jute 240.0
Chemn. Spinne
Ohromo Najork 120.2
Cröllwitz 173.0Dermatoid 76.90
Düärtfeld 48.75
Falkenstoein
Färb. Glauchau

Faradit 38.50Kammg. Gautsch
Gera Jute 810.0
Germania Chemn,
Glauxz. Zucker
Zimmermann Halle 24.
Halle Zucker 70.
Hartmann Chemn.
Hohburger Quarz 1406
Kirchner 83.75Köbkoe 53.Köllmann 45.Körbisd. Zucker 93.
Landkr. Kulkw. 89.Leipz. Baumwolle 150.0
Leipz. Kammgarn (90.
Malzfabr. Schkeuditz 126.012

Mittw. Baumw.-

93. Tränkner

o 160. olZittau A. W. 81. 61.
Prehlitz A.

.0 128.2Piano Zimm. 67. 67.
21. 6.20. 6

Leipa. Spitzen 131.5131.5
Leipz. Trico 144.614 1.5
Leipz. Wolle 107.5 104.5Limritz Steine

48. 46.138.0 137.5

NMittw. r 189.0 136.0
eob. 57.

Nordd. Wolle 142.0141.5
7.--48.47.u Pinkau 110.0110.0

Rauchw. Walther 69.
Rositzer Zucker 44. 44.

Wer 107.0 107.0
105.0 106.0

Schun Salzer 311.0811.0
Sondermann

63. Thür. Gas
45. Thür. Wolle 141.0 142.2

Leipzig, 21. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 23, Kammgarn Silberſtr. 102, Ley Arn-
ſtadt Plantector Apag 15, Polack Gummi 131,
Rieſger Bank 124, Wolf Buckau Zörbig Bank
65. Tendenzz: leicht nachgebend.

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszahlungen.
Deutschland, Reichsb. Disk. 7/, o

1 Papier-Peso
1 Kkan. Dollar

1 türk. Pfund

Benos Aires
Kanada

Japan 1 enKonstantinopel

London 1 Lstr.New Vork 1 Dollarr de Janeiro uru old-Pesor 100 Gulden
Athen
Brussel 100 BBudapest 100 Pengö
Bukarest 100 ILei
Danzig
Hoelsingfors

Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz

Bulgarien 100 Leva
Spanien

okholm

Berlin, 21. Juni.

100 Drachmen

100 Gulden
100 fian. M.

100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken
100 Kronen
100 Franken

100 Peseten
1100 Kronen

Oesterreich abgest. 100 Schilling

Berliner Börſe
Nach der ſchwächeren Hal

Bank- 21. 6. 20. 6.
Diskt.! Geld Geld

5.78 1841 18i6
S 208120.507

s 16.5816.381241 12.40
31 85.6380.593027 3027

69.26 609.26

tung des vorbörslichen Freirerkehrs, der unter
dem Eindruck der Ultimovorbereitungen ſtand und
auſ oardom
Schwierigkeiten

Das Bekanntwerden

nan Moldungen
re beeinſeuht war per

rung eeinflu war, ſetzte
Verkehr in zunächſt

innerpolitiſche
Aurbciteloſonvorſicho

der offizielle
unſicherer Haltung ein.

er günſtigen Außenhandels-
ziffern im Mai, die eine Aktivität der Handels-
bilangz von 54 Millionen Rm. zeigen ſollen und
die geſtiegenen Rohſtahlproduktionsziffern gaben
der Tendenz eine weſentliche Stütze. Günſtig be
einflußt wurde die Stimmung ferner durch die
Einzelheiten des Anleiheabſchluſſes des Reiches,
da die Börſe mit einem höheren Zinsſatz gerechnet
hatte. Eine Anregung ging außerdem von dem
erneuten Auslandsintereſſe für A. E. G.Aktien
aus, ſo daß die Spekulation za Deckungen und
Rückkäufen ſchritt. Stimulierend wirkte ſchlies-
lich die günſtige Verfaſſung des Geldmarktes, die
auf eine Ermäßigung des Reportſatzes hoffen
läßt. Lebhaft gehandelt waren unnotierte Kali-
werte. Auch die Kaliterminpapiere waren leb
haft und feſt. Dagegen waren Farben und Kunſt-

Eigene Funkmeldung.

lag die Reichsmark
nannte Kabel-Mark 4,19381,

20,38326, LondonKabel 4,8476.

Getreide und Produkte

Berlin, 21. Juni.

markt als ſehr feſt
Lieferungspreiſe bis zu 3 Mark
Niveau genannt wurden,
beginn eine

etwas ſtärker

Berlin, 21. Juni
1000 kg

Roggen, murk.
d A. i
do. September

do, September
Mais loko Berl.
do. wggfr. Hbg.

elbe

Für 100 kg

Raps, 1000 kg

Viktoriaerbsen

Seradella, neu

Trockenschnitzel

Kartoffelflocken

ſeidenwerte angeboten.
Tagesgeld mit 7 bis 9 und teilweiſe darunter zu

Monatsgeld

prompter
Tagen 25,50; Juni 25,8730 und 25,50;

25,523 und 25,65; Auguſt 265,6714. und 285,80.
Tendeng: ſtetig.

Magdeburg, 21. Juni. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 19830 10,65-—10,50;
1930 10,85--40,80; Juni 10,00--9,60; Juli 10,00

bis 9,70; Auguſt 10,05—9,95; September 10,00
bis 9,95; Oktober 10,15—10,10; November 10,25
bis 10,20; Dezember 10,45-10,85; Januar März
10,60-—-10,50. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 21. Juni. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Baſis 75 Proz.

Am Geldmarkt

erforderte
Am internationalen Deviſenmarkt

eine Kleinigkeit
London-Mark

b) Schleſien:
Rendement Tendenz: ruhig.

Nachprodukt,
Nachdem im Vormittagsver-

kehr infolge der Hauſſe an den nordamerikaniſchen
Terminmärkten und der Ungewißheit bezüglich der
Abſtimmung des Sachverſtändigenausſchuſſes über
das Getreidemonopol die Tendenz am Produkten-

zu bezeichnen war und die
über geſtrigem

machte ſich zu BVörſen
fühlbare Beruhigung geltend.

Lieferungspreiſe für Weizen
zwar noch etwa 2 Mark feſter
Schluß ein, auf die Nachricht von der Ablehnung
des Getreidemonopols nannte man jedoch na
erſten Notierungen 1 bis 2 Mark niedrigere

Hinzu kam, daß, wenn auch zu erhöhten
Forderungen, das Jnlandsangebot von Brotgetreide

in Erſcheinung trat,
Käufer Zurückhaltung bekundeten. Die Auslands
forderungen waren für Weizen beträchtlich erhöht,
nach dem geſtrigen lebhaften Geſchäft war die Nach
frage heute etwas geringer.
nachmittag gleichfalls zu ſteigenden Preiſen mehr-
fach gekauft, heute hat ſich das Geſchäft noch wenig
entwickeln können. Hafer ſtetig, geringere Quali
täten werden reichlich angeboten.
änderter Marktlage.

BRremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 21. Juni.
(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, Häalle).
Notſerungen des Bremer Vereins

nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedin

Preis für 1 englisches Pfund (Ib.) in

ür Terminhandel

und Roggen ſetzten e i9als am geſtrigen 20.08 B. .10 G.,20,. 6. Schlus: ſuli 19.01 19.00 G., Okt. 19.74 B., 169.68 G.1 r in W 19.86 19 März
20.08 6.. 20. Mai 20.2 Eröftnung: juli 19.08 B.

Mai 20.10 20.12

während die

Mehl wurde geſtern Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutseohland f. 100 Kilo

Elektrolytkupfer
Orig. Hütten-Rohzink l.

Gerſte in unver tten-Alumin. j.
0 D

Gr. H. Alumi
Walzäraht od. Plattk.
doReingickel (98 bis 999)

2t. 6.

217 00--218.00

228.60-—220.00

241.00--241 60

176.00- 182.00

102.00 194.00
206. 76 206. 60
317.50- 218.50
178.00- 188. 00

183.00- 188. 10
198.00 198 25

2165.00--216.00

226.00 227.00

210.60 242.09 900 kein für 1 kg

191 00--193.00

208.00 204.00
216.00--217. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Juni,
Auftrieb 2020 Rindoer,
1048 Kuhe und Fursen, 1600 Kälber, 8594 Schafe, Ziegen.

109 Auslandesohweine.
1 Pfund Lebendgewieht in G-Pk.

8669 Sohweine,

189.00 189.20

196.00-197.76

25.00-28. 75
25.75 28. 00
11.60--11.756

40.00--48. 00
28.00--34.00
21.00 23.00
25.00-—26. 50
21.00--23.00
27.00--30.00
138.50 19. 0
28. U -00. 00

O O

Ziegen

O o o o

18.50 18. 60
21.30--21. 60
10.75 10.80
18. 10 18.90
16.30--16 80

Zucker
Magdeburg, 21. Juni. (Weißzucker.) Preis

für Weißgzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
0 Kilogramm brutto für netto ab

Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

Schiedsſpruch im Ruhrberg
bau gefällt

Die Schlichterkammer
Rahmentarif und

zeit im Ruhrbergbau.
durch das Mehrarbeitsgeitabkommen
Arbeitszeit für acht Stunden unter Tage
ſowie die entſprechenden Arbeitszeiten über Tage
und den heutigen Mindeſtlohn der Gedinge-

Jn der Urlaubsfrage iſt
eine Erhöhung des Urlaubes um einen
Tag für die höheren Dienſtaltersſtufen ſowie für
die Fünfzehnjährigen und Sechzehnjährigen feſt
geſeizt ad ein biertägiger Urlaub för die Vier

eingeführt worden.

Arbeits-
Der Schiedsſpruch hält

aufrecht.

zehn jährigen neu

ſind längere Kündigungsfriſten vorgeſehen. Die
Parrteien müſſen ſich bis Montag, den 24. Juni,
über Annahme oder Ablehnung entſcheiden.

Her Außenhandel im Mai
Scheinbare Aktivität.

Die Einfuhr hat im reinen Warenverkehr
im Mai 1929 1121,6 Millionen Rm., die Ausfuhr
einſchließlich der Reparationsſachlieferungen 1175,8
Millionen Rm. betragen. Das Statiſtiſche Reichs
amt errechnet ſomit einen geringen Aus
fuhrüberſchuß von rund 54 Millionen Rm.
gegenüber einem Einfuhrüberſchuß von 24 Mil-
lionen Rm. im Monat April. Da für die Re
parationsſachlieferungen kein Gegenwert nach
Deutſchland hereinfließt, wird man ſie nicht als
„echte* Ausfuhr anſehen können und ihren Be-
trag bei Errechnung des Saldos der Handels-
bilang von der Ausfuhr abziehen müſſen. Auf
die Reparationsſachlieferungen entfielen im Mai
77 Millionen Rm. gegen 67 Millionen Rm. im
Vormonat. Verkürzt man die obengenannte Ausy fuhrziffer von 1175,8 Millionen Rm. um dieſe
77 Millionen Rm., ſo kommt man auf eine Aus
fuhr von 1098,8 Millionen Rm., der eine Einfuhr
von 1121,6 Millionen gegenüberſteht. Jn Wirk-
lichkeit blieb der Maiaußenhandel alſo mit einer
Paſſivität von 22,8 Millionen Rm.
Sowohl die Einfuhr als auch die Ausfuhr ſind
urückgegangen, die Einfuhr jedoch erheblichſtarker um 183 Millionen Rm.) als die Ausfuhr

Verhältnismäßig am ſtärkſten iſt die Einfuhr
von Lebensmitteln (um 50,8 Millionen Mark) ge
funken. Der Rückgang der Rohſtoffeinfuhr betrug
78,3 Millionen. Die Fertigwareneinfuhr iſt faſt
unverändert geblieben. Der Rückgang der Ausfuhr
entfällt überwiegend auf die Fertigwaren und ver
teilt ſich hier auf viele einzelne Poſten.Aber auch die Ausfuhr von Rohſtoffen iſt ebenſo

wie die von Lebensmitteln zurückgegangen.

Vorſtandswechſel bei der Dresdner Bank, Filiale
Leipzig. Wie wir hören, wird der Direktor der
Dresdner Bank in Leipzig, Dr. Hehmann,
einer Berufung des Vorſtandes der Dresdner
Bank folgend, demnächſt an die Zentrale der
Dresdner Bank in Berlin zurückkehren. An ſeine
Stelle wird Fritz Glaß, bisher ſtellvertretender
Direktor der Dresdner Bank in Köln, in die
Direktion der Dresdner Bank in Leipzig eintreten.

Wochenausweis der Bank von Frankreich. Die
Wochenbilanz der Bank von Frankreich weiſt eine
Zunahme des Goldbeſtandes um 7 000 083 (Ge-
ſamtbeſtand 36 610 Mill. Frs.), eine Abnahme
der Sichtverbindlichkeiten im Auslande um 78
Mill. Frs. (7440 Mill. Frs.), eine Verringe-
rung des Banknotenumlaufs um 345 600 000
(68 441 Mill. Frs.) und der Sichtverbindlichkeiten
um 1 000 060 (285 Mill. Frs.) aus. Das Verhält-
nis von Golddeckung zu Sichtverbindlichkeiten iſt
45,10 Prozent.

Bedeutende neue Erzfunde in Schweden. Jn
Nordſchweden werden ſeitens der geologiſchen Ge
ſellſchaften erhebliche Anſtrengungen gemacht, um
die Mineralbeſtände des Landes feſtzu-
ſtellen. Nach einem Bericht des ſchwediſchen
Handelsamtes haben dieſe Bemühungen neuer-
dings wieder zu beträchtlichen Erfolgen und der
Entdeckung von vier ausgedehnten neuen Erz-
feldern in Pollivuoma, Sautosvaara,
Nungasvagara und Tarrokniſe, durchweg
in Schwediſch-Lappland, geführt. Ferner haben
vorläufige Feſtſtellungen das Vorhandenſein
intenſiver Minen in Vindelgranſele, Bjijurliden,
Bjurtraesk, Heden uns Malaganges ergeben. Ein
andexes großes Erzfeld liegt bei Sjulsmark,
nicht weit von Luleag, einem großen Exporthafen
für Eiſenerze. Teilweiſe enthalten die Mineral-

tarif und Mehrarbeitsgzeitabkommen ſollen bis
zum 30. November 1930 un kündbar ſein.

lager auch andere wertvolle Stoffe wie Silber,
Kupfer uſw.

Ohne Gewähr für Hörkehlet
w

21. 6. 20. 6.
Festverzinsl. Werte

e 0. v82 Kom. ist
55 Proub.

d 0.75 o 45.643 1d. m
enrent. I-o 1ä85 Golä-Rogsg. 1-3

8 do. 4655 do 1-2Thur, Kirch. Rogg-
ZueKerkreodit

4 Oesterr. St. 14t Golärto.

Banken
elektr. Werte

ehe

ar
s

a Dt. Kreditanstalt

Barmer Bankv.,
Berliner Handelsges,
Commerz-Privathank
Darmstädt. National
Deutsche Bank

do. Uebersee
Disconto-Command,.
Dresdner Bank
Gothaer Grundered,
Halle Bankverein
Mitt. COreditbank
Oesterr. Orodit
Reichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Accumulator

Alsen Portl.
Ammendorf

Brown Boveri
Buderus Eis

Busch Opt.
Byk Gulden

do. He den
do

hemn.
Ohromo Naj.
Ooncordia chem.
Concord. Spinn.
Conti Caoutsch,
OCröllw. Papier

Dt. Eisenhdl,
Domnitzsch Ton
Dortm. Aktien
do. Unlon

r r Gard.
Leipz. Schn,

Durkoppwerke
Daueseld. NMasch.
Dynamit Nobel

Felt.-Guilleaume
Fraust. Zucker
Freund Masch.

Fröbeln Zucker

Lahmexer Co.
Laurah
Leipz. Riebeck
Leipz. Immob.

Ges. t. el. Unt.,

Gruschw. Text

Rositzer Zucker 43.25 45.75 do. Glanzstoſt 452.5
Rückforth Neht. 70.26 70.25 do. Gothania 116.0Haekethal Dr.

e Maseh. Rütgerswerkoe 89. 88.25 do. Jute B. 122.0Aannesm. Rohr
eld

Masech.-Bau-Unt.
AMasch. Buckau

T Conrs à .0 Neu-r 108 t eu-Guinea

Pongs Spinn. Toleton Berl. 50.Prestowerko Thörl Oel 90. 90Preußengrube 110.0 110.0 Thür. Blei 32
do. Gas Leipz. 139.5 139

Rathgeber Wgg. 82.25 82. Leoonh. Tietz 278.2 27
Rauchwalter 70.-- 70.50 Trachenb. Zuck.
Reichelbräu 266.5 265.5 1 Iransradio 145.0
Rhein. Braun, 299.0 292.0 Friptis A. G. 64.75
do. Elektr. 161.0 161.0nie 433 233 alen dertdo. Kalx t. 118.0 386 Union Gieberet 10o.50 10 ſich auf

do. 8 93,60Riebeck Notian 146 146.5 t

do. Mark. T. 50.50 60
Sachsenwerk do. Portland 222.0 22Sache. ous e u
do. Th. Pl. 175.2 Tor do. Stahlw. 101.8
8 de do. Thür. Metall 656. 2alzdetfurth 411.0 411.0] Vogel Telegr. 81.75 8
Sangerh. M. 117.0 118.0 Vogtl. Masch. 72.60 7
Sarotti 165.0 163.0 Vogtl. Spitzon 106.7 10
Saxonia Prtl, vie n SSehering Ch. 337.0 837.0 o erSebles. Bg. 116.0 Il er Wärts ar
do. Cellul, 141.0 140.7 Wanderer
do. El. 4 Varntein Gr. 120.0do. E. B 154.0 196.0 Waseser Gelsen 134.5do. Leinen 14.60 156. Wegoelin Hüubner 94 50
do. Portl. 191.6 191.5 Wersch.-Weib. 148.9
do. Textll 27. 27.50 Woexsgel Porz. 8.50

H. Schneider 111.5 111.0 r 261.2Schubert Salzer 8309.6 809.0 Westt. t l 90.Schuckert El. 242.7 243.2 do. Kupfer 69.50
Schultheis 814.0 814.0 Mi 155.0Sehultz jun. ine 117.6Seidel- Naumann 61. 61. Mieener Met. 139.5
Sieg Soliagen 12.76 11.75 itton Gut 121
Siemens Glas i28.0 120.5 v et 118.5Siemens Halske 400.0 401.0 otanwerko
Stabtart eb. io a o Vraae Meere
Stett. 287 73.25 78.265
Stock Co. 90. 90.gtöhr Kamm. 130.0 138.0 Zeit v 138.9Stoewer Näh. 14. 14. 2ä Vor 114.557 do. Wald 1148.2 142.7Strals. 262.0 262.0

Dt. Oſtafrika 189.7
486.0

Otavi Minen 71.12

M Werneu
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als
es war ein und derg e endlich en. r alle dielen en waren rig und ver-ſeiert. e Sommerwärme ichtete ſich
n wieder, und die Steine dampften. Da ging
aus.
Ich ging durch die leere, friedliche Stadt undoß v ungewohnte Stille meiner tagtäglichen

waßen. Sie ſchienen mir alle neu und un
jannt, in feierlicher Tracht, als wäre ich lan

geweſen und als b mich nun die
imat in feſtlich fremder Aufmachung.
Aber als ich den unweit gelegenen Platz er
chte, da wimmelte es plötzlich auf ihm, aus den
raßen ſtrömte es ihm zu. Knaben und Mäd

ſonntäglich geputzt, mit weißen Kragen,
nken Schuhen und men geſpannten, faſt
giſch erwartungsvollen Geſichtern. Und nun
ich auch: im großen Kino am Platz gab es
e KinderNachmittags Vorſtellung. Ein Film

n Jndianern und Agzteken und eine Geſchichte
es Knaben, ſicherlich eine furchtbar aufregende,
mnende, gefahrenreiche und c. endende
enteuerſache des ri übchens, deſſenſengroßer Kopf h Vinaeng prangte.

Auf
Mai

im

Aus
dieſe

Aus
fuhr

Wirk-

ebenſo
In dieſes lockende, geheimnisvoll. Haus
zmten die Hunderte von Kindern. Hier war

Filiale e Mutter mitten drin im Haufen, dort ein
kel im Gewühl. Ein fröhlicher Lärm erfüllte
van h von n
Da ſa wie en m Jugenaltes Weiblein Kopfe ein gebücktes, läng

n ſchlürfendes Frauchen ſich hindurch arbeitete,
Mütterchen, angetan mit verjährter Pracht,
den Schätzen ihrer frühen Witwenſchaft viel

ht: in ſchwargem Kapotthut mit Straußen-
erchen, ſ m Seidenkleid und einem
herhang aus ſ r Spitze und Jett. Sie
iſchte und klixrte, wie unſere Großmütter an
iertagen rauſchten und klirrten. Aber ihr

e ſagen war arg tht weil ſie ſo ſchwer trug. Sie t nämder Linken einen Sttm, An ſchwarz
tenen Pompadour, aus dem der Hals einer
inflaſche lugte, und einen Roſenſtrauß mit
ſeda und Nelken dazwiſchen; und in der
hten ein Netz, in dem eine Gugelhupfform,
dbraun mit Gebackenem gefüllt, ein großes

r der
ann,esdner
e der

ſeine
tender
in die
treten.

iten iſt

en. Jn s mit Eingemachtem, ein Karton ſicherlich
en Ge. P ſelbſtgebackenen Küchelchen und allerlei
m ketchen ſich drängten und die Maſchen zu zer

feſtzu ßen drohten. Dies alles und ſich ſchleppte das
ediſchen

neuer-
und der

oßmütterchen gegen den Wildbach von Knaben
Mädchen. Und ich erriet; ſie ging zum Ge

tstag, zur Tochter oder zum Sohn, und Enkeln Erz- J waren da und unendlich viel Liebe. Denn
e I rerwungeltes Geſicht. gängte Und ſtrahlte,

hon ſie unter der Laſt und der feuchten Wärme
Nachmittags ſtöhnte und keuchte.
Ehe ich ihr helfen konnte, ſah ich, wie ein
ge, vielleicht elf, zwölf Jahre alt, zu ihr ſich
hrang, ein Bub in Matroſenbluſe, mit nackten
n, ein blonder, blitzender Jung, mit un
tem Kopf, blau funkeinden Augen. Und ich
wie er ſich vor dem Altchen verbeugte, etwas
te, fragte, ſchon nach ihren ſieben Sachen griff,

den altmodiſchen Strauß ließ er ihr, und
n legte ſie hre Linke noch in ſeinen ſchon be

haben
ndenſein
jurliden,

n. Ein
3mark,
orthafen
MNineral-

Silber,

Das wahre Opfer
Skizze von Kurt Münzer

ladenen Arm, und er führte, geleitete ſie, gang

e, ge unMütterchen begann zu er hörte r
hnloſes, zitterndes Stimmchen. Gewiß erzählte

ie von Kindern und Enkelkindern. Und er, der
kleine Ritter, hörte andächtig zu und lächelte mit
ihr und gab acht bei den Straßenüber en, und
es war, als geleite ein Großer ein Kleines oder
ein Engel ſeinen Schützling.

Es war gar nicht ſo nah. Und die Alte
W nur langſam, langſam. Aber nach einer
re Stunde war ein Gäßchen erreicht, ein
auberes Haus, wo an einem Fenſter ſchon zwei
Kinder ſtanden und lugten. Es war erreicht,
und dennoch brachte der Junge das Frauchen ins

L v tobten drinnen die Enkel die
tiege Und ich blieb am Torweg ſtehen

und lauſchte dem fröhlichen Empfang. Jch hörte,
wie Altchen den jungen Kavalier bat, mit hinauf
zu kommen. Aber er dankte höflich, und alles
Getrappel und Getöſe verlor ſich nach oben.

Jch ſtand und wartete auf den netten Buben

S UnteryaltungsZeilage
und wollte ihn loben und, wenn r belohnen.
er x das deu nicht. Hatten
e ihn m gegogent in den Torweg und da ſtand er

Er e an der Wand und ſchluchzte, beide Arme
vor cht gelegt. Er ſchluchzte bitterlich, ſein
r rperlein erbebte unter den Stößen

nes ens. Und als ich ihn berührte, ſeine
Hände löſte, ſeinen Kopf ſtreichelte, ſanft und leiſe
nach ſeinem Kummer fragte, da konnte er nicht

vor Tränen und Blutklopfen. Abern lich kam es heraus, entrang es fich ihm,
ſein Jammer fand Worte, und er ſtammelte: „O,
ich wollte ins Kino. Zur Kindervorſtellung. Und
da hab' ich der alten Dame die Sachen her
getragen, und jetzt komme ich zu ſpät, es iſt bald
aus.“

„Aber Junge, lieber Junge, das macht nichts.
Komm, wir n in eine Konditorei, und du ßt
was ganz Feines. Und nächſten Sonntag iſtwieder Vorſtellung.

„Neinl“ rief er da und ſah mich an. Und ſeine
herrlichen Augen waren ſo voll Gram und Weh,
wie nur de hen es ſein können. „Ach nein,
nächſten Sonntag bin ich ja nicht mehr hier, Jch
bin von auswärts, aus einem Dorf und bloß zu
Beſuch hier bei der Tante Emma, und bei uns
gibt's ja kein Kino. Und ich komm nie mehr
rein, nie mehr, jetzt hab ich's nicht geſehen, und
ich hab' mich ſo gefreut, ſo, ſo gefreut

Filme der Woche
„Unmoral“
C. T. Riebeckplatz

Der Film, wie er ſich einem
darbietet, hat immer etwas mit der Moral. Er
iſt koloſſal für ſie. Und wenn er gegen die Un
moral zu Felde zieht das geſchieht oft und nur
e gern! ſo kommen die, ſo ſich r ergeben

aben, ſehr ſchlecht dabei weg. Ulkig iſt es dann
u ſehen, wie die Filmleute ausgerechnet über die
rtverwandten von Bühne und Varieté herziehen

in Wort und Bild. Keine Tänzerin, die der
Läuterung nicht dringend bedarf; keine Talentloſe,
die nicht an Hand ihrer Reize doch noch eine Diva
würde! Wie ſich der kleine Moritz das Künſtler
leben denkt

Jetzt wird endlich der Spieß mal ein bißchen
herumgedreht. Sozuſagen: man brach eine
(kleine) Lanze für die Leute von der Operette (und
o weiter). Die Moral von der Geſchichte: Jedem
eine Moral!

p. Publikum

Denn ſelbſt Unmoral kann wie
oral, und ſelbſt Moral kann wie Unmoral aus-

ehen. Einſtein wird nicht umſonſt zwiſchentext-
ich und relativitätstheoretiſch zitiert. Das Ganze,

darüber braucht man keine großen Worte zu
machen, iſt ein guter Schwankſtoff, den Willi
Wolff, der Regiſſeur, ſehr anſprechend und
unterhaltſam bearbeitet hat. Ellen Richter,
die uns nach Ludwig Thomas „Moral“ nun dieſe
„Unmoral“ (die kein Pendant dazu iſt) vorſpielt,
macht ihre Sache wieder ausgezeichnet, eine raſſige

au, die ihr eigenes Siebengeſtirn iſt. Den
ternenprofeſſor, der zwar erd, doch nicht welt-

fremd iſt, macht Nikolas Rimſkh recht fein
und ſympathiſch.

Jm Beiprogramm ſieht man erſt inter
eſſiert die Wochenſchau, dann einen ſchönen Land
ſchaftsfilm aus dem BPergiſchen Land (O, Reiſe-

zeit, o, ſchöne Zeit!). Hierauf läßt man die
Seidel-Sänger über ſich ergehen, die, das
iſt nicht zu leugnen, auch mit ihrem neuen Reper-
toire das Publikum ausgezeichnet unterhalten. Es
wird geſungen, muſigziert, Theater geſpielt. Es iſt
für die Darbietungen der Truppe und für die
Zuſammenſetzung des Publikums bezeichnend, daß
das C. T. gerappelt voll war.
ſolche Anziehungskraft beſitzt. th.

„Es war
Schauburg

Bei der Verfilmung von Romanen ſagt man
gewöhnlich, daß die Roſinen aus dem Kuchen
„herausgepolkt“ ſind. Bei dieſer Verfilmung des
Romans von Hermann Sudermann dürften aber
beſtimmt einige ſaftige dringeblieben ſein. Die
Tragik dieſer beiden Edelleute, die als Kinder
Blutsbrüderſchaft ſchloſſen und ſich dann wegen
eines oberflächlichen Weibes mit der Waffe in der
Hand gegenübertreten, geht auch menſchlich nahe.
Der Abſchluß erfolgt dann ſehr konſequent auf der
Höhe der Situation, als die Freunde vor der
beſſeren Einſicht die Waffe ſinken laſſen und die
Frau in den eiſigen Fluten verſinkt. Greta
Garbo in der Rolle der triebhaften Frau konnte
ihre großen darſtelleriſchen Fähigkeiten, die ſie
ſehr vornehm anwandte, voll zur Geltung bringen.
John Gilbert und Lars Hanſſon ſpielten
die beiden Freunde. Die Regie arbeitete zum Teil
ohne Bauten, dafür aber mit ſehr kitſchigen ge-
malten Dekorationen.

Als Beiprogramm lief ein amerikaniſcher
Groteskfilm „Das idegale Wochenendhaus“
mit Dick und Dof, die unter den humorvollſten
Umſtänden ein Wochenendhaus bauen, von dem der
Schornſtein einfällt, als ſich ein Vogel darauf

Wohl dem, der

Freitag,
21. Juni 1929

niederläßt. Die neue Opelwoche brachte Bilder aus
den Manövern der Reichswehrkayallerie, von der
Tennisweltmeiſterin Helen Wills und von dem
Empfang König Fuads in Berlin. 0. e.

„Hotelgeheimniſſe“

C. T. Große Ulrichſtraße

Wenn eine Frau unſchuldig ins Gefängniskommt und dann als Gebrandmarkte en

ſchiefe Bahn gerät, ſo iſt dies in gewiſſem Sinne
ſogar noch ſympathiſch, beſonders wenn eine
W Sonja die Rolle der unſchuldig Ver-
urteilten ſpielt.

Die Handlung führt von Paris, wo die Geſell
ſchafterin einer Hrn durch erbrecher, die ſie als rkzeug benutzen, in den
Verdacht der Veihilfe kommt und verurteilt wird,
nach dem Modebade Biarritz. Hier tritt die aus
dem Gefängnis entlaſſene, dur Juwelendieb
ſtähle reichgewordene und ſo zur Abenteuerin her
abgeſunkene Geſellſchafterin als vornehme Frau
auf. Sie verleiht der immer ſteigenden Handlung,
von der hier nichts weiter verraten werden e
Spannung und Reiz. Das gute Ende, in dem
auch dem Rechtsſinn zum Siege verholfen wird,
darf natürlich nicht fehlen.

Der Tonfilmſketſch „Verzeih mir iſtwegen ſeiner Neuheit recht intereſſant. Die
aktuelle C.T.-Wochenſchau und ein Kulturfilm
von den heſſiſchen Burgen und Schlöſſern
rahmen das reichhaltige Programm war ein.

t
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Kreisler engliſcher Ehrendoktor. Die Univerſi
tät Glasgow hat Fritz Kreisler zum
Ehrendoktor der Rechte ernannt. Kreisler b
im Anſchluß an die Ehrung vor den Studenten
der Univerſität einige Muſikſtücke zum Werte
Die gleiche Ehrung wurde Frau Curke zuteil,

Der neue Dirigent
des Berliner Philharmoniſchen Chors

iſt Generalmuſikdirektor Otto HKlemperer der
hiermit der Nachfolger des im Februar ver
ſtorbenen Profeſſors Siegfried Och s wurde.

örfehlei

Angſtc Roman von Walther Harich
ör Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,

Berlin W 60

u i
Neumann verſchwand wieder. Der Studentſein Herz gegen die Bru beſchlagen. Er be

10.50 ſich auf ſeine zu legte Ausrede. Jeden
131.0 nblick mußte jetzt der Wachtmeiſter ins Zim
75. h treten und ihm die Schriftſtücke unter die
166.7 en halten. Kamp zählte langſam bis zwanzig.

er dieſe Zahl erreicht hatte, atmete er auf.
122.0 Gefahr war vorüber. umann war l
5 M in einem anderen Zimmer.

er Kommiſſar las gerade das Heft durch, in
zu Verneuchen ſeine Erlebniſſe mit Benſch
g17 dergelegt hatte.
72.650 Sehr intereſſant!“ ſagte er ſchließlich. „Wirk

ſehr intereſſant. Sogar der Kriminaliſt kann
221.5 s noch lernen. Dieſer Gedanke, daß man
20.12 rdet werden kann, weil man im Verdacht

Nitwiſſer eines Geheimniſſes zu ſein, ohne120.0 man es doch iſt, iſt neu. Man Du ſt das
2 die anft merken. Hier allerdings liegt der

I Pechtmeiſter ti iſter Neumann trat ins Zimmer unde P tte, daß er mit der Dur be Hauſes
wäre und nichts Verdächtiges gefunden hätte.

iirs h danke Jhnen,“ ſagte Leuthold undJ

129.5 fort, während als

n iſt. Es war nur das auslöſende Moment.
133.0 Angeſtellten der a haben ausgeſagt, da347 de denkbar ſchlecht gingen. gehe

pahrſgeint in erſter Linie um Werneuchens
wollte w139.7 l t einer ganzen486. e von Menſchen, die auf den her

l

Wenen Poſten meldeten, ihre Gelder abnehmen,

s bier allerdings liegt der Fall ganz anders. Jch

r Ah daß de

Es war wohl nicht einmal ſo ſehr auf Mord als auf
Betrug abgeſehen. Herr Werneuchen war als erſter
herangekommen. Seine Ermordung hat ſich dann

ang zwangsläufig ergeben. Davon bin ich jetzt
erzeugt. Vielleicht hat dieſer Benſch mit der

Ermordüng m ſogar ſeinen Auftrag
überſchritten. Wahr en ſollte er ihm nur
das Geld abnehmen. Kompliziert wurde die Sache
dadurch, daß Werneuchen das Geld nicht bei ſich

atte. Aber das Schlimmſte war vielleicht der Um
tand, daß Benſch Herrn Werneuchen bekannt war.
ielleicht ich nehme es ſo an r Benſch gar

nicht u daß es ſich um ſeinen alten Bekannken
r te. Auf einmal ſteht er ihm in einem ſtillen

inkel gegenüber. Sie erkennen ſich. Denken Sie
ſich dieſen Augenblick, meine Herren!

ch habe jetzt das Tagebuch Herrn Werneuchens
eleſen und glaube, ihn einigermaßen beurteilen zu
önnen. VBenſch war für ihn das feindliche Prinzip

ſeines Lebens. Er dachte eigentlich immer an dieſen
Benſch. Auf einmal ſteht der Kerl vor ihm. Stellen
Sie ſich das Werneuchens vorl! Er willſchreien, ſich vielleicht auf den Boden werfen, ent
er Es iſt zu ſpät. Jn dieſer Situation wirft
e Kerl über ihn und tötet ihn. Er mußte ihn
öten

„Um Gottes willen! Hören Sie aufl“ ſchrie
Kamp entſetzt. Das Bild ſtand furchtbar vor ihm.
Er ſah in einer dunklen Straßenecke den Freund
auf Benſch ſtarren, der aus dem Dunkel auf ihn
utrat. Das war der Augenblick, vor dem ſich Ernſt
lexander ſein Leben lang gefürchtet hatte. Genau

auf 3 eiſe hatte er immer gefürchtet, ermordet
u werden, und genau ſo war es jetzt gekommen.

Student hielt die Hände vors Geſicht und
ſtöhnte laut auf.

„Nein, nein!“ ſchrie er. „Das iſt zu furchtbar!s kann nicht ſein!“ k on furg
„Dochl“ ſagte der Kommiſſar ernſt. „So iſt es

eweſen. Und vielleicht hat erſt die furchtbare Angſt
erneuchens den Packer gezwungen, ihn zu er-

morden. Denken Sie an das Tagebuch!“
Kamp konnte keine Antwort geben. Wie es auch

alles zuſammenhängen mochte, ſo war es geweſen
Leuthold hatte recht.

16. Kapitel.
Er machte entſetzliche Viertelſtunden durch, bis

die Herren gegen zwei Uhr endlich die Villa ver
ließen. Das Bild von Ernſt Alexanders Ermor-
dung, das der Kommiſſar mit wenigen Strichen ſo
überzeugend gezeichnet hatte, ließ ihn nicht los. Er
ſank in den Seſſel und hielt die Hände vor das
Geſicht.

Wenn Gerda das zugelaſſen hatte, konnte man
ſie dann noch ſchonen? Dieſe Frage hämmerte in
ſeinem Kopf, und er fand keine Antwort darauf.
Nicht einmal die, daß er die verſteckten Schriftſtücke
aus ſeinen Kollegheften herausſuchte und den
Kriminaliſten übergab. Auch das hatte er nicht
ekonnt. Er würde in dieſer Sache überhaupt zu
einem Entſchluß mehr kommen.

Gut, daß Elma wenigſtens nicht Zeuge dieſer
letzten Unterhaltung geweſen war. Welchen Ein-
druck hätte die Schilderung von Werneuchens Ende
auf ſie machen müſſen!

Auguſte trat herein und brachte es war halb
drei geworden das Mittageſſen. Es war ihrem
Geſicht anzuſehen, daß ſchon die Verzögerung der
Mahlzeit ihr das ganze Treiben verdächtig machte.
Zum Zeichen ihres Unmuts ſchluckte ſie bei jeder
Bewegung, als ſie die Schüſſeln und Teller auf den
Tiſch ſtellte.

Kamp hatte keinen Hunger, aber er zwang ſich,
etwas zu eſſen, ſchon um die nächſten Minuten zu
überwinden. Natürlich wollte er mit dem ſchnellſten
Zug in die Stadt zu Elma fahren. Nicht gerade
mit demſelben Zug, mit dem die Beamten zurück-
re Er konnte das Zuſammenſein mit ihnen
nicht länger ertragen. Aber doch mit dem nächſten.
Er hatte eine e Sunde Zeit.

Die Köchin kam noch einmal hinein und fragte,
ob Herr Werneuchen nun tot wäre. Sie vermied
das Wort „ermordet“. „Sterben“, das konnte ge
ſchehen, das war innerhalb ihrer W ob
de auch dadurch Mahlzeiten höchſt unangebracht
verſchoben wurden. Das andere wagte ſie nicht zu
denken. Schon daß die Polizei, wenn auch in
Zivil, nun wirklich ins Haus gekommen war, faßte
ſie nicht. So etwas gab es wohl in der Zeitung und
in Romanen, aber nicht in Wirklichkeit.

„Wir fürchten, daß Herr Werneuchen ermordet
worden iſt,“ ſagte Kamp ernſt.

Sie ſchrie laut auf, nahm die Schürze vor das
Geſicht und ſtürzte hinaus.

Ermordet! Wie das klingt! dachte Kamp. Man
ſt in einem Haus und ſagt ganz einfach: der Be
itzer iſt ermordet worden. Als ob es die ſelbſtver

ſtändlichſte Sache von der Welt wäre. In wieviel
kleine Einzelheiten löſt ſich ſo ein Fall für die
Ueberlebenden auf. an wird des einen furcht
baren Augenblicks kaum gewahr, in dem nun wirk-
lich jemand die Kehle abgedroſſelt wurde. Das iſt
ein Umherlaufen, Suchen, Kombinieren, Aufregung
bei Familien, Behörden, Freunden. Nur weil es
jenen einen Augenblick gegeben hat, der ſich nun,
über Tage, Wochen, Monate verbreitet, der Welt
mitteilt. Und auf einmal, nachdem man ſchon tage-
lang damit gerechnet und in dieſen Vorſtellungen
gelebt hat, kommt dieſer Augenblick ganz groß und
überwältigend auf einen zu, wie jetzt, da der Kom
miſſar davon ſprach.

Dabei hatte Kamp eigentlich keinen Augenblick
aufgehört, an Elma zu denken. Seit die Krimi-
naliſten allein aus dem Zuge geſtiegen waren, e
marterte er ſich mit Fragen nach ihrem Ergehen.
Ob er bei Diepenbroichs anrief? Immer wieder
r er es hinausgezögert. Jetzt ſtand er mit
urzem auf und ließ ſich verbinden.

Frau Diepenbroich war am Apparat. Sie war
ſichtlich erfreut, den Studenten zu ſprechen. Klagte
über Elma, die geſtern ſpät mit furchtbaren Kopf
ſchmerzen nach Hauſe gekommen wäre. Heute läge
ſie den ganzen Tag krank zu Bett.

„Jch möchte lrotzdem gern bei Jhnen vor
ſprechen, gnädige Frau,“ ſagte Kamp. „Paßt es
Jhnen, wenn ich in einer Stunde vorbeikomme

„Aber gern, Herr Kamp. Sie trinken eine Taſſe
Kaffee bei uns.“

Frau Diepenbroich war eine kleine aſthmatiſche
Jtalienerin, voller Freundlichkeit gegen alle Welt.
Es ging das Gerücht, daß der Profeſſor in jungen
Jahren ſein italieniſches Modell geheiratet hatte.
Kamp mochte de Frau gern, ol wohl Elma nicht die
geringſte Aehnlichteit mit ihr hatte.

Als er die Wohnung in der Agnesſtraße betrat,
war Elma aus ihrem Zimmer noch nicht zum Vor
ſchein gekommen. Sie hatte das Mittageſſen hin
ausgeſchickt und gebeten, ſie bis zum Abend in Ruhe

zu laſſen. Fortſetzung folgt.)
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Ein denkwürdiger Tag, der 21. Juni 1919, es lohnt,
ſich etwas in die Zeit vor 10 Jahren zurückzuverſetzen,
an jenen Sonnabend, der das Ende der deutſchen Marine
brachte.

Nach den Bedingungen des Waffenſtillſtands ſollten
die noch zu bezeichnenden Kriegsſchiffe der deutſchen Hoch-
ſeeflotte ausgeliefert und in neutralen Häfen interniert
werden. Bei VNichterfüllung dieſer Bedingung wurde die
Beſetzung Helgolands und der Nordſeeflußmündungen an-
gedroht, was bei der damaligen Lage Deutſchlands kata-
ſtrophale Folgen gehabt hätte und ſtatt der Jnternierung

Die de ufsche Flofte in der ca äh.

S I a
P TLANDSKE.R R S

DiE ORNEV-NSELN
Vann ſollten die deutſchen Schiffe zur Unterſuchung in

einen „geſchützteren Hafen überführt werden, und ſo kam
der engliſche Funkſpruch, daß die deutſchen Dampfer zum
Abholen der überzähligen Beſatzungsmannſchaften nach
Scapa Flow zu ſenden ſeien. Ein engliſches Luftſchiff
geleitete die deutſchen Torpedoboote dorthin. So war ohne
viel Aufſehen nach außen aus dem „Ueberführungsver-
band nach dem Firth of Forth“ der „Jnternierungsver-
band Scapa Flow“ geworden. Das war gegen alle Ab-
machungen, denn die Flotte ſollte in neutrale Häfen
überführt werden und nur im Falle dieſe nicht ange
boten würden oder ungeeignet wären, ſollten alliierte
Häfen inbetracht kommen und es waren genügend neutrale
Mächte zur Aufnahme bereit.

7 eeeweeSS*

der Hochſeeflotte wäre deren Beſchlagnahme vorgenommen

worden. Die Erfüllung dieſer für die unbeſiegte deut
ſche Flotte unerträgliche Bedingung wäre im letzten Mo
ment beinahe noch geſcheitert, weil ſich keine Mannſchaften
und Offiziere zu ihrer Ausübung fanden. Bei der da
maligen Zerrüttung der Diſziplin durch das Treiben
verantwortungsloſer Soldatenräte und andere wüſte Zu
ſtände war ebenfalls die Auslieferung der Flotte in Frage
geſtellt. Es bedurfte eindrücklichſter Bemühungen leitender
Kreiſe, um die Erfüllung der Auslieferungsbedingungen
ſicher zu ſtellen. So übernahm endlich Vizeadmiral v.
Reuter das Kommando des Jnternierungsverbandes; er
wie ſeine Offiziere und Mannſchaften ließen ſich unter
ihren heftigen ſeeliſchen Kämpfen von dem Gedanken
leiten, durch ihre ſchwere Pflichterfüllung dem Vater
land einen Dienſt zu leiſten.

An einem ſonnigen, ruhigen Herbſttage ſetzte ſich die
lange Reihe der Schiffe und Torpedoboote in Formation.
Beleuchtet von den Strahlen der ſinkenden Herbſtſonne
wurde Helgoland paſſiert es glühte in allen Farben.
Dann ging es über das Gefechtsfeld vom 17. November
1917 immer weiter gen England den vorgeſchriebenen
Weg nach Firth of Forth, wo der Verband ohne weitere
Störung auf dem beſtimmten Ankerplatz landete. Als
bald traf der Funkſpruch des engliſchen Flottenchefs ein:
„Die deutſche Flagge iſt niederzuholen und darf ohne
Erlaubnis nicht wieder gehißt werden.“ Alle Proteſte,
e das Berufen auf, das Ritterlichkeitsgefühl, blieben

Die gegebene Lage war für Offiziere und Mann
ſchaften eindeutig klar. Aus den ſpeziellen Erfahrungen
vielerlei Art, entſtand in Vizeadmiral von Reuter der
Verſenkungsgedanke, der ſorgſam gehütet, immer weiter
Nahrung fand, was er in ſeinem Buche: „Scapa Flow,
Das Grab der deutſchen Flotte“, in ergreifender und
überzeugender Weiſe ſchildert. Nach der Reinigung des
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Oberſten Soldakenrates, mehrfachen Reduzierungen
Beſatzungen konzentrierte ſich der Verſenkungsgedanke
ſo ſtärker, als die Nachrichten über Geſchehniſſe in Deutſe
land ſpärlich, verſpätet, und meiſt nur aus engliſch
Zeitungen die Jnternierten erreichten. Der 21. Juni ka
an dem Mittags der Waffenſtillſtand ablief. Da die Nah
richt von ſeiner Verlängerung noch nicht nach ScapagFlo Ansſcoupfa
gelangt war, gab Vizeadmiral v. Reuter den Befehl z h der
Ausführung der verbereiteten Verſenkung, wozu er n unhalt
Kriegsrecht berechtigt und verpflichtet war. der Eiſenbe
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Koriferacò rniral V. Reurer,
d. Kornmarösnt Geurschen
Florre in cder Scapa- Bucht

Es ſanken von Mittags 12.16 Uhr an, 5 gre
Kreuzer, 10 Linienſchiffe, 5 kleine Kreuzer, 36 Torpeiferr von
boote. Als letzter um 5 Ahr, der große Kreuzer Hindgdie
burg. Unbeſiegt ſank die deutſche Kriegsflotte im Ha
von Scapa Flow in ihr ſelbſt gewähltes Grab. e r

itirk in
So hatte ſich die wenige Jahre vor dem Kriege v großen M

britiſcher hoher Stelle im Unterhaus ausgeſprochg Mehrheit
Weisſagung, „die Deutſchen werden eines Morgens gurg die Uek
Erſtaunen hören, daß ihre Flotte auf dem Weeresbod
liegt“, ſo ganz anders erfüllt, als ſich's der Prophet u
ſeine gläubigen Hörer gedacht. ztellenan

Die Nachklänge dieſer heroiſchen Tat waren meiſt
wenig erfreulich, ſo das Schießen der überraſchten
entſetzten Engländer auf die in die Boote gegang
deutſche Beſatzung, obwohl dieſe weit ſichtbar die weh
Parlamentärflagge führten, wobei einige Offiziere 1
Mannſchaften noch den Tod fanden Die Jnternierung P
Beſatzung und des Kommandanten, Erſatzforderung
die verſenkte Tonnage uſw. Schließlich wurde die he
kehrende Mannſchaft mit allen Ehren in der Hei
empfangen.

Die Bergung der Schiffe hat eine lange und wes
volle Geſchichte. Noch im Jahre 1925 hielt man
nach einigen, mit unzureichenden Mitteln unternomme
und daher fehlgeſchlagenen Verſuchen für ausſichts
Dann aber gelang ſie doch mit dem Aufwand große
techniſcher Mittel in jahrelanger Arbeit. Durch die
gebauten Luftſchächte, durch die man in das Jnnere
Schiffe drang, durch den Tangbehang u. a. kamen
wie mächtige Ungeheuer, wie phantaſtiſche Fabelw
kieloben wieder ans Tageslicht, um zur Verſchrot
abgeſchleppt zu werden. Aber mit ihrer grauſigen 2
erſtehung feſtigte ſich im deutſchen Volke die Hoffn
daß in der zwar noch kleinen neuen Flotte der G
der alten wach bleibt. Das walte Gottt

7
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r

He ung gines deurscher Kriegsschiffes durch Luftporthoris
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euerfragen vor dem Reichstag

Der BVerlin, 21. Juni.
lott z Sitzung des Reichstages am Donners-

n Novellen zu einigen Steuergeſetzen
zen Beratung. Es handelte ſich um eine
zum Einkommenſteuergeſetz über die Ein-
des Verluſtvortrages für die buchführen-
zerpflichtigen, um eine Ermäßigung der
zuer und um eine Novelle zum Ver-
zuergeſetz, wonach die Vermögenszuwachs-
ch weiterhin bis zum Jnkrafttreten des
reinheitlichungsgeſetzes nicht erhoben wer

Die Vorlagen wurden in der Ausſchuß-
n zweiter und dritter Beratung ange

gen den.
danke u folgten die zurückgeſtellten

Deutje ſtimmungen zu den Finanzetats.

halt der allgemeinen Finanzverwaltung
die Na gaushalt des Finanz miniſteriums wurden
apagl Jusſchußfaſſung angenommen. Zu

fand eine deutſchnationale Ent-
efehl z z daß der durch die Steuerfreiheit der

er nan unhaltbar gewordenen finanziellen
der Eiſenbahnergemeinden ſchleunigſt ab-
werden ſoll. Angenommen wurde auch

ſhußentſchließung über die Prüfung der
iner Beſteuerung der öffent-
Betriebe. Weiter wurde einer Ent-
der Bauernparteien zugeſtimmt, wonach

Jitslohn der in der Landwirtſchaft mit
en Familienangehörigen abzugsfähig
ebenſo im Hammelſprung einer weiteren

zung, wonach ein Geſetzentwurf vorgelegt
ſoll, nach dem die Vermögensſteuer der
ſchaft für die Jahre, in denen die zu
unerträgliche jetzige Bewertung gilt, auf

e herabgeſetzt bzw. erlaſſen
ſoll. Schließlich wurde eine Entſchließung
men, n der eine Denkſchrift über die Er
n mit der Offenlegung der
tliſt en gewünſcht wird.
eutſchnationale Mißtrauensantrag
n Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer-

urde gegen die Antragſteller, die National
die Chriſtliche nationale Bauernpartei

Kommuniſten abgelehnt.
blgte die zweite Beratung des Haushalts

3

1

3

e g0Foree err von Richthofen (Dnatl,) be
die hohen Realſteuern, die im Kreiſei e rg in Schleſien bis zu 800 Prozent Zu

b r Einkommenſteuer erreichen. Die Par
y itik in den Selbſtverwaltungskörvern

riege v großen Mißſtänden. So habe die ſogia-
geſprocha. Mehrheit des notleidenden Kreiſes
rgens gurg die Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe den
eeresbod

rophet
Stellenangebote

meiſt ſſ oder einfache Stützeum 1. Auguſt tüchtige zuverſhten negegangg Mamſell,

Junges ordentliches Mädchen als

ausmädchen tbei Familienanſchl. lichen Maſchinen und allen Arbeiten
ſler, Gutsbeſitzer, eines mittleren Betriebes vertraut, an

t Nr. 48. ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, ſucht zum
1. Juli Stellung als Landwirtſchafts

ilfe oder Aſſiſtent in mittlerem Be
riebe. Familienanſchluß erwünſcht. An
ebote mit Gehaltsangaben unter B. S.en

und Gehaltsanſprüche in m w. rügen be 778 an Rudolf Moſſe, Breslau.
Frau A. Zobel, Gaſt und Penſionshaus Ledige

Junges Mädchen,

Endgültge Annahme des Finanzetats
ſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen geſtiftet, ſtatt
damit die Realſteuern zu ſenken.

Nach weiterer Ausſprache wurde das Haushalts-
geſetz angenommen. Das Haus vertagte ſich
auf Freitag.

Hie Miniſterpräfdentenwahl

in Gachſen abermals ergebnislos
Dresden, 21. Juni.

Die am Donnerstag abermals auf der Tages
ordnung ſtehende Wahl des Miniſterpräſidenten
iſt wieder ergebnislos verlaufen. Es iſt
aber eine gewiſſe Klärung eingetreten. Die
Nationalſozialiſten gaben nicht mehr weiße Zettel
ab, ſondern haben ſich für die Wahl des Abg.
Dr. Bünger entſchloſſen. Abg. Dr. Blüher
(D. V. P.) beantragte bei Beginn der Sitzung die
Abſetzung der Wahl, da noch keine Mehrheit für

den Miniſterpräſidenten vorhanden ſei. Jn der
Wahl wurden abgegeben für den Sozialdemo-

kraten Fleißner 831, für Dr, Blüher (D. V. P) 12,
für Kaiſer (Wirtſch.) 11, für Dr. Eberle (Dnat.) 9,
für Dr. Bünger (D. V. P.) 7, für Schreiber (Sächſ.
Landvolk) 6, Dr. Abelt 4, für Heldt (Altſoz.) 8.
Die Kommuniſten gaben 12 unbeſchriebene Zettel

ab.

Der N. D. O. zum Volks-
begehren

Berlin, 21, Juni,

Der Nationalverband Deutſcher Offiziere teilt
mit: „Der Nationalverband Deutſcher Offiziere
begrüßt den Beſchluß des Vorſtandes der
Deutſchnationalen Volkspartei vom 14. Juni 1920,
durch den der Wille zum planmäßigen Kampf
egen Tributverpflichtungen und Kriegsſchuldlüge
lar und eindeutig zum Ausdruck kommt. Den

von dem genannten Vorſtand vorgeſchlagenen
Weg, auf Grund des Artikels 72 der Reichsver-
faſſung eine Ausſetzung der Verkündung des
beabſichtigten Geſetzentwurfes in der Tributfrage
auf zwei Monate und damit ein Volksbegehren
in der Tributfrage herbeizuführen, ſowie ein
Volksbegehren auf Widerruf der Kriegsſchuldlüge
in die Wege zu leiten, hält der N. D. O, für
zweckentſprechend und gangbar. Die Deutſch
nationale Volkspartei ruft in ihrem Beſchluß zur
Mitarbeit auf. Der N. D. O. iſt bereit und
wird ſich, wie immer, in vorderſter Linie ſtehend,

Landwirtsſohn,
Schleſier, mit

Ou

Geſchirrführer,
edi tterer, ledige Schweizer beädchen, 71 r r enner, ge
Klausſtraße 14.

ſämt

tütz
bsmä Stellenvermittler, Kleinezie und Familien die 2 e gut melken u wer iger z n.

wirtſchaftliche Schule, ſucht zu bald

Stellung.

Niere 3 T ge e welches im Hotel das Kochen erlernt hat,
ild

ierung Frau lſe Lücke, Rittergut mit Bild u. Ge
erung e Sezirt ale e Stadt Hamburg“, Blankenburg (Harz).
die heipert ein Mädchen als Erſahrenge, hriiches, zuverlaſſiges

er Hein e Mwitz, Krippehna, ſucht. Lohn 50 RM.

nd wed S Köſen, Saalſtraße 16
BVeamtenfamille in kleiner üngeres

man e des Harzes, nimmt ein be 8wnmee“ Dienſtmädchennomm äd für Bäckerei und Gaſtwirtſchaft ſofortusſichtsn Mädchen geſucht. Gaſthof Weidelsdorf bei Zeitz. Sie Meiſter, Hohen Neuendorf /Berlin,
ägerſtraße 55.von 7 bis 11 ren ür die Kü beres, ehrliches, tüchnd gre et t Ja n de T Gut und ſauber arbeitender

h die unter S. Z. 3048 an die Ge Mäd en Konditor,Innere dieſer Zeitung. den Solche, die ſchon in Geſchäfts ahre alt, ſucht ſich zu verändern.

bel i Aekbherſen Bahnhofe wen Se W de Obermannſttahe 6, beiDer llleinſtütze ca SEhan.Arbeiten zum 1. Juli ge Stollo o Tüchtigei i luß. S Stellengeſuchee et SchneiderinHoffn
der G Juli wird ſolides, arbeitſames

idchen alsche

Stütze
untniſſe im Nähen und Plät
rlich. Zeugnisabſchr., Bild
prüche einſenden. Konditore
deißenfels (Saale), Markt 7.

Wir haben ungere

Bezirk) zu Vergeben
bestempfohlene, beim W

u Herren um A
e

Gebrüder Hoenhl
Saoktkolleroi

Ceneral Vertretung
für Halle und zugeh. Provinz (Sächs.

und ersten Konsumstätten gut ein-
t unter

kügung von Ref. und Lichtbild.

Kolsenheim a. Rh.

Da mein Bruder das väterliche Gut nimmt nach einige Kunden an in undübernimmt, ſuche zum 1. Juli od, ſpäter ter e gen Offerten unt. S. T.

Beamtenſtelle.
Bin Abiturient, war in väterlicher Wirt
ſchaft (Rüben und v und2 re auf größeren Gütern
walter tätig. te
z unter S. N.chäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junge Dame,
er Jahre alt, mit guter Schulbildungeugniſſe. Gefl. Rehe e Meiſehen nis, er Ste

an die Ge Rographie, Schreibmaſch., Buchführung),
welche bis jetzt tätig war, ſucht zum
b d n Stellung. t B.an die Geſchäft

rten unter T.
dieſer Zeitung.

Jer mielungen

Bahnnähmee etir. Lichte e enardt traße 6 ec, II.
gu

möbl. Zimmer
rW

weite Schlafſtellewo Herrn ch Forſterſtraße 38,

links.
Sauberes indbliertes

Zimmer

bitten
del

b

Strebſamer, kräftiger 23jähriger Land-
wirt, 5 Jahre 2 Semeſter Land

e

Gleiſe

für Durchführung und Gelingen dieſes Kampfes
voll und ganz einſetzen.“

Eine Großbank zum YoungPlan

BVerlin, 21. Juni,

Jn dem neuen Monatsbericht der Direktion der
Discontogeſellſchaft zu Berlin wird zum neuen
Sachverſtändigenplan Stellung genommen. Der
YoungPlan, ſo wird ausgeführt, könne nach dem
Urteil deutſcher Wirtſchaftskreiſe nicht als eine
endgültige Regelung betrachtet werden, die ſich im
Rahmen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit halte.
Dieſen Beweis bleibe der Young-Plan ſchuldig.
Es ſtehe lediglich feſt, daß Deutſchland bisher die
im Dawes-Plan als notwendig bezeichneten Aus-
fuhrüberſchüſſe nicht erzielen könne und daß
auch heute noch keine Anzeichen zu erkennen ſeien,
daß wir in Kürze dazu gelangen würden. Die
deutſche Wirtſchaft werde der „Endgültigkeit“ des
neuen Sachverſtändigenplanes auch deshalb
zweifelnd gegenüberſtehen müſſen, weil der
Bericht nicht von rein wirtſchaftlichen Erwägungen
allein ausgegangen ſei. Jm Hinblick auf die
augenblickliche Schwäche Deutſchlands hätte ſich
vielmehr die Notwendigkeit ergeben müſſen, die
unmittelbar bevorſtehenden Jahre weit weniger
zu belaſten als die fernere Zukunft. Das ſchließe
aber nicht aus, daß der mit der Gntlaſtung
von 700 Millionen erreichte Fortſchritt hoch
anzuerkennen ſei. Die Durchführung des Young-
Planes werde zunächſt ebenſo entſcheidend von dem

weiteren Zuſtrom von Auslands-
anleihen abhängig ſein, wie es der DawesPlan
geweſen ſei. Ohne Auslandsanleihen könnten auch
die verringerten Jahresleiſtungen des neuen
Planes nicht übertragen werden.

r

München, 21. Juni,

Der Vorſitzende der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände Bayerns hat an
den Reichspräſidenten und die Reichsregierung ein
Schreiben gerichtet, in dem aus Erwägungen der

Ehre, Ehrlichkeit und wirtſchaftlichen Vernunft
gefordert wird, daß die Pariſer Tributabmachungen

abgelehnt werden und daß jede weitere
Tributzahlung eingeſtellt wird. Jm übrigen
wird der derzeitigen Reichsregierung das Recht ab
geſprochen, Tributbeſtimmungen zu unterzeichnen,

die außer der heute lebenden Generation noch
nicht Geborene zu lebenslänglicher Sklaverei ver
urteilt.

Tagung der Unterausſchüſſe der Länderkonferenz

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter
des Jnnern hat die durch die Länderkonferenz ein-
geſetzten Unterausſchüſſe für Verfaſſungs
und Verwaltungsreform für den 5, und 6. Juli
1929 einberufen.

15--20 Ztr. Tragkraft, in beſter Ver
u verkaufen. Rabe, Pfälzer

mee
Exploſion eines Krankenhauſes

100 Menſchen ums Leben gekommen

London, 21. Juni.
In zwei Gewölben, die unter einem Teil des

EaſtBundKrankenhauſes in Kanton liegen, er
eignete ſich eine furchtbare Exploſion,
durch die der Hauptteil des Krankenhauſes voll

kommen zerſtört wurde. Der Exploſion
folgte ſofort der Ausbruch von Feuer.
Hundert Perſonen, darunter 30 Kranke,
ſind ums Leben gekommen. Mehr als 400 Kranke

konnten durch die vereinigten Anſtrengungen de
Roten Kreuzes, der Polizei und des Militärs g e
rettet werden.

Peking, 21. Juni.
Ergänzend wird gemeldet: Bei dem Hoſpito.

brand in Kanton ſtand beim Eintreffen der Feuer
wehr das ganze mehrſtöckige Haus in Flammen.

Die Feuerwehr hat ihre ſämtlichen Kräfte mecbili

ſiert und hielt Sprungtücher auf, damit
ſich die Kranken durch Abſpringen aus dem
brennenden Haus retten konnten. Es erfolgte
dann eine Exploſion durch Entzündung von
Benzin und Spiritus. Das Haus iſt voll
kommen niedergebrannt. Kranke, die aus
dem Fenſter geſprungen ſind, haben ſchwere
Verletzungen erlitten. Drei Chineſen ſtarben
durch das Abſpringen an Herzſchlag. Jn dem
Hoſpital lagen auch zwei chineſiſche Diplo-
maten, die ſich in Hongkong einer Operation
unterziehen wollten. Die Urſache des Brandes
iſt bis jetzt noch ungeklärt.

Trotzki will nach Amerika
Konſtantinopel, 21. Juni.

Trotzki hat nach der Ablehnung der engliſchen
Einreiſeerlaubnis beſchloſſen, ſich an die amerika-
niſche Arbeiterfederation zu wenden. Er hat als
Emigrant in Amerika gelebt. In den Vereinigten
Staaten will Trotzki eine Zeitung „Die Neue Welt“
herausgeben, die er im Jahre 1914 in New York
herausgab. Ein offizielles Geſuch Trotzkis ſoll
dann an den amerikaniſchen Generalkonſul gerich
tet werden, nachdem die Arbeiterfederation die Zu
ſtimmung des Außenamts erlangt hat.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl G z fürLokales und Provinz: i. V. Dr. Rudolf Schroth; r

ton, Unterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr. Ruvolf
Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für
Sport i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine
perſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigen-
teil; Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſfkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückfendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Vayriſches
le Wi.“ Telephon 21o 81 Ernt Lieſenhen

e 4. neuer liefertVillen Vauplau S e en h an oin Halle oder nächſter Umgebung von Jagd- und hre Wo
n z a auch Turnierpferd 7mit Preisangabe unter S. S. ſde Seſhaſteſel dieſer Zeitung „Jionka“, br., langſchw. Stute, aus Gelegen-

landsreiſe ſofort zuSechotenerbſen
dieſer Zeitung.

gezeichnetes Springvermögen, wegen Aus

unter S. V. 3046 an die Geſchäftsſtelle
verkaufen. Eilofferte

dieſer Zeitung erbeten. mittl. Oldenburger
zugfeſt, für alle

Telephon 50.

u Konſervenzwecken geeignet, werden SchweresKehrere r von ev 1 Paar ſehr gute paßeleezimmer
abrit zu laufen geſucht. Gefl. Angebote t ca.ſanrt A. 3049 an die Geſchäftsſtelle a P erde, groß 1850 M.

wecke paſſend, ſtehen
unter voller Garantie zum Verkauf.
Sandersleben (Anhalt), Schloßſtraße 22.

5jährig, fromm und Herrenzimmer
m. Sofa u.2 Sessel

750 M.
Biedermeier-
zimmer, echt

Alte Meiſtergeige,
200 Jahre alt, zu verkaufen. Zu ſprechenſäglich dis 3 in nachmittags Zwinger
ſtraße 24, III, links.

1 Paar guüterhaltene braune

Stiefel
zu verkaufen. Scholz, Leipziger Str. 61,
4 Treppen.

Wanderer VFüärsen orro rert j Saaled We eterhet W bei mir um Verkauf. Geiststr. 24/25 beiyatger gtr 61,/62
aſchinet a rei en S. PRfferling.uslandsreiſe für 1500 ſofort zu ver Halle a. S,, Franckeſtr. 17. P. g.

kaufen. Eilofferte unter S. W. 3047 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ein neuer

Rollwagen

steht eine große
Auswahl bester

sowie hochtragender

Fernruf 26288.

antik, Senat
zimmer, passend

kür Fremden-immer 500 I. cuMm-
Von heute ab

hochtragender, Ständerlawpen,neumilobender Klubsessel, STEMPEI
k f h Orientteppicheverkauft liefert in bester Aus-

kührung

Opel-Limovuſine,
Univerſitätsplatz 15. Fernruf 397 60.
prima Maſchine, Vierſitzer, zu verkaufen.

zu 30 Ztr. zu verkaufen. Gr. Berlin 12.

Geld chraut,
ſpan. Wand, S tiſchſtuhl, Grude
Knochenmühle, Tiſch, Bettſt. m.
Eisſchrank, Nachtſchr., tot m. M.

mee
Weichen

Drehſcheiben

Transportwagen
jeder Art, Erſatzteile uſw.

liefert preiswert
Wienrich Co., Halle (S.)

Zimmermannſtraße 7.

mit 3 Betten frei. Zwingerſtraße 7, I. Fernruf 26673 und 28880.

KRühe

Delitzscher Straße 12/13. Fernruf 2368 u. 26006,

Ab Sonnabend, den 22. Juni steht eine große Auswahl

haochtragender

bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebrlder Schwah, Hals (5),

n
t

F.
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San Karten J Billiger Sonderzug nach dem iWllhecfer rn
KRhein- und Moſelland eOtto Bünge D. Magdalena Bunge geb, Oohms Vom 3. u bis 10. Auguſt 1929 verkehrt v W e

Husik-insrr unter
Ubertrifft San Tonstärke und aKlangfarbe je den ebisher bekannten
Apparat

p 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung von Halle (Saale) nach Mainz CharleysVermählte FaretWin r r Dre ger enrn lhelmshöhe. on Mainz bis Koblenz Dampferfahrt auf dem r. Thomasbarer Juni 1929 Zörbig Rhein. Zu hält in Teutſchenthal, Oberröblingen am See und Eis r h
Juni Eben Alles Nähere im Führer bei den Fahrkartenausgaben. Ver Zhpnabona

S bkauf der Sonderzugkarten nd Zuſatzkarten ab ſofort bei den bekannten J r
Ausgabeſlellen.

Statt Karten. en. Unterrieht ollte der Zug wider Erwarten ausfallen, dann erfolgt, wenn
(6pez. Tonbildg.) ert. möglich, Mitteilung durch Zeitungen und es werden außerdem die E. Kalman.

Die Geburt einer gesunden Gustav Lisset auf dem e des ReichsbahnVerkehrsamtes, Delitzſcherſtr. 92,
s s 25 gehißte grüne Fahne und die grünen Wimpel bei den Reiſebüros im umT C h te 1 spr erre z e Roten Turm und Bankhaus Schönlicht vorzeitig eingezogen. im nur Gust. Uhlig, Halle (S.) um

m Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale). Tünlsten Untere Leipziger Straße.
zeigen hocherfreut an J Aufenthalt Fernruf 263 89.r J 4 t sondern aucDr. ing. Camillo Irmscher ßiesen kr aktpostver kehr nach clem Frledtlchshas ren Raetein WUNUUNUNNfNNiinrnnrmilknnnnnninn

und Frau Ella geb. Große. und Säumchen Werktäüglieh: vei Zwintschöna. das beste 7
Ammendork, den 19. Juni 1929 gr. lupdenber ab Halle Riebeckplatz 11.380 18.30 14.30 156.30*) 18.39 109.25 Varieté-

in iedrichebad 11.50 13.50 14.50 15.50) 109.00 19.65 Programmz. Zt. Privat- Klinik Herr Prof. Dr. Nürnberger. rn x em. a s on m B C S
(geg Ritterdaus) zab Halle Riebeckplatz 6.00 7.(0 11.30 13.30 14.80 15.30*) 18.30 109. 25 10 Wolle 2 ab Friedrichsbad 6.20 7.20 11.50 13.50 14.50 15.50*) 19.00 Attraktſonen u S /ch unt.

e
bei Bedarf bietet zurzelt Rathausstraße 3 Fernruf 21

2*

e

Immer
gebrauchsfertig.

Einzige
Be z ud a b re
nehmen ſä

Statt besonderer Anzeige. das
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durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Har2).
Größtes Unternehmen DeutschlandsBettenhaus Bruno r für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.

Gegrüandet 1863. Jezründet 1863.
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